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Ein halbes Jahrzehnt war ein großer Teil der Wissenschaftler 
und derjenigen, die den Wissenschaften durch Beruf und 
Neigung nahestehen, aus der gewohnten Beschäftigung heraus- 
gerissen. Wie können sie das Versäumte rasch nachholen? 
Ein Durchstudieren all der Zeitschriften und Bücher ist kaum 
einem möglich. Zentraiblätter und Jahresberichte schieden 
meist nicht scharf genug das dauernd Wichtige von dem 
Minderwichtigen. Viel von der ausländischen Literatur erreicht 
uns erst jetzt. 

Eine Auswahl des Wichtigsten, was In- und Ausland seit 
1914 in jedem einzelnen Zweige der Naturwissenschaften ge- 
leistet hat, soll in je einem Bändchen dieser „Wissenschaft- 
lichen Forsch u iigsberichte" (Naturwissenschaftliche Reihe) 
in gedrängter Form geboten werden. Eine entsprechende Reihe 
für die „Geisteswissenschaften" erscheint unter Leitung von 
Prof. Dr. K. Hönn im Verlag von Fr. Andr. Perthes in Gotha. 
Wie diesem, liegt es auch uns daran, neben dem genannten 
Hauptziel Brücken zu schlagen zwischen der reinen Wissenschaft, 
dem oft so exklusiven Forschungsbetrieb der Universitäten und 
dem naturwissenschaftlich Interessierten, sowie den angewandte 
Wissenschaft treibenden Praktiker. Ungeklärte Theorien, frucht- 
lose Erörterungen sollen beiseite bleiben, dagegen die tatsäch- 
Uchen Forschungsergebnisse in den Vordergrund gestellt 
werden. Später sollen sich die Wissenschaftlichen Forschungs- 
berichte durch die Neuauflagen der einzelnen Bfindchen zu 
regelmflBigen Berichten Aber bestimmte Forschungsgebiete aus- 
wachsen und somit — so hoffen wir — ein Spiegelbild der 
gesamten Naturwissenschaft in Einzeldarstellungen 
werden. 

Vorschläge für Ausgestaltung des Unternehmens werden 
wir jederzeit gern entgegennehmen. 
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VORWORT 



Das vorliegende Bändchen soll einen Ueberblick geben über 
die wesentlichsten Fortschritte, die die Geologie wAhrend 
der Kriegsjahre 1914—1918 zu verzeichnen hat. Es enthalt 
die Literatur dieser Jahre, soweit sie mir bis Ende März 1920 
zugänglich war. Es soll demjenigen, dem es in dieser Zeit 
nicht möglich war, die wissenschaftliche Literatur zu ver- 
folgen, ein kurzer Wegweiser sein, aus der Ffllle von Ar- 
beiten das fflr ihn Wesentliche zu finden. Aus verschiedenen 
Gründen kann die Arbeit keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
machen. Da das Unternehmen spät eingeleitet wurde, be- 
stand die Notwendigkeit beschleunigter Bearbeitung, wenn 
das Bändchen nicht seinen Zweck verlieren sollte. Infolge 
der Beschränkung des Raumes bekam das Ganze mit dem 
Anwachsen der Literatur weniger den Charakter einer Zu- 
sammenlassung, als den einer Literaturliste. Mangelhafte Be- 
lieferung der Bibliotheken unter den jetzigen erschwerenden 
Umständen, die Jedem wissenschaftlich Arbeitenden bekannt ist, 
ist der Grund, daß auch das Literaturverzeichnis fragmentarisch 
blieb. Dennoch hoffe ich, daß die Arbeit ihren Zweck erreicht, 
nämlich den Verlust, den mancher durch das erzwungene 
Ruhenlassen jeder wissenschaftlichen Betätigung während des 
Krieges erlitten bat, einholen zu hdfen. 

Frankfurt a, M., den 19. April 1920. 

A. Born. 



Digitized by Go. 



INHALTS-VERZEICHNIS 

(zugleich Sachverzeichnis). 



Seit« 



1. Allgemeine Geologie l 

Allgemeines: Literatur (Nr. 1 9) 1 



A. Endogene Dynamik: Literatur (Nr. 1 — 172) 1 

Text ...... 5 

Erdinneres : Literatur (Nr. 10—17) 1 

Text . . ■ § 

Geothcrmisches : Literatur (Nr. 18 — 25) 2 

Tex t . . ■ 10 

Erdbeben: Literatur (Nr, 26 — 34) 2 

Teit 10 

Schweremessung: Literatur (Nr. 35 — 44) . . . . 3 

Text ■ 11 

Großformen der Erde: Literatur (Nr. 45 — 66a) 3 

Text la 

Gebirgsbildung: Literatur (Nr. 67—123) .... 4 

Text 15 

Ursachen der Gebirgsbildung: Literatur (Nr. 124 — 128) 7 

Text , . . . , 2Q 

Vulkanismus: Literatur (Nr. 129—158) 7 

Text . , 2^ 

Postvulkanische Erscheinungen: Literatur (Nr. 159 — 172) . 9 

Text ..... 23 

B. Exogene Dynamik: Literatur (Nr. 173 — 500) ... 25 

Text . . . . ■ . . ~45 

Aeolische Bildungen: nur Literatur Nr. 173—189) . ♦ 25 

Eis und Schnee: Literatur (Nr. 190—213) .... 25 
Text 43 

Tätigkeit des Wassers: Literatur (Nr. 214 — 243) ... 27 

Te<^t I i ■ * I j ! 44 

Landschaftsformen: nur Literatur (Nr. 244— 259) ... 28 

Grundwasser und Quellen: Literatur (Nr. 260— 291) . « 29 
Teiti . . . . . g 

Abtragung und Verwitterung: Literatur (Nr. 292— 323) . . 30 

Text ■ 44 

Bodenkunde: Literatur (Nr. 324—395) 32 

Text 45 

Sedimente: Literatur (Nr. 396 — 440) 35 

Text 49 

Stein- und Kalisalz: Literatur (Nr. 441— 454) ... 38 

Text . . . . . . . 51 

Kaustobiolithe und Derivate: Literatur (Nr. 455—486) . . 38 

Text . . . . . 51 

Diagenese: Literatur (Nr. 487- 500) 40 

Vett ■ . ■ ■ 42 - 



, Google 



la. Angewandte Geologie, nur Literatur (Nr. 501-558) ■ . 41 



II. Stratigra phie: Literatur (Nr. 559- 1194) 53 

Text . . . . . . . . 86 

Allgemeine Stratigraphie; Literatur (Nf.559--595) ... 53 

lext 86 

Praekambrium: Literatur (Nr. 596 — 602) 55 

Text 88 

Kambrium: Literatur (Nr. 603 - 615) 55 

Text 88 

Silur: Literatur (Nr. 616 -650) 56 

Text ; ; s ; ; « ; ; » m i 88 

Devon: Literatur (Nr. 651—696) 57 

Text 89 

Karbon: Literatur (Nr. 697 -714) 60 

Text "90 

Perm: Literatur (Nr. 715— 737) ....... 61 

Text 91 

Alpine Trias: Literatur (Nr. 738 —764) 62 

Text 92 

Buntsandstein: Literatur (Nr. 765— 769) 63 

Text. 93 

Muschelkalk: Literatur (Nr. 770-785) 64 

Text 93 

Keuper: Literatur (Nr. 786—793) 65 

Text 93 

Jura: Literatur (Nr. 794— 834) 65 

Text 94 

Kreide: Literatur (Nr. 835 — 885) 67 

Text 95 

Tertiär: Literatur (Nr. 886 991) 70 

Diluvium, Allgemeines: Literatur (Nr. 992—1029) ... 75 

Text . . . . . . . 97 

— Bereich des nordischen Glazials: Literatur (Nr. 1030—1121) . 77 

Text 97 

— Mittelgebirgs-, süddeutsches und alpines Diluvium: 

Literatur (Nr7TO2— 1177) . 82 

Text .... . 97 

— Uebriges Europa und Außereuropa : nur Literatur (Nr. 1 178— 1 192) 85 
Alluvium: nur Literatur (Nr. 1193—1194) 86 



III. Regio nale Geologie: Literatur (Nr. 1195— 1767) . . 100 

Text laO 

Norddeutsches Flachland: Literatur (Nr. 1195 — 1225) . . « 100 

Bereich der Rheinischen Masse: Literatur (Nr. 1226—1254). . 102 

Text ■ . . . . . 13Ö 

Mitteldeutsches Senkungsfeld: Literatur (Nr. 1255—1306) . . 104 
Text : 131 

Harz: Literatur (Nr. 1307—1311) 106 

Text . ■ ■ ■ — rar 



; COO; 



Bereich der Böhmischen Masse: Literatur (Nr. 1312— 1353) . . 107 

Toxi . . . . . . Ii52 

Oberrheinische Massen, Rheintalgraben, Pfalz, Lothringen: 

Literatur (Nr. 1354— 1387) . . 109 

Text . . . . . . 133 

Süddeutsches Scholienland: Literatur (Nf. 1388— 1422) . . . III 

Text . . . . . . . ^134 

Außeralpine Schweiz: nur Literahir (Nr. 1423—1443) . . . 113 

Alpen: Literatur (Nr. 1444— 15661 ■ ...... 114 

Text .... T34 

Oesterreich- Ungarn (außeralpines); Literatur (Nr. 1567-1590) . 120 

Oestliches Europa (Balkan, Rußland): Literatur (Nr. 1591 1611) 121 

Uebriges Europa: Literatur (Nr. 1612—1642) .... 122 

Kleinasien, Syrien, Arabien: Literatur (Nr. 1643 1664) . . 124 

Asien, Australien, Polynesien: Literatur (Nr. 1665—1707) . . 125 

Afrika: Literatur (Nr. 1708-1751) 127 

Amerika: Literatur (Nr. 1752— 1767) ...... 129 



Autorenverzeichnis 138 



Google 



Literaturzusammenstellungen : 



J.M.Nicklet: BUiliogfaphy of Noitli Ameilean geotogy for 1914- 191S. Ball* 
QtxA, Satt, Nr. 617. 167 S. 

— BIbliography of North Americaii geology fof 1915. BnlL Qeol. Sofv. Nr. 645 

(1916), 144 S. 

— Dtneibe iOr 1916. Ebenda Nr. 665 <1917), 172 S. 

— Dandbe für 1917. Ebenda Nr. 684 (1918), 154 S. 

H. Reusch: ,DIe norwegtacbe g^cdoglscbe Utetatur 1917. Nocik. geoL Tidt8kr. S, 
109 (1918). 

Ch. Sa ras in: Revue gdologlqtie Sttlase poor l'annte 1915» Nr. 46. Edegae gMl. 

Helvet. 15. 1 (1918). 

The pubücatlons of the United States geological sorvey. Washington 1919. 
(Entbllt die gesamte bei der U. S. Survey bis 1919 enchienene LUecfttor.) 



Digitizeü by Gc 




I. Allgemeine Geologie. 

(Text S. 9). 
Allgemeines. 

1. Frech, F., Allgemeine Geologie. 5. Steinkohle, Wüsten und KUnt 

der Vorzeit. Natur u. Geisteswelt (3. Aufl. 1918), Nr. 211. 

2. Goßner, M., Neuere Ergebnisse der Anwendung physikalisch -chemi- 

scher Methoden auf Probleme der Geologie. Geol. Rundsch. 6, 218 
(1915). 

3. Kayser, Em., Lehrbuch der Geologie. 1. Allgemeine Geologie 

(5. Aufl. 1918). 

4. Leith, C. K., and W. J. Mead, Metamorphic geology. A textbook 

(New York 1915). 

5. Machatschek, F., Oeomorphdlogie. Aus Natur u. Oeisteswelt 1919, 

Nr. 627. 

6. Pirsson and Schachert, A textbook of geology, pt. 1 . Physical geology 

1915. 

7. Schaffer, F. X., Grundzüge der allgemeinen Geologie. (Wien 1916), 

462 S. 

9, Tornquist, A., Grondzfige der allgemeinen Geologie (Berlin 1916), 

242 S. 

9. Wagner, P., Grundfragen der allgemeinen Geologie. Wissenschaft u. 
BUdung (2. Aufl. 1919), Nr. 91, 140 S. 



A. Endogene Dynamik. 

Erdinneres (Text S. 9). 

10. Barrel, J., The strength of earth's crust. Journ. of geol. 22, 28, 

145, 209, 289, 441, 537, 729 (1914); 23, 27, 425, 499 (1915). 

11. Becker, G. T., Isostasy and Radioactivity. Science 41, 157 (1915). 

12. — On the earth considered as a heat engine. Proc. nat. ac. Boston 

I, 81 (1915). 

13. Henning, L., Neuere Forschungen über die Vorgänge im Inneren der 

Erde. Naturwiss. 4, 743 (1916). 

14. Klußmann, W., lieber das Innere der Erde. Beiträge zur Geophysik 

14 (1915). 

1 

B«rn, ABgmtln» Ckolo^ und StnUgraplite 

Digitized by Google 



2 

15. Moeller, Th., Ueber die Kraftquelle and die Aeufiertingslömien der 

großen tektonischen Vorgänge. Diss. (Berlin 1916), 78 S. 

16. Porstmann, W., Ueber die Erforschung der Erdrinde mittelst Elektrizittt. 

Prometheus 27, 613 (1916). 

17. Tams, E., Die Portschritte in der Dynamik der festen Erdrinde 

ia09.-r-19U. .GcoJ^^. Jahrb. 37, 141 (1915). 

' ' 'Giofhermlsches (Text S. 10). 
• ••••»••,•.•••• . • • ■ 

18. qci%|^i^s^^gii;,:J4:OdGiUl iip^ de Tinfluenoe du cUmat sur ki 

vitesse d' acroissement' Je la temperature avec la prolöndeur tone 

le sol. Compt. rend. 160, 747 (1915). 

1 9. Hamberg, A. , Die radioaktiven Substanzen und die geologische Forschung. 

Geol. Foren. Förh. 36, 31 (1914). 

20. Heimhalt, H. Höfer v., Die geothermalen Verhältnisse der Kohlen- 

becken Oesterreichs. (Wien 1917), 179 S. 

21. Johnston, X, and L. H. Adams, On the measurements of temperature 

in bore-boles. Econ. geol. 11, 742 (1916). 

22. Metier» C, Ueber die Temperatur der Erdrinde und ihre Beziehungen 

zum Luftdruck und zur Luftdichte. Gluckauf 61 (11], 1009, 1041» 
1066, 1084 (1915). 

23. — Ueber die Messung der Erdtemperatur und den wahrscheinlichsten 

Wert der geothermischen Tiefenstufe. Glückauf 53, 435, 451, 468 
(1917). 

24. Munthe, H., Die innere Wärmeleitungsfthigkeit von Bodenarten bei 

verschiedenem Feuchtiglceltsgehalt. (Ups^a 1915), 79 S. 

25. Schardt, H., Die geothermischen Verbältnisse des Simplongebirges 

in der Zone des großen Tunnels. Festgabe phÜos. Pakult. Univ. 
Zürich, Einweih.-Feier 1914, 139. 

Erdbeben (Text S. 10). 

26. Branca, W., Ueber die Bedeutung der magmatischen Beben gegen- 

fiber den tektonischen. SB. preufi. Akad. Wiss. math.-phys. Kl. 28. 
380 (1917). 

27. Dofi, B., Zur Frage nach den Ursachto der ostbaltischen Erdbeben. 

.Centralbl. f. Min. 1914, 37. 

28. Gunther, G., Ueber die Notwendigkeit, Zwischenformen neben den 

bekannten drei Hauptformen der Erdbeben zu postulieren. Verb.. 
19. deutschen Geogr. -Tages. Straßburg 1914, 115. 

29. Harboc, £. G., Das isländische Heklabeben vom 6. Mai 1912. Beitr. 

Sur Geophysik 13, 173 (1914). 

30. Montessus de Hallore: Sur la distributlon mondiale de la selsmicitt. 

Compt. rend. ac. sc. de Paris 158, 440 (1914). 

31. Rudoljdi, E., und S. Szirtes, Zur Erklärung der geographischen Ver> 

teilung von Großbeben. Peterm. Mitt. 60, 124, 184 (1914). 

32. Scheitle, H., Die Erdbeben Deutschlands in den letzten Jahren und 

ihr Zusammenhang mit der Tektonik. Beitr. z. Geophys. 13, 385. 
(1914). 



Digitizcü by Google 



3 



33. Sieberg, A., Spitzbergens Eidbeben und Tektonik. Beitr. z. Geophyg. 

18, Kleine Mitt. 114. 

34. Tams, E., Ueber die Intensitätsverhältnisse in den Schütteigebleten 

starker Erdbeben. Geogr. Zeitschr. 22, 315 (1916). 

Schweremessung (Text S. 11). 

35. Ampferer, O., Die geologische Deutung von Scbwereabweichungen. 

Verh. geol. Reichsanst. 1918, 38. 

36. Banschin, O., Das Isostatische Gleichgewicht der Erdkruste. Natur- 

wiss. 7, 738 (1919). 

37. Heim, Alb., Die Schwereebwetchungen der Schweiz im Verhältnis 

zu ihrem geologischen Bau. Vierteljahrsschr. naturf. Ges. Zürich 1916, 
93. 

38. — Das Gewicht der Berge. Jahrb. Schweizer Alpenkl. 68, 179 (1918). 

39. ~ Geologie der Schweiz. 2. Lief. 1, 52 (1919). 

40. Hübner, u. O. Meißner, Isostatische Reduktion von 34 Stationen, 

ausgeführt im geodätischen Institttt. Beatb. von O. Meifiner. Astron. 
Nachr. Kiel 207, Nr. 4967, 273 (1918). 

41. Lachmann, R., Ekzeme und Tektonik. Centrbl. f. Min. 1917, 423. 

42. Schweydar, W., Die Bedeutung der Drehwage von Eötvös für die 

geologische Forschung nebst Mitteilung der Ergebnisse einiger 
Messungen. Zeitschr. f. prakt. Geol. 26, 157 (1918). 

43. Tams, £., Drehwagc und Schweremessung in ihrer Bedeutung für 

die Geologie. Geol. Rundsch. 10, 1 (1919). 

44. Wolf, H., Die Schwerkraft auf dem mittelländischen Meere und die 

Hypothese von Pvatt. Beitr. z. Oeophys. 14, (1916). 

Oroßformen der Brde (Text S. 13). 

45. Andree, K., Alfred Wegeners Hypothese von der Kontinentalverschiebung 

der KontinentalscboUen und das Permanenzproblem im Lichte der 
Paläogeographie und dynamischen Geologie. Peterm. Mltt. 63, 50, 
77 (1917). 

46. Arldt, Th., Die positiven und negativen Elemente Europas.' Ebenda 

61, 289 (1915). 

47. — Handbuch der Paläogeographie. 1. Paläaktologie 1. Teil 1917. 

48. — Die Frage der Permanenz der Kontinente und Ozeane. Geogr. 

Anzeiger 19, 2 (1918). 

49. Balch, E. S., Further contributions to the problem of Atlantis. G. 

R. New York 1917, 388. 

50. Chamberlin, T. C, Diastrophism and the formative processes, pt 5 

and 8. Joum. geol. 1914, 131, 516. 

51. Dacquö, E., Grundlagen und Metboden der Paläogeographie 1915, 

157. 

52. Delfour, P. T., Recherches experimentales sur le tetraedre terrestre 

et la distribution des terres et des mers. Ann. inst, oceanogr. 
Paris 7, 24 S. (1917). 

1* 



Digitized by Google 



. 4 

53. Diener, C. Die marinen Reiche der Triaspertode. Denkscbr. Akad. 

Wiss. Wien, math.-nat. Kl. 42, 405 (1915). 

54. Die Großformen der Erdoberfläche. Mitt. k. k. geogr. Ges. Wien 69. 

329 (1915). 

55. Fischer, Ueber H. Simroth's Pendulationstheorie. Naturwiss. 2, 

149, (1914). 

56. Koppen, W., Isostasie und die Natur der Kontinente. Oeogr. Zeitschr. 

25, 39 (1919). 

57. Matthew, W. D., Gimate and evolution. Ann. New York ac sc 24, 

171 (1915). 

58. Navarro, L. F., L etat actuel du problöme de l'atlantide. Revue gen^r. 

sc. Paris 27, 425, 459 (1916). 

59. Schneider, K., Das Werden des Erdenantlitzes. I. (Leipzig 1918), 

103 S. 

60. Sdiuchert, C, The problem of continental fracturing and diastrophlsm 

in Oceanica. Amer. Journ. sc. 42, 91 (1916). 

61. Schulz, B., Die Frage der Permanenz der Ozeane und Kontinente. 

Ann. Hydrogr. 46, 332 (1918). 
61a. Sem[)er, M., Was ist eine Arbeitshypothese? CentraIbl.f.Min.l9l7,l46, 

62. Simroth, H., Die Pendulationstheorie (2. Aufl. 1914). 

63. — Ein paar neue Gesichtspunkte zur Pendulationstheorie. Naturw. 

Wochenschr. N. F. 14, 609 (1915). 

64. Soergel, W., Die »Atlantische Spalte*. Kritische Bemerkungen zu 

A. Wegeners Theorie von der Kontinentalveischtebung. 2£eltschr. 
d. Deutsch, geol. Ges. 68, Mon. 200 (1916). 

65. — Das Problem der Permanenz der Kontinente und Ozeane. Stutt- 

gart 1917, 53 S. 

66. Sund, C, Det sunkne kontinent (Atlantis). (Kopenhagen 1919), 71 S. 

66a. Wegener, A., Die Entstehung der Kontinente und Ozeane. (Braun- 
schweig 1915), 94 S. 

Gebirgsbildung (Text S. 15). 

67. Abendanon, C. A., Die Großfallen der Erdrinde. (Leiden 1914). 

68. Ampferer, O., Ueber den Wechsel von Falt- und Schubrichtung beim 

Bau der Faltengebirge. Verb. k. k. geol. R. A. 1915, 163. 

69. — Ueber die Bildung von Großfalten. Verii. k. k. geol. R. A. 1917, 236. 

70. Andröe, K., Zum Veihalten des Steinsalzes gegenüber mechanisch 

deformierenden Kräften. Centralbl. f. Min. 1914, III. 

71 . — Verschiedene Beiträge zur Geologie von Canada. 4. Ueber Radiolarite 

im älteren Paläozoicum des Appalachen-Systems. Scliriften Ges. z. 
Bef. ges. Naturw. Marburg 13, 437 (1914). 

72. Arbenz, P., Probleme der Sedimentation und ihre Beziehungen zur 

Gebirgsbildung in den Alpen. Vierteljahrsschr. naturf. Ges. Zürich64, 
246 (1919). 

72a. Argand, E., Sur l'arc des alpes ocddentales. Eclogae geol. Helvet 
14, 145 (1916). 



Dlgitized by Google 



5 



73. Belot Thtorie orogenique dörivant de la th^orie physique de la 

formation des ocöans et des oonttnents primitifs. Compt rend. ac. 
sc. Paris 160, 137 (1915). 

74. Brouwer, H. A., Ueber Gebirgsbildung und Vtdkatiismus in den 

Molukken. Geol. Rundsch. 8, 197 (1917). 

75. Chamberlin, T. C , Diastropbism and the formative processes. 5. The 

testimony of the deapsea deposits. Journ. of geol. 22, 130, 268, 
315. 516 (1914). 

76. Qoos, H., Eine neue Störangsfonn. Oeol. Rimdsch. 6, 113 (1915). 

77. — Tektonische Probleme am Nordrand des Harzes. Geol. Rundsch. 

7, 314 (1917). 

78. — Zur Entstehung schmaler Störungsformen. Geol. Rundsch. 7, 

41 fl917). 

79. Erdmaniisdörfei , O. H., Ueber Schieferung und Schichtung in kristaiUnen 

Schiefern. Centralbl. f. Min. 1918, 183. 

80. Frech, F., Allgemeine Geologie. 2. Gebirgsbau und Erdbeben. Natur 

und Geisteswelt 208. 122 S. (1917). 

81. Golyer, E de, Origin of the coperock of the gulf coast salt domes. 

Econom. geol. 13, 616 (1918). 

82. Heimhalt, H. Höfer v., Die Verwerfungen (Paraklase, exoglnetische 

Spalten) Braunschweig 1917, 128 S. 

83. Hill, R. T., The gulf coast salt dorne. Econcm. j^eol. 14, 643 (1919 i. 

84. Hobbs, W. H., Mechanics of formation of arcuate inountains. Journ. 

of geol. 22, 71, 166, 193 (1914). 

85. Högbom, A. G., Zur Mechanik der Spaltenverwerfungen. Eine Studie 

fiher mittelschwedische Verwerfungsbrecden. Bull. geol. inst. Upsala 
13, 391 (1915—16). 

86. Horn, E., Ueber die geologische Bedeutung der Tiefseegräben. Geol. 

Rundsch. 6, 422 (1914). 

87. Jones, W. F., Intrusive origin of the gulf coast salt dornes. Its 

bearing on the accumulation of oil. Econom. geol. 13, 621 (1918). 

88. King, L. V., The internal friction and limiting strength of rocks under 

condition of stress such as exist within the earth. Journ. of geol. 
26, 629 (1917). 

89. Lachmann» R., Zur Klftrung tektonischer Grundbegriffe Eitie Ent- 

gegnung auf Stilles saxonische Faltung. Zeitschr. d. Deutsch, geoi. 
Ges. 66, jMon. 227 (1914). 

90. — Ekzeme und Tektonik. Centralbl. f. Min. 1917, 414. 

91. Linstow, O. v., Ueber gegenwärtige Bodenbewegungen bei Bückeburg, 

Göttingen, in Thüringen und im norddeutschen Tieflande. Zeitschr. 
d. Deutsch, geol. Ges. 69, Mon. 121 (1917). 

92. Lozinsky, V., Vulkanismus und Zusammenschub. Geol. Rundsch. 9, 

65 (1918). 

93. Machatscheck, F., Ueber epirogenetische Bewegungen. Penck- Fest- 

schrift 1918. 

94. May, W., Zur Stellung des Salzkörpers von Einigkeit bei Fallersleben 

im Schichtenverbande des Deck- und Nebengebirges. Neues Jahrb. 
f. Min. B. B. 40, 51 (1916). 



Digitized by Google 



6 

95. Qairlng, H., Zur Entstehung von Vertikalverweifungen. Zeitschr. d. 
Deutsch, geol. Ges. 67, Mon. 109 (1915). 

96. — Ueber Verlauf und Entstehung von Querstörungen in Falten- 
gebirgen. Nach Beispielen aus dem rheinisch -westfälischen Stein- 
kohlengebirge. Zeitschr. f. Berg-, Hütten- u. Salinenwesen 67,(1919). 

97. — Zur Tektonik von RumpfschoUengebirgen. Zeitschr. d. Deutsch, 
geol. Ges. 71, 134 (1919). 

98. Refs, O. M., Der Rheintalgraben. Geogn. Jahresh. 27, 249 (1914). 

99. Rinne, F., Metamorphosen von Salzen und Silikatgesteinen. 7. lahretber. 
NiederaAchs. geol. Verein 1914, 252. 

101. Röhrer, Fr., Geologische Untersuchungen der Beziehungen zwischen 
den Gesteinsspalten, der Tektonik und dem hydrographitchen Netz 
im nördlichen Schwarzwald und südlichen Kraichgau. Jahresber. 
u. Mitt. oberrh. geol. Naturf.-Ver. 6, 8 (1916). 

102. Rogers, G. S., Intrusiv origin of gulf coast salt domes. Econom. 
geol. 13, 447 (1918). 

103. — bitrualv origin of gulf coast salt domes. Ebenda 14, 178 (1919). 

104. Schaffer, P. X., Ueber subaquatiscbe Rutsdiungen. CtentralU. f. 
Min. 1916, 22. 

105. Schmidt, M., Untersuchungen von Höhen- und Lageänderungen 
von Messungspunkten im bayrischen Alpenvorland. SB. Bayr. Akad. 
Wiss. math.-phys. KI. 1918, 373. 

106. Schmidt, W., Mechanische Probleme der Gebirgsbildung. Mitt geol. 
Ges. Wien 8, 62 (1915). 

107. — Zur Anwendung der Smoluchowsld'schen Ableitung auf die 
rftumliche Periodizität in der Tektonik. Verh. k. k. geol. R. A. 
269 (1914). 

108. Scott, I. D., The spacing of fracture Systems and its influence on 
the relief of the land. Beitr. z. Geophys. 13, 163, 241 (1914). 

109. Sederholm, I. I., Faltung und Metamorphose im Grundgebirge und 
in alpinen Gebieten. Förh. geol. For. Stockholm 41, 249 (1919). 

110. Stille, H., Hebung und Faltung im sog. Schollengebirge. Zeitschr. 
d. Deutsch, geol. Oes. 68, Mon. 269 (1916). 

111. — Infektlvfoltung und damit zusammenhangende Erscheinungen. 
Geol. Rundsch. 8, 89 (1917). 

1 12. — Die Hauptformen der Orogenese und ihre Verknüpfung. Nachr. 
d. Ii. Ges. Wiss. Göttingen, math.-naturw. Kl. 1918. 

113. — Alte und junge Saumtiefen. Ebenda 1919, 1. 

114. Toula, F., Schrumpfungsversuche. Peterm. Mitt. 60, 2,8 (1914). 

1 15. Volz, W., Südchina und Nordsumatra. Mitt. Vers. Ferd. v. Richt*L 
hofen-Tages 1913 (Berlin 1914). 

116. — Der ostasiatisi^e Landstufenbau als Ausdruck oberflftchlicher 
Zerrung. Peterm. Mitt. 60, 2, 174 (1914). 

116a. Wähner, F., Einiges über Gebirgsbau und Gebirgsbewegungen. 
Sehr. d. Ver. z. Verbr. naturw. Kenntn. Wien 56 (1916). 

117. Wagner, W., Einpressung von Salz in Spalten der oberelsässischen 
Salz- und Kalisalzablagerungen. Ein Beitrag zur Frage vom Auf- 



Digitized by Google 



7 



steigen des Salzgebirges. Mitt. geöK La. Elsafi- Lothringen 9, 135 

(1914—16). 

118. Walther, J., lieber tektonische Zugspalten und Dnidcspalten* Zeitsdir. 
d. Deutsch, geol. Ges. 66, Mon. 284, (1914). 

119. Weber, Gebirgsdruck als Ursache für das Auftreten von Schlag- 
wettern, Bläsern, Gasausbrüchen und Gebirgsschlägen. Glückauf 
62, 1025, 1053 (1916). 

1 20. Weithofer, K. A.» Ueber Oebiigsspanming und Oebirgtschlige. Jahrb. 
k. k. geol. R. A. 1914, 64, 99. 

121. Wilckens, O., Allgemeine Oebiigrimnde. (Jena 1919), 154 S. 

122. — Was ist unter Scharung zu verstehen? Zeitschr. d. Deutsch, 
geol. Ges. 71, 105 (1919). 

123. Wolff, Zur Begriffsbestimmung und Gliederung der Faltungen. 
Zeitschr. f. Berg-, Hütten- und Salinenwesen 64, 189 (1916). 

Ursachen der Gebirgsbildung (Text S. 20). 

1 24. Andree, K., Ueber die Bedingungen der Gebirgsbildung. (Berlin 1914), 
101 S. 

125. Pennor, L. L., The relationship of Isostasy, earthquakes and vulcani> 
dty to the earth's infraplutonic shell. Geol. mag. Dec. 6, 1 (1914). 

126* Moeller, Th., Ueber die Kraftquelle und die Aeufierungsformen der 

großen tektonischen Vorgänge. Diss. (Berlin 1916), 78 S. 

127. Schneider, K., ZurPrage über die UrsachengeotektonischerBewegungen. 

Geol. Rundsch. 8, 1 (1917). 

128. Wolff, F. V., Vulkanismus. 1 (1914). 

Vulkanismus (Text S. 22). 

129. Branca, W., Die vier Entwicklungsstadien des Vulkanismus und die 
Frage seiner internationalen Erforschung. SB. preufi. Akad. Wiss. 
1915, 1. 

130. Qoos, H., Granite des Tafellandes und ihre RaumbÜdung. Neues 
Jahrb. f. Min. B. B. 42, 420 (1918). 

131. — Ueber die Raumbildung Plutonischer Massen. Zeitschr. d. Deutsch, 
geol. Ges. 70, Mon. 3 (1918). 

132. — Der Erongo. Ein vulkanisches Massiv im Tafelgebirge des 
Hererolandes und seine Bedeutung für die Raumfrage plutonischer 
Massen. Beitr. z. geol. Erforsch, d. Deutsch. Schutzgeb. Heft 17 (1919). 

133. Deecke, W., Tektonik und Vulkanismus in Südwestdeutschland. 
Zeitschr. d. Deutsch. geoL Oes. 69, Mon. 197 (1917). 

134. Diener, C, Einiges fiber die Hawaisdien Inseln und den Kilauea. 
Mitt. geogr. Ges. Wien 1914. 

135. Easton, N. W., Die Caldeira • Frage. Verh. geoL* mi|nbottwk* 
Genootsch. Nederl. en Kol. geol. ser. 3, 65 (1916). 

136. Fraas, E., Erwiderung auf W. Kranz: .Das Problem des Stcinheimer 
Beckens'. Jahresber. u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N. F. 4, 113 
(1913-14). 



Digitized by Google 



8 

137. Frech, F., Der Vulkanismus Kleinasiens und sein Verhiltnis zum 
Gebirgsbau. Peterm. Mitt. 60, 165, 212, 270 (1914). 

138. — Allgemeine Geologie. 1. Vulkane. Aus Natur u. Geisteswelt 
(3. Aufl. 1917), Nr. 207, 16 S. 

139. Friedländer, J., Ueber die Kleinformen der vulkanischen Produkte. 
Zeitedir. 1 Vulkan. 1, 32, 73, 219 (1914—15). 

140. «— Ueber ▼ulkanische VerwerfungstSler. Zeitschr. t Vulkan. 2, 186, 

(1915 — 16). 

141. — Ueber hydrostatisches Gleichgewicht bei Vulkanen. Zeitschr. f. 
Vulkan. 3, 1 (1916—17) 

142. — Die Regelmäßigkeit der Abstände vulkanischer Eruptionszentren. 
Zeitschr. f. Vulkan. 4, 15 (1918). 

143. Hempel, W., Ueber die vulkanische Tätigkeit. Zeitschr. f. Vulkan. !, 

167 (1914 — 15). 

144. iddings, I. P., The problems of volcanism. (New. Häven 1915), 
273 S. 

145. Karmin, W., Ueber die Ursachen der vulkanischen Ausbrüche. Geol. 
Rundscb. 5, 47 (1915). 

146. Koenigsberger, J., u. W. S. Müller, Ueber Pumarolenabsfltze. Zeitschr. 
f. Vulkan. 1, 196 (1914--15). 

147. Kranz, W., Aufpressung und Eiplosion oder nur Explosion im 
vulkanischen Ries bei Nördlingen und im Steinheimer Becken. 

Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 66, Mon. 9 (1914) 

148. — Das Problem des Steinheimer Beckens 2. Jahresber. u. Mitt. 
oberrhein. geol. Ver. N.F. 5, 125 (1915 — 16). 

149. Meunier, H., Sur une consequence remarquable de Ja theorie 

volcanique. Comp(. rcnd. ac. sc. Paris 160, 137 (1915), 

150. Perret, F. A., The diagramniatic representation of volcanic phenomena. 
Amer. Journ. of sc. 187, 48 (1914). 

151. Pietzsch, K., Eine zylindrische Absonderungsform im Eibenstocker 
Granitmassiv. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 67, Mon. 219 (1915). 

152. Reck, H., Der Oldonyo l'Engai, ein tätiger Vulkan im Gebiet der 
Deutsch - Ostafrikanischen Bruchstufe. Branca - Festschr. 1914, 373. 

153. Reich, H., Stratigiaphische und tektonische Studien im Uracher 
Vulkangebiet. Dissert. Preiburg 1915. 

154. Sapper, K., Einige Bemerkungen über Wasserausbrüche. Zeitschr. 
f. Vulkan. 2, 83 (1915—16). 

155. Sieberg, A., Binfilhrung in die Erdbeben- und Vulkankunde Sfld- 
italiens. Jena 1914, 226 S. 

156. Spethmann, H., Die Scfaildvulkane des östlichen Inner -IsUmds. 
Zeitschr. Oes. Erdk. 1914, 364. 

157. TscfaOrwinslqriP-t Die Schhunmvulkane der Halbinsel Kertsch. Zeitschr. 
f. Vulkan. 1, 88 (1914—15). 

158. Wolff, P. V., Der Vulkanismus. 1, Allg.Teil, 711 S. 



Digitizcü by GcJO^Il 



9 



Postvulkanische Erscheinungen (Text S. 23). 

160. Altfeld, E., Die physikalischen Grundlagen des intermittierenden 
Kohlensäurespnidels zu Namedy bei Andernach a. Rh. Zeitschr. f. 
prakt. Oeol. 22. 164 (1914). 

161. Uesegangt R. E., Die Achate. (Dresden 1915), 121 S. 

162. — Ucber horizontal gebänderte Achate. Centralbl. f. Min. 1919, 184. 

163. Nacken, R., Ueber die hydrothermale Entstehung der Achatmandeln 
im Gestein. Naturwiss. 5, 269, 292 (1917). 

164. Ochotzky, H., u. B. Sandkühlcr, Zur Frage der Entstehtttlg des 
Pfahls im bayrischen Wald. Centralbl. f. Min. 1914, 190. 

165. Reis, O. M., Ueber das Vorkommen von Asphall in Mineralgängen 
und Eruptivgesteinen der Rfaeinpfalz. Geogn. Jahresh. 29, 45 (1 9 1 6 ). 

166. Röfarer, F., Asphalt im Rotliegenden de.s Unteren Murgtales. Jahresb. 
u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N.F. 4, 89 (1914). 

J67. Rüg^er, L., Ueber das Auftreten von .Asphalt im Quarzporphyr von 
Dossenheim. Jahresb. u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N.F. 6, 158, 
(1916). 

168. Salomon, W., Das geologisiche Aul treten des Schwerspats in der 
Heidelberger Gegend und seine Beziehungen zu einer alten Tfaei^ 
maltitigkeit. Jahresb. u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N. P. 6, 97 

(1915-16). 

169. Schneiderhöhn, H., Ueber das Vorkommen von Asphaltgängen im 
Fischflußsandstein im Süden von Deutsch • Südwest -Afrika. Sencken* 
bergiana 1. 141 (1919). 

170. Spurr, J. E., The relationship of ore-deposition to faulting. Cconom. 
geol. 11, 601 (1916). 

171. Waagen, L., Die Saldanevorkommnisse in Istrien. Jahrb. k. k. geol. 
R. A. 66, 317 (1915). 

172. Waither, K., Ueber Vorkommen und Entstehung eines Talkschiefers 
in Uruguay und über seine partielle Verkieselung. Zeitschr. d. 
Deutsch, geol. Ges. 66, 408 (1914). 



K Allgemeine Geologie. 

A. Endogene Dynamik. 
(Lit. S. 1, Nr. 1—172.) 

Erdinneres (Lit S. 1, Nr. 10—17). 

Als Grundlage einer Bewegung der Erdkruste geht 7%. Möüer [15] 
auf die Untersuchungen von Klußmann zurück, der aus Longitudinal- 
wellen der Erdbeben drei Unstetigkeitsflächeii berechnet hat in Tiefen 
von 1200, 1700 und 2600 km, aus welchen Dichtigkeitsgrenzen er fol- 
gende Gliederung des Erdinneren ableitet: 
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1. Der ftiifiere Erdmantel, spez. Gewicht etwa 3,4, aus Silikaten 

bestehend. 

2. Der Mantel zwischen 1200 und 1700 bzw. 2600 km Tiefe hat 
eine Dichte von 5,5 — 6, besteht daher aus Eisenerzen. 

3. Der Erdkern von 2600 km Tiefe an soll bei einer Dichte von 
9,1 aus Nickel, Eisen, Kobalt bestehen. 

Geothermisches (Ut S.2, Nr. 18—25). 

Wie wenig unsere Vorstellung von den geothermischen Veriiflkniaaen 
der Erdtiefe zutreffen, haben die Messungen im Simplontunnel geielgi 

H. Schaardt [25]. Die Berücksichtigung aller störenden Paktoren nach 
Zahl und Art ist außerordentlich schwierig. 

Durch sehr umfangreiche Messungen der geothermalen Verhältnisse 
in den Kohlenbecken Oesterreichs kam v. Höfer [20] zu dem Ergebnis, 
daß die Braunkohlenflöze bedeutend wärmer sind als die der Steinkohle; 
für diese wurden im Mährisch -Schlesisch- Krakauer Becken nachgewiesen, 
daß die jüngeren Flöze wfirmer als die filteren, in denen der die Wirme 
erzeugende Kohlungsprozefl [Inkohlung] fast völlig beendet ist Die 
Basaltdurchbrüche im Böhmischen Gebiet sind kühler als die Flöze. Ein 
Unterschied in der Wärmeleitung verschiedener Gesteine konnte nicht 
erwiesen werden. Das stimmt mit den Beobachtungen von Qi. Metzger 
fiberein [22 u. 23J. 

Erdbeben (Ut. S.2, Nr. 26— 34). 

Der Qblichen Einschätzung der Erdbeben als tektonischer Natur 
wird von W, Branca entgegengetreten. Er versucht, die Auffassung von 

der magmatischen Natur wieder zu Ehren zu bringen [26]. Es werden 
unterschieden: 1. Magmatische Explosionsbeben, eigentliche, bei denen 
Gasexplosionen innerhalb des Magmas auftreten ; uneigentliche mit einer 
Gasexplosion außerhalb des Magmas infolge von Berührung mit Wasser- 
massen oder gasreichen Massengesteinen. 2. Magmatische intrusions- 
beben, mit sechs kausal verschiedenen Vorgängen. Im Gegensatz zu den 
tektonischen Beben, deren Herd meist in den obersten Zonen gelegen, 
liegen die magmatischen etwa in 30 — 40 km Tiefe. Eine Scheidung 
tektonischer und magmatischer Beben wird vielleicht durch exakte Be- 
obachtung der magnetischen Begleiterscheinungen möglich sein. Sind 
tektonische Bewegungen allein die Ursache magnetischer Störungen, 
müssen beide gleichzeitig eintreten. Bestehen zeitliche Differenzen zwischen 
Beben und magnetischer Ursache, so ist die magmatische Ursache wahr- 
scheinlicher. 

Ueber die Verteilung der Erdbeben auf der Erdoberfiiche 

bringt Montesats de Ballore [30] einige interessante Angaben, die sich 
auf Beobachtungen von Milne während der Jahre 1899—1909 auf 59 Sta- 
tionen mit Horizontalpendel stützen. Die Zahl der submarinen Beben 
steht zu derjenigen der terrestrischen im Verhältnis 3 : 1 , so daß es unter 
den Meeren ebensoviel bebt, wie auf den Kontinenten. Es hat sich ge- 
zeigt, daß die zentralen Teile der Pazifik entsprechend ihrem geologisch 
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hohen Alter ruhig sind, dagegen das Inselgebiet Melanesiens, wo junge 
epirogenetische Bewegungen erwiesen sind, große Seismizitit aufweist. 

Bei einer Betrachtung der VerliXltnlsse von Erd1>el>en zu Bruchlinien 
sowohl orogenetiscberi wie eplrogenetischer Art [E. Rudolph und S. Szirtes 

31] hat sich gezeigt, dafi sich keine Spur seismischer Tätiglceit an 
solchen epirogenetischer Natur, also an Linien, die als TafelbrOche die 
Gestalt der Kontinente bestimmt haben, nachweisen läßt. Alle Seismizität 
knüpft sich allein an die orogenetischen, für die Gebirgsbildung wichtigen 
Bruchlinien. Die ganze Umrandung des Indischen, ebenso des Atlantischen 
Ozeans ist frei von Epizentren. Nach den Verfassern hat dies Oebunden- 
sein der Beben an Linien orogenetischer Natur — auch nicht an alle — 
seinen Grund nicht allein im telrtonischen Bau. Seismizität und Vulkan- 
gebiete liegen beide an der Innenseite gefalteter Gebirge. 

Die Untersuchungen von Rudolph und Szirtes zeigen, daß die Ver- 
breitung der pazifischen Magmen bis in die kleinsten Einzelheiten mit 
derjenigen der Epizentren von Großbeben zusammenfällt. Es bestehen 
also, das ergibt sich aus Ihrer geographischen Verbreitung, genetische 
Beziehungen zwischen Vulkanismus, den Epizentren von Grofibeben und 
den Paltengebirgen als Zonen der Orogenese, Beziehungen, die in letzter 
Linie zurückgehen sollen auf die höhere Lage und dadurch bedingte 
intensivere Wirkungsweise des pazifischen Magmas, im Gegensatz zum 
atlantischen, Ergebnisse, die durch F. v. Wolff [158] in weitestgehendem 
Maße vorbereitet worden sind. Auf Grund der Verhältnisse von makro- 
und mikroseismisch er Reichweite und dadurch ermöglichtem Schluß auf 
die Herdtiefe bauen Rudolph und Szirtes ein System der Beben auf. 

Schweremessung (LitS.3, Nr. 35 — 44). 

Die Bedeutung der Schweremessungen für die Geologie ge- 
winnt an Anerkennung. Ein wesentlidier Portschritt ist durch die Kon- 
struktion derDrebwage nach fö/fö's zu verzeichnen \E.Tams A?>], einesAppa- 
rates, der nicht nur wie das Pendel das Vorhandensein von Schwereano- 
malien anzeigt, sondern auch Schlüsse auf ihre äußere Gestalt zuläßt. 
Die Drehwage ermöglicht den Horizontalgradienten der Schwerkraft, d. h. 
die Verftnderlichkeit von g in einer bestimmten Richtung festzustellen. 
Durch diese erhöhte Empfindlichkeit Aber geologisch ausgezeichneten 
Gebieten ist die Drehwage berufen, die tatsächliche Umgrenzung unter- 
irdischer Massenüberschfiisse oder -defekte» also auch die Lage von Erz- 
und Kohleanhäufungen, Salzlagern usw. zu bestimmen. Die praktische 
Verwendbarkeit hat W. Sävweydar [42, S. 157j an einigen Beispielen 
gezeigt. 

Die Ergebnisse der Schweremessungen im Bereich der hessischen 
Gräben hatten zur Pestotellung geführt, dafi hier im Gegensatz zu Er- 
fahrungen in anderen GrSben Zonen des Massendefizite vorliegen. Diesen 

Umstand konnte von R. Ladunann [41, S. 423] als wesentliche Stütze 
für seine Auffassung betrachtet werden, daß es sich hier nicht um echte 
tektonische Gräben handle, wie r. B. Rheintalgraben u. a., die einen 
Massenuberscbuß durch vermehrte Schwere zu erkennen geben, sondern 
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dafi diese .Grfiben' Auslaugutii^kaiiile über Ekzemstreifen darstellen. 

Wenn man sich den Ladtmann'schen Deutungen auch nicht anschliefien 
will, zeigt doch dieser Fall die Bedeutung der Auswertung von Schwere- 
messungen für die tektoniscbe Auffassung des Untergrundes. 

Die Schvv cremrssungeri der Schweiz sind während des Krieges zu 
einem gewissen Abschluß gelangt. Alb. Heim hat die geologische Aus- 
wertung dieser wichtigen Tatsache vorgenommen [37, 38, 39, S. 52}. 
Sieht man von rein regional wichtigen Ergebnissen ab, so interessieren 
folgende Resultate allgemeiner Natur: An das Gebiet des Schwereüber- 
schusses des Schwarzwaldes schließt sich nach Süden das der Alpen mit 
fast auschliefilichem Massendefekt. Dieser nimmt kontinuierlich vom 
Jura an mit dem Faltungstiefgang zu. Jura und Alpen verschmelzen in 
der Schwerewirkuiig. Der Massendefekt erreicht sein Maximum unter 
der ursprünglich größten Häufung von Deckenfalten übereinander. Am 
schmaleren Südabhang nimmt die Schwere rascher wieder zu und erreicht 
normalen Mittelwert bei Locamo. Nur der Sfidfufi, in den Narben der 
aufgestiegenen Wurzelzonen hat eine schmale Zone von Schwereüberschufi, 
wohl infolge Anhäufung basischer Eruptiva in der Ivreazone. Hier liegen 
die Hauptwurzeln der Alpen. Wären die breiten Massive, wie z. B. Monte 
Rosa, Dent blanche, Bernina, Silvretta autochthon, müßten sie Massen- 
überschuß aufweisen. Sie zeigen aber den größten Massendefekt. Deut- 
licher ist dann der Zusammenhang von Tektonik und Schwere im Strei- 
chen des Gebirges. 

Die Horizontaldislokationen selbst haben nun nicht direkt zum Massen- 
defekt geführt [39, S. 53], sondern ihre nachtraglichen Polgen. Die 
Last der aufeinandergetürmten Paltenmassen bewirkte die Einsenkung und 
Verdrängung. Diese Senkung vollzieht sich zum Ausgleich gestörter 
Isostatik nach der Faltung. 

A. Wegener nimmt übrigens an I66a], daß sich die Auffaltung 
der Gebirge unter Wahrung der Isostasie vollzieht, so daß es danach 
gar flidit zu Massendefekten unter Faltengebirgen kommen könnte. Der 
nun aber unter den Alpen vorhandene Massendefekt wird von Mb, Heim 
durch eine erst nach Abschluß der Faltung einsetzende mitteldiluviale Ein- 
senkung des ganzen Alpenkörpers und seiner Randzone erklärt. «Sie 
hat den Massendefekt in den Alpen auf seinen heutigen Betrag gebracht" 
|39]. Zu dieser Auffassung ist zu bemerken, daß der Defekt durch Ein- 
senken doch nur verstündlich ist, wenn man annimmt, daß der Alpen- 
körpcr aus dem Stadium des Massenpius über das Stadium der Isostasie 
hinaus in größere Tiefe gesunken ist. Voraussetzung wäre bei der Auf- 
fassung von . Alb. Heim» daß die erste Auffaltung schneller erfolgt, als 
ein isostatischer Ausgleich einsetzen kann. Ein völlig isostatisches Ge- 
birge kann keine Anomalien zeigen. Darauf hat auch Ampferer hinge- 
wiesen [35]. Sind solche eingetreten, so sind sie abhängig vom Ver- 
hältnis oberflächlicher Abtragung zu unterirdischer Zuführung. 

Die Karte der Schweizerischen geodätischen Kommission, die den 
Untersuchungen von Alb. Helm zugrunde lag, nimmt für die Reduktion 
der Schweremessungen auf Meeresniveau ein spezifisches Gewicht der 
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Gesteinstnassen von 2,4 an, eine Zahl, die ffir locker getflnnte Gesteins- 
decken zu hoch, für Zonen der Wurzeln mit spezifisch hochwertigen Oe- 
steinoi zu tief gegriffen. Unter Berücksichtigung des spez. Gewichts der 
Gesteine jedes besonderen Gebiets, würde sich der Isogammen -Verlauf 
nicht unwesentlich ändern. 

Daß ganz im allgemeinen Isostasie herrscht zwischen Kontinentalge- 
bieten und Meer ist anerkannt Messungen im Grenzgebiet beider, resp. 
Reduktionen von Messungen von 34 Kfistenstationen ergaben [E, Häbner 
und O. Meißner, 40], dafl am atlantischen Kflstentyp im allgemeinen Iso- 
stasie hemidit, dagegen beim pazifischen Typ nicht. Vulkanismus und 
Erdbeben weisen darauf hin, daß diese in die Wege [geleitet wird. Dem 
widerspricht nicht, daß die Vulkane oft relativ weit von der Küste ent- 
fernt liegen, da ja Isostasie nur in Schollen größer als 1 00 km Aus- 
dehnung herbeigeführt wird. In kleineren Schollen bleiben AnomaUen 
infolge der Festigkeit der Erkruste bestehen. 

Grofiformen der Brde (Lit. S. 3, Nr. 45~66a). 

Einer der grofizfigigsten Versuche, die heutige Anordnung der Kon- 
tinente zu deuten, ist der von A. Wegener schon früher [1912] voige- 
tragene, der erneut [66a) auf breitere Basis aufgebaut wurde. 

Gegen die Gedankengänge A. Wegener's, die als bekannt voraus- 
gesetzt werden dürfen, ist besonders von W. Soergel (64, 65 j und von 
C Diener [53, 54] berechtigter, dann aber auch von /Vf. Semper [61al 
scharfer Elnspnidi. erhoben worden. 

Wenn der Grundgedanke WegenefsxAker Ausführungen von der Ver- 
schiebung salischer Schollen sich als richtig erweisen sollte, so würden 
die geologischen Tatsachen allein schon bedingen, daß das Gesamtbild der 
Schollenverschiebung nach Zeit und Art ein wesentlich anderes gewesen 
ist; das haben die kritischen Ausführungen W. Soergel' s «gezeigt. Daß 
sich auch wesentliche paläogeographische Tatsachen mit Wegener's An- 
schauungen unmöglich vereinbaren lassen, hat C. Diener nachgewiesen [54J. 
Was bisher von geologischer Seite zur H3rpothese W^enefs zur Aeuße- 
rung kam, spricht gegen diese, vor allem der faunistische und tektonische 
Tatsachenbefund. Und doch könnte der Hypothese ein richtiger Kern 
innewohnen. Bewegungen von Erdkrusteteilen auf einer plastischen Unter- 
lage verbunden mit einer Abscherung von dieser, scheinen bei der Ge- 
birgsbildung eine Rolle <^espielt zu haben. Gerade der Deckenaufbau der 
Alpen zeigt ja Transporte von Erdrindenschollen von mehreren 100 km 
[Alb. Heim, 39]. Nimmt man hierfür als Ursache die simatischen Unter- 
strOmungen in Anspruch, so kommt es auch auf diese Weise zur Ver- 
schiebung von Kontinentschollen, wenn auch in kleinerem Ausmaß. 

In allerengster Beziehung zu diesen Fragen über die Verschiebung 
der Kontinente steht das nicht neue Problem von der Permanenz oder 
Nicht -Permanenz der Ozeane und Kontinente. Zu dem in dieser Frage 
früher schon Geäußerten ist einiges Neue hinzugefügt worden. Zu den 
Verteidigern einer extremen Permanenz, vorwiegend Nordamerikanischen 
Geologen, hat sich noch T. C. Chamberün [50] und W. D. Matthew [57] 
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gesellt. Diese Auffassung mag vom lokalen Standpunkt der norduiieii* 
kanischen Geologen verständlich sein. Wer umfassender die Vergangen- 
heit der Erde überblickt, wird sich dem, wenigstens in der extremen Form 
der Nordamerikaner, kaum anschließen. Eine Uebersicht der verschie- 
denen Richtungen hat Th. ArUit 147, S. 3] gegeben. Eine neuere Zusammen- 
stellung aller GrQnde für und gegen Permanenz Mn^W.Soergel [65]. 
Nach ihm darf man einmal in dem Pehlen von fiber weite Plichen ver- 
breiteten Tiefeeesedimenten ein Moment sehen, was von vornherein für 
eine Permanenz spricht- Lokale kontinentalrandliche Auftreten besagen 
nichts (Barbados, Neu -Mecklenburg, Malta). Sie bezeugen nur, daß Kon- 
tinentalränder in größerer Tiefe hinuntersinken und wieder auftauchen, 
also ein vorübergehendes Tiefseestadium durchmachen können (alpine 
Radiolarite). Was mit der Auffessung der randlichen Lage der Geosyn- 
klinalen von //. Stitte [1L3) im Einklang wfire. 

Weiter leitet W. Soergel aus der Schwierigkeit, die verdrängten Wasser- 
massen Mherer geologischer Zeiten unterzubringen ab» dafi die grofien 
Sammelbecken stets im Gebiet der heutigen Ozeane gelegen haben 

müssen. 

Weitere interessante Beziehungen liefert die historische Geologie und 
Paläontologie. Aus dem plötzlichen Erscheinen so vieler neuer Art- 
gruppen von Evertebraten in den Schelfen, dem fast völligen Fehlen von 
Zwischenformen zwischen diesen, entnimmt Soergel, dafi die fortlaufende 
Entwicklung des marinen Lebens sich nicht im Schelfgebiet der beutigen 
Kontinente abgespielt haben kann, sondern nur im Gebiet der heutigen 
Ozeane. Somit sind: 

1. große Räume der heutigen Ozeane stets marine Räume gewesen, 

2. die fossilen marinen Faunen, wurzellos auf dem Gebiet der heu- 
tigen Kontinente, immer wieder in diese eingewandert; 

3. Die Gebiete der heutigen Kontinente als Wohngebiet mariner 
Paunen stets im Gegensatz gestanden zu den heutigen Ozeanen, die Kon- 
tinente also permanent gewesen. 

Gegen die Permanenz sind von Dacqud eine Reihe beachtenswerter Ein- 
wände gemacht worden (511, u. a. die Vorkommen der tertiären Tiefen- 
gesteine am heutigen Kontinentalrand ins Feld geführt, die für einen 
Ausgleich zwischen Tiefsee und Festland in der jüngsten geologischen 
Vergangenheit sprechen ; aber eben auch charakteristischerweise nur am 
Kontinentalrand [Soergel, 65, S. 20], und das beweist nichts für um- 
fassende Kontinentalgebiete. Nie sind die Kontinente als . Ganses in 
abyssische Tiefe gesunken und wieder aufgestiegen. 

Aus dem Tatsachenbereich der Tiergeographie der Vergangenheit und 
Gegenwart ist viel Material für und gegen Permanenz entnommen worden. 
Die Argumente sind wenig eindeutig. Von den großen atlantischen Land- 
blöcken läßt C Diener 153, S. 405] in der Perm- und Triaszeit für den 
Nordatlantik eine schmale Brücke gelten, die nördliches Nordamerika und 
Europa verbindet, auf der seit Carbon der Austausch der Landwirbeltiere 
sich vollzog; emer Verbindung zwischen Sfidamerika und Afrika zur Perm- 
Triaszeit spricht Diener Jede Berechtigung ab. G^n eine solche Ver- 
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bindttng spricht vor allem die Verschiedenheit der Landwhrbeltiere, wie 

überhaupt gegen die Annahme eines der weitverbreiteten Glossopterisflora 
zu Liebe konstruierten Gondwanalandes [Diener, 54, S. 325). Damit 
nähert sich die Anschauung von Diener und U^^. Soergel, der sich ihm 
anschließt, stark der der Nordamerikaner von einer Persistenz des Allantik. 

Alle wesentlichen Einwände gegen die Permanenz werden in Zukunft 
wohl stets dem Gebiet der Tiergeographie entnommen werden, besonders 
aus dem Bereich der Landwirbeltiere. Aber dal) auch hier nicht alle 
Pfllle eindeutig, zeigte Soergel [65, S. 31). Unser Wissen ist in dieser 
Hinsicht ein zeitlich bedingtes, und daher zu einer mehr als nur vorlSu- 
figen Lösung des Problems wenig geeignet. Vorläufig ist also den geo- 
logischen Gründen der Vorzug zu geben [65, S. 331, und die deuten an, 
daß die Verteilung der ozeanischen und kontinentalen Räume auf der Erd- 
oberfläche als eine seit mindestens präkambrischen Zeiten in den wich- 
tigsten Zügen feststehende gewesen, und daß die Existenz großer Brüciien- 
kontinente nicht zu erweisen ist. 

Gebirgsbildung (Lit. S. 4, Nr. 67 -123). 

Die Probleme des Mechanismus und der Ursachen der 
Gebirgsbildung sind das Thema zahlreicher Arbeiten. Auf dem 
Boden der Kontraktions- und Schrumpfungslheorie stehend, entwickelt 
E. C. Abendanon (671 eine Theorie von den epirogenetischen Verbiegungen 
der Erdoberfläche, »Großfalten', Falten mit außerordentlich großen Krüm- 
mungsradien. Nach Abkfihlung und Einschrumpfung des Erdkerns soll 
nur die Schwerkraft wirksam sein, die zur Folge hat, daß aus der un- 
gleichmäßig zusammengesetzten Erdrinde die größeren und schwereren 
Blöcke zentripetal voraneilen, während die leichteren zurückbleiben und 
relativ oder absolut ausgepreßt werden. Diese Teile weichen zentrifugal 
aus und wölben sich auf: die Großfalten der Erde. In ihrer Außenzone 
sollen Distraktionserscheinungen entstehen, trotz der außerordentlich ge- 
ringen Verbiegung — die Unwahrscheinlichkeit dieser Vorstellung wies 
O. Ampferer bereits nach [69]. In diese Risse sinicen Oesteinskeile ein: 
die OrabenbrOche im Scheitel der Großfolten, z. B. Rheintalgraben im 
Scheitel der N-S verlaufenden Großfalte Südwestdeutschlands. Diese 
Grofifaiten geben nun weiter das nötige Gefälle für das Abgleiten der 
Sedimentmassen in den Flügeln, so daß, ganz im Sinne von Reyer, die 
Faltengebirge durch Gleitung gebildet werden. Die Erdbeben finden sich 
in den Zonen der Zerreißung im Scheitel im Bereich der dort statt- 
findenden Einsenkungen. Hier betätigt sich auch zentrifugal ausgepreßtes 
Magma als Vulkanismus. Man muß anerkennen, daß O. Amfferer dieser 
Oioßfaltentheorie sehr berechtigte Einwürfe gemacht hat (69, S. 235]. 

Zu einer ähnlichen Auffassung vom Mechanismus der Gebirgsbildung 
gelangte v. Lozinski [92, S. 63] durch das Studium des Hinterlandes der 
großen Faltengebirge. Er betont, daß im Gegensatz zur bisherigen Auf- 
fassung das Hinterland vieler Faltengebirge nicht ein Gebiet der Senkung, 
sondern im Gegenteil, vor und während der Faltung ein ausgesprochenes 
Hochgebiet gewesen ist: Karpathen, varistiscber Bogen, Appalachen usw. 
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Der randliche Zusammenschub ist dann eine Folge der Hebung im Hinter- 
lande. Der Schub strahlte z. B. bei den Karpathen radial nach allen 
Seiten hin aus. Das sind Anklänge an Rcyer'sche Gleitfaltung. Zeitlicli 
fällt mit den Schubphasen die vulkanische Tätigkeit im I linterlande zu- 
sammen. Hebung und Vulkanismus sind koordinierte Wirkungen ein und 
desselben endogenen Vorgangs. 

Die Deutung der Tiefseegräben Ostasiens, resp. der Insel- 
bögen oder der LandstaffelblOcke ist der Gegenstand einer Reihe inter- 
essanter Untersuchungen gewesen, deren Ergebnisse von allgemeiner Be- 
deutung sind. 

Unter weitgehender Anlehnung an Fr. v. Richthofen hat W. VoLz 
1115 und 116] das Problem Ostasiens erwogen. Zentralasien, Hinter- 
indien, die malayische Scholle werden emporgewölbt, Indik und Pazifik 
dagegen Sinken. Folge ist eine starke Spannung in Ostasien. An einem 
Bruch N- S findet Entspannung statt Westliches Tibet hebt sich tausende 
von Metern, östliches Voiland sinict So wird scharfe Landstufe gebildet. 
Wiederholung des Vorganges fuhrt im Gesamtresultat zu Staffelbildung. 
Kippung der Landstufen ist Begleiterscheinung. Unterschied gegenüber 
Richthofen: Zerrung ist Folge oberflächlichen Ausgleichs innerer Kräfte. 
Ursache ist ein isostatischer Ausgleich. Als letzte Ursache denkt Volz 
die Erdrotation in Anspruch zu nehmen. Zu wesentlich abweichender 
Auffassung gelangt E, Horn [86, S. 422]. Er knüpft an die Zerrungs- 
theorie von V, RldUhofen an, berechnet, daß der Höhenunterschied zwischen 
Mongolei und Tuskaroratiefe 10 — UClOO m, die Horizontalentfemung etwa 
2300 km beträgt, das Gefälle daher etwa einem Böschungswinkd von 
0''17' entspricht. Bei solch geringem Betrag ist zerrende Wirkung mecha- 
nisch unmöglich. Mit der Zerrungstheorie unvereinbar ist auch, daB der 
Staffelbau im pazifischen Ozean mit ansteigender Tendenz fortsetzt. Die 
Zerrungshypothese ist nach den Untersuchungen von E. Horn als erledigt 
zu betrachten. Ueber die Bildung der sog. Landstaffeln, InselbOgen usw. 
gelangt E, Horn zur Vorstellung, daß sie werdende Gebirge sind, die 
einm^ im Stadium der alpinen Gebilde endigen werden. Die Ursachen 
der Entstehung der Vortiefen sind jedoch hierdurch nicht geklärt 

Der Gedanke der allmählichen Vorwärtsbewegung von Zonen ge- 
antiklinalen Charakters gegen Zonen geosynklinaler Art wird auch bei 
Argand [71a] ausgesprochen, jedoch nicht im Hinblick auf abyssische 
Tiefseegräben, sondern auf die Geos^nklinal- und Geantiklinalzonen des 
Alpengebietes. Argand hat die bogenförmigen Inselreihen der Molukken 
mit dem Zustand verglichen, in dem sich die Westalpen während ihrer 
Entwicklung befanden. Für die Verhältnisse in den Moluld^en kommt 
H, A, Brouwer [74, S. 205] zu ähnlichem Ergebnis. 

Uebereinstimmend sind die Resultate der Studien von P. Arbenz [72] 
auf Grund der neueren Spezialuntersuchungen in den Alpen. Für ihn 
sind Inselkranz und Vortiefe zusammengehörig wie Gewölbe und Mulde. 
Beide sind nicht starr, sondern in Neubildung und Bewegung begriffen. 
Der Inselbogen rückt gegen die Vortiefe und sucht sie zu verdrängen. 
Die Geantiklinale entspricht dem Inselkranz. Der Steilabfall zur Vortiefe 
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ist der Lieferant der grobklastischen orogenen Sedimentation. Infolge 
Vortriebs des Inselbogens wird die Steilböschung stets erneuert. Ist die 
Matcrlalzufuhr schnell, so kommt der Tiefseecharakter in den Sedimenten 
nicht zum Ausdruck. 

Für das Verständnis der Bildung der Vortiefe ist die Auffassung von 
Arbenz wesentlich, daß das Vorland, der Last und dem Andrang der zur 
Decke gewordenen Erdschwelle nachgebend, unter Bildung neuer Vertiefen 
immer wieder einknickt 

H, StiUe sucht der Frage nach der Bedeutung der Tiefseegraben auf 
anderem Wege näher zu kommen [113]. Parallelerscheinungen in geo- 
logischer Vergangenheit sind: Sudliches Vorland des Himalaya, Euphrat- 
und Tigrisniederung vor den Zagrosketten usw. Mächtige Alluvionen, 
die an der Verhüllung der Vortiefen arbeiten, weggedacht, lassen letztere 
nieder entstehen. Aeltere Parallelen: die Molasse vor den Alpen, Mäch- 
tigkeit bis 3000 m ; Sedimentation des flftzreichen Oberkarbons in rie- 
siger Mächtigkeit am Nordrande des varistisch-armorikanischen Gebirges. 
Pfir die geringe AusfflUung rezenter Senken mag ihre Lage vor Kflsten 
mit nur schmalen tributären Zonen wesentlich sein. Eine bedeutungs- 
volle Analogie sieht Stil/e darin, daß Zonen besonders tiefer Absenkung 
den Rand von Gebirgsbögen außen begleiten. 

Die Betrachtungen der Verhältnisse im Außenbogen und Vorland von 
varistischer und alpiner Auffaltung führt zu folgenden Ergebnissen hin- 
sichtlich fossiler Vortiefen : 

I. Die fossilen Vortiefen sind keine Vortiefen im tektonischen Sinne, 
sondern Zonen epirogenetischer Absenkung amAufienrand präexistierender 
Oebirgsbögen : Geosynklinalen. 

2. In der langen Zeit des Einsinkens ruhten die orogenetischen 
Vorgänge. 

3. Erst eine erneute orogenetische Phase brachte Vorwandern der 
Faltung gegen und Ober die Vortiefe. 

4. Die Bogenform präexistierenden Gebirges bedingte die der Vor- 
tiefe, nicht umgekdirt 

Diese Ergebnisse sind auf die heutigen Tiefseegräben anwendbar, 
wobei die orogenetische Phase, die Horn und Brouwer in der jetzigen 
Vorwärtsbewegung der Bögen gegen die Tiefen erkannten (von Art alpi- 
ner Deckenschübe) als unbewiesen voti Stille abgelehnt wird. Die heu- 
tigen Tiefseegräben befinden sich noch in der ruhigen epirogenetischen Phase. 

Für Stille sind die zirkumpazifischen Tiefseegräben von hohem geo- 
logischen Alter, Zonen von zurzeit besonders starker Vertiefung. «Das 
Zukunftsbild des heutigen abyssischen Raumes — das lehrt uns das 
Schicksal der fossilen Vortiefen — ist ein Oebirgszug in Angliederung 
sm den sdion bestehenden Gebirgsbögen' [113]. Die Vortiefen sind ein 
besonders ausgeprägter Fall gesteigerter Senkung in der Umgebung be- 
sonders stabiler Erdzonen. 

Dieser Versuch, die fossilen und rezenten Saumtiefen in den Gang 
der epiro- und orogenetischen Bewegungen einzugliedern, dürfte allen 
Anfoiderungen mehr gerecht werden, als die bisherigen Deutungen. 

2 
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Die Bedeutung der Faltbarkeit oder der Gesteinsmobilität für 
die regional -tektonische Form erkannt zu haben, ist das Verdienst H. Stille's 
[11 IJ. Die Faltbarkeit eines Gesteins wird durch folgende Faktoren be- 
einflußt: Neben der verschiedengradigen Mobilität der Materialien die 
Belastung, die Temperatur, den orogenetfscben Druck, die Zeit Vonua- 
Setzung ist aufierdem die Erreichbariceit ffir orogenetischen Druck, d, h. 
die Position. Die Faltung verfftlirt seleIctiT und ergreift stets die für sie 
am leichtesten erreichbaren Gesteinsmassen. H. Cloos [131] nimmt an, 
dafi auch lakkolithische Massen in eine Position der Erreichbarkeit p:e- 
langen können und unter dem Zwang der tektonischen Kräfte als beson- 
ders bewegliches Material aufwärts bewegt werden. — Von diesen Ge- 
sichtspunkten aus und unter Berücksichtigung der Untergrundverbältnisse 
bei Eintritt der sazoniichen Faltung wird der oberflfldiliche teictonische 
Cliarakter folgender drei Typen verstindlich: 

1. Niederhessen, ein Gebiet mit flachgründigcm postvaristischem Se- 
diment über einem varistisch gefalteten Grundgebirge. Starker Gegen- 
satz zwischen einem mobilen Hangenden und resistenter Tiefe. Im Lie- 
genden bei Einsetzen des orogenetischen Druckes ein starker Einengungs- 
widerstand, daher eine Zone relativer Dehnung. Das somit eintretende 
abwärtige Kompressionsgefälle herrscht in der ganzen Bannzone über den 
starren Grundgebirge. 

2. Nordfaannover, ein tiefgründiges bis grundloses Gebiet; hier um- 
gekehrte Verhältnisse wie in Niederhessen, d. h. eine besondere Angreif- 
barkeit der Tiefe und relative Resistenz des Hangenden. Die stärkere 
Einengung des Liegenden bedeutet die relative Dehnung des Hangenden, 
bedeutet weiter eine aufwäriige Kompressionsabnahme, .und in der Rich- 
tung dieses werden nun gewisse Teile weiter aufwärts gestreckt*. 

3. Die kongruente Faltung Nordbannovers kommt dort zustande, 
wo die an der Entstehung des Faltenbildes beteiligten Schicht einiger- 
maien gleichmäßig dem tektonischen Druck zugänglich war. 

Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß inkongruent Faltungs- 
t) pen dort zustande kommen, wo das Gesteinsmaterial in verschiedenen 
Tiefen auf den orogenetischen Druck ungleichmäßig reagiert, kongruente 
Typen dort, wo die gesamte Schichtenfolge dem tektonischen Druck gegen- 
über sich gleichartig verhält. Hier fehlen die Faltungsbemmungen, die 
bei inkongruenter Faltung eine Rolle spielen. 

Daß man über die Entstehung des niederhessischen Typs anderer 
Meinung sein kann, zeigen die Arbeiten R, Ladimatm's. Die ekzematische 
Salzwanderung hat, nach einer posthumen Arbeit (90] in Mitteldeutsch- 
land zu einem besonderen tektonischen oder in diesem Falle atektonischen 
Typ geführt. Die Entstehung der mitteldeutschen Gräben ist nicht die 
echter tektonischer, darauf weist schon die Feststellung eines Massen- 
defizits. Ekzemstreifen sind es, Salzmasscn die linear aufgestiegen, durch 
darauffolgende Auslaugung und Einsturz des unterwühlten Hangenden 
zur Bildung grabenartiger Formen Anlaß gaben. 

Die Fatoren, die zum Aufsteigen des Salzes fährten, hat Rinne 
in neuerer Zeit [99] zusammenfassend dargestellt. Plastizität, geringes 
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spezifisches Gewicht, Druck auflastender Massen und tektonische Krifte. 
Das ist eine Ablehnung der Ladimann'schen Vorstellung von der Mit- 
wirkung von Umkristallisationskrälten durch Wandern des Salzes von Lö- 
snngs- zu Ausschefdungsräumen. 

Auch H. Stilie hat sich dieser Frage noch einmal zugewandt (1 10 u. 11 11 
ynd besonders den Standpunkt geltend gemacht, daß das geringe spezi- 
^sche Gewicht des Salzes für sein Aufsteigen so gut wie bedeutungslos 
sei, um so mehr» als das Aufsteigen ja an orogenetische Pliasen gebunden 
ist, womit er sich im Gegensatz zu R. Laäunann befindet [89 u. 90]. 
Die Frage des episodischen, bzw. kontinuierlichen Aufsteigens der Salze 
bedarf wohl noch der Klärung, ebenso die strittige Frage der Abscherung 
vom Zechsteinuntergrund. W. May [94] hat Anzeichen dafür gebracht, 
daß ekzematischer Salzaufstieg sich auch in anorogenetischen Zeiten wie 
der Trias vollzog. 

Die Entstehung der »Salzdome* ist in den Vereinigten Staaten, wo 
mit nordwestdeutschen .Salzhorsten* fibereinstimmende Erscheinungen 
schon linger aus Louisiana und Texas bekannt sind, zurzeit ein Gegen- 
stand lebhafter Diskussionen (O. 5. Rogers 102 u. 103; E, de Oolyer 81 ; 
W. F. Jones 87]. Gegenüber dem Stand unseres Wissens hat die Dis- 
kussion bisher nichts Neues ergeben. 

Aus dem Gebiet der Schichtenfaltung bringt //. C/oo5 [76 u. 77] 
eine neue Erscheinungsform. Am Nordrand des Harzes beobachtete er eine 
ältere unvollendete Aufrichtung, dann diskordante Tran>gre$sionen jüngerer 
Horizonte, danach Fortsetzung der Aufrichtung, verbunden mit Parallel- 
Verschiebung von Schichtpaketen, die sich latent innerhalb eines jeden 
Schichtsystems vollziehen, wenn es gebogen wird; das fOhrt zu einer 
Zerreißung oder mnldenartigen Lagerungsform des Transgressionssedi- 
mentes. Die Erscheinung ist also keine selbständige, sondern nur im 
Rahmen der Regionaltektonik verständlich. 

Die tektonischen Ausdrucksformen der Scholle ngebirge, ein 
lange vernachlässigtes Gebiet der Gebirgsbildung, ist, nachdem W, SaUh 
man. ihm sein Interesse zugewandt hat, erfreulicherweise der Gegenstand 
zahlreicher Untersuchungen geworden. Hier sind zu nennen: Höfer v. 
Heimholt [84], //. Quiring [95 u. 97], 7. Walt/ier [118]. 

Die gesamten Erscheinungsformen der Gebirgsbildung hat H, Stüle 

zu einem einheitlichen Bilde vereinigt. Nicht nur sind die verschiedenen 
Formen der Orogenese: Deck-, Falten-, Bruchfalten- und Blockgebirge durch 
Ucbergänge verbunden, sondern sie sind auch an verhältnismäßig wenige 
und zeitlich engbegrenzte Phasen von + erdweiter Bedeutung geknüpft. 
Das ist H, Stille's orogenetisches Zeitgesetz [112], das sicher, wenn es 
nicht zu eng formuliert wird, allgemein seine Gültigkeit hat. Diese Fest- 
stellung kann auf vergleichendem Wege eine Altersbestimmung gebirgs- 
bildender Vorgänge ermöglichen, durch Uebertragung aus Gebieten ohne 
Hiatus der Sedimentation in Gebiete mit solchen. H. Stille möchte auch 
umgekehrt das orogenetische Zeitgesetz als Hilfsmittel zur Lösung strati- 
graphischer Fragen benützen. .Aber nicht nur entstehungszeitlich und 
strukturell sind die Formen der Gebirgsbildung miteinander verbunden, 
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sondern auch durch die Gleichartigkeit der Bewegung, die bei allen eine 
aufwSrtige ist. Bei Faltengebirgen ist das selbstverständlich. Ef gilt 
aber auch von Bruchfaltengebirgen (kimmerische Gebirgsbildung z. B.) 
Ull i hat sogar Gültigkeit für den Blockgebirgstyp (z. B. randliche Ab- 
bi uchstaffeln der Rhein. Masse). Also alle Gebirgsbildung erfolgt unter 
Aufwärtsbewegung gegenüber dem ozeanischen Spiegel. Einbrüche inner- 
halb aufsteigender Faltungszonen, sog. Rückbrüche, treten auf, aber die 
dabei bewegten Teile bleiben über dem voroiogenetiBchen Niveau. SäUe 
lehnt daher jede negative Oebiigsbildung, d. i. solche, die si^ in Ein- 
brüchen und Senkungen äußert, ab. 

Aus dieser Erkenntnis der Gemeinsamkeit aller orogenetischen Per* 
men entnimmt er die Unmöglichkeit einer grundsätzlichen Unterscheidung 
von tangentialer Gebirgsbildung, die zum Faltengebirge fuhrt, und einer 
vertikal gerichteten Gebirgsbildung, die das Schollengebirge entstehen 
läßt. Die Art der Gebirgsbildung ist nur der Ausdruck des Mobilitäts- 
verhaitnisses des betroffenen Bodens. In mobileren Räumen führt daher 
orogenetischer Druck zu Palten- und l>eckgebiigen, in leslstenteren zum 
Bruchfalten- oder Blockgebirge. Einen Mischtypus hat H. Stille früher 
in seiner Injektivfaltung im saxonischen Faltungsbereich angeführt [III]. 

Pfir die Beurteilung der Kontinuität der Gebirgsbildung sind Boden- 
beweg ungen der Jetztzeit von besonderem Interesse. Untersuch- 
ungen von Max Schmidt [105] haben ergeben, daß im bayrischen Vor- 
land sich Bodensenkungen vollzogen haben. Es handelt sich um Be- 
trüge bis zu 83 mm für eine Zeitspanne von 40 Jahren. Aus der karto- 
graphischen Darstellung ergibt sich, daß die Senkungsfläche sich in 
varistischer Richtung erstreckt. Durch R^gielmatm (Oeol. Zentndbl. 24, 
1919, Ref. S. 40] wird diese Störung als Stauungsfolge der gegen N vor- 
rückenden Gebirgsmassen aufgefaßt. Weiter ergab sich für das sOd- 
bayrische Alpenvorland eine Westwanderung, von im Mittel 27 cm auf 
100 km. Regelmann glaubt diese Westbewegung durch die Starrheit der 
Bayrischen Masse bedingt. 

Vertikale Bodenbewegungen in neuer Zeit hat v. Linstow im Gebiet 
von Bilckeburg, Göttingen usw. nachgewiesen. Auch die Tatsache, dat 
in Norddeutsc^land gewisse Niederungsmoore eine gro6e Persistenz und 
keine Neigung zeigen, sich auch nur in Zwischenmoore umzuwandeln, 
während sich das bei anderen schnell vollzieht, wird auf ganz langsame 
Bodenbewegungen zurückgeführt. 

Ursachen der Gebirgsbildung (Lit. S. 7, Nr. 124—128). 

Die i4ii^<;/er'schen Gedankengänge über die Ursachen der Ge- 
birgsbildung gewinnen immer mehr an Boden, v, Woiffs tiefgründiges 

Werk über den Vulkanismus basiert auf ähnlichen Vorstellungen, wie 
Ampferer sie ausgesprochen hat. Es mehren sich die Anzeichen, die de« 
Faltungsvorgängen eine größere Selbständigkeit zusprechen. »Die faltenden 
Kräfte erweisen sich in ihrer Wirkungsweise auch abhängig von der Be- 
schaffenheit des unbekannten Untergrundes; dieser regionalen Eigenart 
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koinint neben den von anfien auf die Erde einwirkenden kosmisclien 
Kritften eine entsdieidende Bedeutung zu" (v. Wolff 128, S. 8 — 9). 

Audi von geophysikalischer Seite ist die Anschauung von Bewegungen 
des Simas und dadurch loM bedingter Beeinflussung salischer Krusten- 
teile aufgenommen worden. Alf. Wcgener [66a] hat diese Auffassung 
seiner Hypothese zugrunde gelegt. Wenn man von den Schlußfolgerungen 
Wegener's für die Verteilung der Kontinente absieht, so stehen seine An- 
schauungen ganz im Einklang mit denen Amp/erer's. 

Diese Anschauungen hat neuerding K. Andräe (124, S. 37] mit den 
Arbeitsergebnissen Tammann' s über das Kristallisieren und Schmelzen einer 
Reihe anorganischer Stoffe unter hohem Druck zu einer Arbeitshypothese 
vereinigt. Während die Ursachen der simatischen Strömungen nach Ampjcrer 
in einem »schlecht gemischten* Erdinneren 2u suchen sind, möchte K An- 
drie auch noch die I>ruckkrflfte für Simaströmungen heranziehen, die, wie 
man nach Tammann annehmen muß, durch Kristallisation magmatischer 
Massen unter Volumvermehrung zur Aeufierung kommen. 

Pfir die Bildung der Obetflächenformen der Erde nimmt K- Schnei- 
der (127] kosmische Kräfte in Anspruch. Die Kräfte, welche immer 
wieder Gleichgewichtsstörungen in der Erdrinde verursachen, äußern 
sich nur in bestimmten geographischen Zonen, den Gcosynklinalen. Sie 
dürfen nach K. Schneider in den immerwährenden Polschwankungen zu 
suchen sein. »Diese wieder sind aller Wahrscheinlichkeit nach durch 
den Erdmagnetismus verursacht, da die Sonne den Erdmagnet in ihr 
Kraftfeld zu richten trachtet, ein Beginnen, dem das Beharrungsvermögen 
der um sich kreisenden Erde entgegenstrebt. Damit ergibt sich das. 
zunädist Unwahrscheinliche, dafi die Sonne die Bildnerin der Erdschale 
ist, und zwar derart, daß sie einmal durch ihre Fernwirkung die Roh- 
formen werden läßt, die sie durch andere Kraftwirkungen wieder ein- 
ebnet" [loc. cit. S. 351. 

Ebenfalls unter Ablehnung des Begriffs der Schrumpfungstheorie hat 
Th, Moeller [126]') die Kraftquellen und Aeußerungsformen der großen 
tektonischen Vorgänge dargestellt. Voraussetzung ist ihm, daß das Erd- 
innere den statischen Gesetzen der im Gleichgewicht befindlichen FlOssig- 
keiten untersteht, und daß im Erdinneren besonders infolge von Tem- 
pcraturverschiedenheiten Dichteungleichhelten entstehen. Da es sich 
hier um plastische Medien handelt, können die kleinsten gerichteten Kräfte 
zur Erzeugimg einer Bewegung ausreichen. Bewegungen der Oberfläche 
kommen also durch Volumveränderungen, diese durch Veränderungen der 
Druck- und Temperaturwirkung auf einzelnen Vertikalsäulen im Erdinnern 
zustande. 

Es scheint eine wesentliche Stütze d^r Gegner der Schrumpfungs- 
theorie zu sein, wenn hier in Ueberelnstimmung mit den Gesetzen der 
Gveophysik eine Hypothese aufgestellt wird, die es ermöglicht, die Ursachen 



1) Die Arbeit ist mir nur im Referat von F. Frech bekannt (Neues Jahrb. f. 
Min. 1917. 331). 
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der Gebirgsbildung in Voiig^gen des Etdinnern, unabhängig von Schrurap- 
fungserschelnungen zn sehen. 

Vulkanismus (Lit. S. 7, Nr. 129 — 158). 

Das Ergebnis Tammann' scher Untersuchungen, daß die Erstarrung 
der Silikatschmelzen oberhalb des zum maximalen Schmelzpunkt gehörenden 
Druckes unter Volumvergrößerunp^ sich vollzieht, wird naturgemäß auch 
als Ursache des Vulkanismus in Anspruch genommen [W. Karmin, 
145]. Die Volumdilataüon des Erdkerns durch Abkühlung mufi auf die 
teils flüssigen, teils latentplastischen Massen einen -Druck ausüben, der 
solange an Intensität zunimmt, bis durch Cmporförderung flüssigen Ma- 
terials aus den jeweils höclistgelegenen peripherischen Herden ein Gleich- 
gewichtszustand eintreten kann. Zu den hierdurch bedingten universellen 
Eruptionen rechnet Karmin die vulkanischen Ausbrüche des Paläozoikums 
und des Tertiärs. Die daneben auftretenden Ausbrüche lokaler Natur haben 
ihre Enlstehungsursache in den obersten peripherischen Herden. Und 
da Kantün auch Dilatationen lokaler Art fär möglich hSlt, steht diese 
Theorie im Einklang mit derjenigen, die in der ästamingsdilatation die 
Ursachen gebirgsbildender Bewegungen sieht. 

Zu der von Daly aufgestellten Regel, daß alle batholithischen 
Intrusionen mehr oder weniger dicht auf Zeiten heftiger Umgestal- 
tung der Erdkruste folgen, bringt H. Cloos fl30] eine interessante Aus- 
nahme, beobachtet im Erongogebirge von Deutsch-Südwest- Afrika : Die 
Feststellung eines Granitbatholithen im Tafelgebirge, der das Gefüge 
seiner Schale diskordant schneidet. Innerhalb dlskordantem Orofiverband 
sind Teilstrecken der Batholithgrenze konkordant. Diese Anpassungs- 
lagerung an Sdiicht- und tektonische Flächen (Akkordanz) ist die pas- 
sivste Form einer intrusiven Raumbildung. Hierin liegt ein Beweis für 
die Art des Platzaustausches. Aufschmelzen an Ort und Stelle hätte 
weit diskordantere Grenzen bedingt. In der Mehrzahl aller Fälle treten 
jedoch Plutonite in der letzten Phase der Gebirgsbildung auf. Die kar- 
bönische Faltung führte dazu, umfangreiche Schmelzherde in der Achse 
des Gebirges bereitzustellen, aus welchen dann Teilmagmen als Stocke 
oder Lakkolithe der Oberfläche zugeführt wurden [H. Cloos» 131]. Diese 
granitische Füllung bringt die Faltung zum Stehen. „Die plutonische Lö- 
sung macht also eine tektonische nicht nur entbehrlich, indem sie sie 
vertritt, sondern zugleich unmöglich, indem sie ihre Apparate festlegt." 
Aber Goos sieht weiter als nur dieses kausale Verhältnis. Ein grund- 
sätzlicher Unterschied zwischen Tektonik und Vulkanismus besteht nicht. 
Der Gegensatz ist nur der zwischen einer Ortsverscfalebung fifissigen 
und festen Materais. .Ja, sieht man ab von der Herkunft, Temperatur 
und Zusammensetzung der vulkanischen Stoffe, so hinterbleibt der blofte 
Gradunterschied zwischen Ortsbewegungen von Material verschiedener 
Plastizität.' 

Die Spalte ntheorie des Vulkanismus darf man wohl in dem 
Sinne als erledigt betrachten, daß es auch hier zu einem Kompromiß ge- 
kommen ist : neben Unabhängigkeit von präexistierenden Störungen doch 
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anderseits auch häufig ein Gebundensein an solche. Ersteres erwies 
//. RM im Uracher VuUnngebiet [153]» letzteres zeigte W, Deecke als 
vorwiegend gültig f&r Scbwarzwald und Hegau (133). Beide Pille konnte 

/f. Reck im Bereich des ostafrikanischen Bruchgebietes nebeneinander 
nachweisen [152]. Bezüglich der Schildvulkane Islands kommt H. Speth- 
mann [156] im Gegensatz zu Reck zu dem Schluß, daß hier Abhängig- 
keit von Spalten nicht abzulehnen ist. Weniger Beweis liegt in der 
direkten Beobachtung, als in der Gesamtheit der regionalen Anordnung 
der Vulkane. 

Eine gewisse Regelmäßigkeit der Abstände der Vulkanzentren ist in 
vielen Pfillen unbestreitbar. Wenn^ sich auch die Ansicht von Qnen nicht* 
stfitzen läßt, daB der mittlere Abstand der Vulkanzentren gleich der Dicke 

der Erdkruste ist, so möchte J. Friedländer [142] doch annehmen, daß 
der Abstand der entstehenden Spalten eine Funktion der Krustendicke 

und von der gleichen Größenordnung ist. Die Dichte der Gruppierung 
kleiner Vulkanzentren erlaube einen Schluß auf die Tiefe des darunter- 
liegenden Magmareservoirs. 

Das hydrostatische Gleichgewicht bei Vulkanen zeigt sich in der an- 
nähernden Konstanz des Lavaniveaus bei allen Vulkanen mit relativ dünn- 
fliissiger Lava in längeren Zeiträumen. Anomalien in der Einstellung 
des Lavaspiegels, z. B. am Kilauea, auf Pogo (Kapverden), sind selten 
und können mit Oreen auf Verschiedenheiten des spezifisdien Gewichts 
zurflckgeföhrt werden [Friedländer, 141]. 

Für die Frage der Entstehung von Vulkankrateren mit im Verhältnis 
zum Schlot zu großem Kraterboden (Caldeira), bringt N. W. Easton [135| 
eine neue Deutung. Nach Beendigung der großen Eruptivperiode und 
Eintritt des Solfatarenstadiums treten die Gase nicht nur durch den Schlot, 
sondern aucii auf randlichen Spalten aus, deren Wände durch Abschmel- 
zung zurückverl^ werden, so daß ein zeiliges Gerippe entsteht, aus de« 
der zu große Kraterboden sich bildet durch Einbruch des zelligen Kör- 
pers infolge Ueberlaitung. Auf tektonische Ursachen dieser Erscheinungen 
als Folge des Vulkanismus hat J, Fnedländer idngewiesen [140]. 

Postvulkanische Erscheinungen (Lit. S. 9, Nr. 158 — 172). 

Seine Theorie der Entstehung der Achate hat R. E. Liesegang 
[161] in erweiterter Form erneut zum Ausdruck gebracht. Das Vorkommen 
von Achaten in verkieselten Bäumen erübrigt Eruptiva als Voraussetzung. 

Die Tatsache, daß innerhalb der Drusen selbst Zuflußkanäle häufig 
fehlen, stützt die Auffassung, daß das Füllmaterial anfangs gallertartige 
Konsistenz besaß, so daß konzentrische Nadiwanderung nach innen mög- 
lich war. 

Der einsetzende chemische Vorgang besteht darin, daß in der un- 
l^ebinderten Kieselsäuregallerte eine Eisenverbindung rhjrthmisch gefällt 
wurde, wodurch die Bänderung des Achates hervorgerufen wurde. Dabei 
besteht sowohl die Möglichkeit, daß die Eisenverbindung in der Gallerte 
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vorhanden war und das Ftilungsmittel zuwanderte, als auch die Mi^glich- 
kelt des Umgekehrten. 

Mit der Entstehung der Bänderung in der Gallerte schließt die Bil- 
dung der Festungsachate nicht ab. Auf Grund von Beobachtungen über 
Reifungsbehinderung durch Kolloide war früher von Uesegang angenommen 
worden, das Eisenpigment der Achate hindere als Schutzkolloid die Aus- 
bildung der Quarze und begünstige die des Kalzedon und Quarzins. 
Diese Hypothese konnte woU den Wechsel pigmentierter Kalzedonlagen 
und Marer Quardagen erklären, aber nicht die Tatsache, dafi auch die 
klaren Zonen zwischen den ' p^mentierten ebenfalls aus Kalzedon be- 
stdben. Um d e r e n Auftreten verständlich zu machen, nimmt Uesegang 
an, daß die Schutzkolloid enthaltenden Lagen auch die Krislailisation ihrer 
Nachbarschaft behindern. Im Innern der Achate fehlen Kristallisations- 
hemmungen duich Schutzkolloide, daher hier Ausbildung der großen 
Quarze. Mit dem Ucbergang zur Kristallisation ist eine Schrumpfung 
verbunden, die Hohlräume entstehen IflBt. 

Zu den Untersuchungen von R. E. Uesegang bringt R. Nacken [1631 
Ergfinzungfen. Auch er trennt Pestungs- und Uruguay -Achate mit hori- 
zontaler Bflnderung. Beide Achattypen sind an bestimmte Orte gebunden, 

ein Moment, das auf regional wirksame Paktoren, wie die Wärme als eine 
Ursache hindeutet. Es ergibt sich, daß einmal ein horizontaler Flüssig- 
keitsspiegel entstehen konnte (Uruguay-), im anderen Fall nicht (Festungs- 
achat). Nacken nimmt an, daß Spalten und Spaltrisse die Zufuhrkanäle 
gewesen sind. Auch nach Nacken nimmt die Kieselsäure ihren Ursprung 
nicht im Gesteinsmaterial der Achate. AcfaatmanddausffiUungen finden 
sich auch im frischen Gestein. Als Differentiationsglied der letzten Er- 
starrungsperiode kommen Alkalikarbonatlösungen in Betracht, die In Be- 
rührung mit z. B. Kohlensäure kolloide Kieselsäure und Alkalikarbonate 
bilden lassen. Solche Kiesellösungen füllten dann alle Hohlräume gleich- 
mäßig. Für diese ist nun die kritische Temperatur des Wassers eine für 
die Form des Achates bedeutsame Grenzlemperatur. 

Ueber 375^ kam es zu Festungsachatbildungen, darunter zur Bildung 
eines Meniskus in der Mandel, bei welchem Uebergang von der fluiden 
Phase zum Zweiphasensystem eine emulsionartige Entmischung eintrat. 
Das Absinken der Tropfen verursachte dann die horizontale Bänderung 
der Uniguajradiate. Die Entstehung der Banderstruktur bei Pestungs- 
achaten wird hierdurch nicht berfihrt. 

Auf einen postvulkanischen Zyklus von Erscheinungen regio- 
naler Art hat J. E. Spurr [170] auf Grund von Beobachtungen in den 
Vereinigften Staaten hingewiesen: Intrusion des Magmas, direkt auffol- 
gende schwache prämineralische Bruchtektonik, Erzausscheidung, post- 
mineralische Bruchtektonik, in Verbindung mit domförmiger Aufwölbung 
des Sedimentmantels. 
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B. Exogene Dynamik. 
(Lit. S. 25, Nr. 173 — 500). 

Eis (Lit. S. 25, Nr. 190-213). 

Die wenig befriedigende Hypothese über Entstehung und Bedeutung 
der Gletscherstruktur und Aber Gletscherbewegung werden von //. Phüüpp 
durch eine neue Auffassung ersetzt [208 u. 209]. Der trogartigen 
Anordnung der Blaublattstruktur entspricht eine gleiche Anordnung von 
Rissen, an denen sich im Querbruch des Gletschers scharfes Ueberragen 
hangender Teile zeigt: Abscherungsflächen und Erscheinungen der Differen- 
tialbewegung. Die Flächen reiüen als Zonen größter Reibung parallel 
dem Untergrund auf. Nach Auslösung der Bewegung findet eine Ver- 
kittung der Abscherungsfläche durch Gefrieren statt, dadurch Bildung 
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von Blaublättern. Die Risse sind dort am häufigsten, wo die Differential- 
bewegung am größten, an der Basis und an den Rändern. Durch 
Gletscherzusammenfluß tritt Acnderung der Lage der Abscherungsflächen 
ein, daher die Ueberschneidung älterer und jüngerer Systeme. Die sprung- 
hafte Verschiebung an den Abscherungsflächen wird durch Experimental- 
beobachtungen Phillipp' s am Unteraargletscher gestfitzt. Zu ganz ähnlichen 
Vorstellungen über die Bewegungsart der Oletscher gelangte unabhängig 
auf rein theoretischem Wege O. Ampferer [190]. Gleichzeitig wird unab- 
hängig von dritter Seite eine BestäÜgung der Phillipp*schen Auffassung 
gebracht. J. P. KodVs Untersuchungen an Gletschern in Nordgrönland 
[202] führten ihn durch Beobachtung zur Annahme, daß die Gletscher- 
bewegung sich auf Spalten, also Gleitflächen vollzieht, Spalten, die nach 
dem Aufreißen wieder geschlossen werden, wodurch an ihrer Stelle Blau- 
bänder entstehen. Und zwar nimmt Ko<h an, daß die Ausfüllung der 
Spalten durch Kondensation von Wasserdampf auf den Spaltenflächen 
sich vollzieht, so daß zwischen blasenreichem Eis eine Schicht blasenfreien 
klaren Eises, das ßlauband entsteht 

Eine den Ergebnissen neuerer geographischen Forschungen angepaßte 
Uebersicht der Gletschertypen gibt O. Nordenskjöld [206, S. 547]. 

Tätigkeit des Wassers, Grundwasser, Abtragung und Ver- 
witterung (Lit. S. 27» Nr. 214 — 323). 

Einen interessanten Versuch, physikalische Betrachtungsweise auf 
geologische und geographische Probleme anzuwenden, madit O. BasdUn^ 

indem er den Einfluß des djrnamischen Gleichgewichts auf die Formen 
der festen Erdoberfläche zu erkennen sucht. Er gelangt zur Formulierung 
eines .Gesetzes*, das besagt: Wenn eine Wasser- oder Luftmasse sich 
in strömender Bewegung befindet, so besteht das Bestreben, den Grenz- 
flächen dieser Massen eine Wogenform aufzuzwingen. Beispiele sind 
Wogenwolken, wogende Kornfelder, Wasserwogen, Ripplemarken, Dünen- 
anordnung, SandUnke und Lagunen bei Meeresströmungen, auch die 
Mäander der Flüsse und das Pendeln des Stromstriches. Dieser Gesichts- 
punkt ist von O. Basdiin mehrfach behandelt worden [214 — 216]. Man 
kann bisher hierin aber nicht viel mehr als eine Anregung sehen. 

Die Feststellung der quantitativen mechanischen und chemischen 
Tätigkeit eines Flusses ist für den Geologen der positiven Unterlagen 
wegen für die Beurteilung der Abtragung von besonderem Wert. E. Schär- 
mann [236] gibt Ober die Tätigkeit des Neckars und über die Vorgänge 
bei der Bildung des Uracher Wasserfells eingehende analytische Auskunft, 
deren letzte Konsequenz darin gipfelt, dafi im Cesamteinzugsgebiet des 
Neckars [12 340 qkm] bei 2,5 durchschnittlichem spez. Gewicht 1,3 Mil- 
lionen t Material in gelöster, 305 000 t in fester Form im Jahre (März 1915 
bis März 1916) abtransportiert wurden, woraus sich eine Erniedrigung 
des Neckareinzugsgebietes um 0,057 mm im Beobachtungsjahr errechnen läßt. 

Aus der Schlammführung des Yangtse berechnete K. Keilhcuk [228] 
einen Jährlichen Abtransport von 530 Millionen t Oesteinsmaterial, die 
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bei 2,2 spez. Oewicht einen Raum von 240 Millionen cbm eiimelinien 
wfirden. Mit der transportierenden Tätigkeit der PIflsse befassen sich eine 
ganze Anzahl von Arbelten, in zusammenfassender Weise: O. Frohmeyer 
[222] und H. Keller [229], mehr vom Gesichtspunkt des praktischen Hydro- 
logen L.W. Collet [221], C Ohezzi [223] u. a. 

Von den erosiv entstandenen Landschaftsformen hat der Karst 
stets eines besonderen Interesses sich erfreut. Zu interessanten früheren 
Beobachtungen hat /. V. Darui neue aus Jamaika [246], Java [247] und 
Australien [248] hinzugefügt. 

Mit der geologischen Bedeutung der Prostwirkung beschäftigen sich 
eine ganze Reihe von Autoren. In erster Linie mu6 hier A, 0. Högboms 
zusammenfassende Arbeit: ,Ueber die geologische Bedeutung des Frostes* 
genannt werden [308]. Besonders der Solifluktion wendet sich sein 
Interesse zu [vergl. auch 309). In während der Diluvialzeit nicht ver- 
grletscherten Gebieten Deutschlands hat die Solifluktion einen großen 
Einfluß gehabt auf die Gestaltung der oberen lockeren Bodenschichten. 
W Solomon [318] und auch H.LF.Akyer'HarrassawUz [314] haben darauf 
hingewiesen, dafi die Mehrzahl der Blockstrdme und auch das «rezente* 
Qekriech als fossile diluviale Erscheinung aufzufassen sei. Solifluktion 
und Strukturböden werden auch von K. Sapp&r (319] und A Hamberg 
[306] besprochen. 

Daß Frostwirkung in gemäßigten Klimaten noch eine Rolle spielen 
kann, zeigen t.M Behr [294] und B. Brandt [298]. 

Nicht alle Rillensteine der ariden Gebiete verdanken ihre Entstehung 
aufsteigenden Salzlösungen. Auf eine andere Möglichkeit weist W. Solomon 
[317]: Herausmodellierung durch äolische Sandrieselung; eine weitere 
Möglichkeit hat M. Blankenhom beobachtet [296]: ätzende Wirkung durch 
Wasser von oben. 

Die mannigfaltigen Kloin- und Großformen der Buntsandsteinver- 
witterung und ihre Ursachen sind von G. Weiß [322], vor allem aber 
durch D. Haeberle [304] dargestellt worden. Von Interesse ist hier der 
Nachweis karrenähnlicher Gebilde [305]. 

Bodenkunde (Lit S. 32, 324 — 395). 

Fossile Verwitterungserscheinungen regionaler Verbreitung haben 
um so mehr wissenschaftliches Interesse, als sie einen Schluß auf die 
klimatischen Verhältnisse ihrer Bildungszeit zulassen können. Durch 
Arbeiten von H. L. F. AUyer - Marrassowitz [362] ist dieser Gesichtspunkt 
sehr gefördert worden. Reste fossiler Boden sind keine Seltenheit. Ihre 
Deutung ist erst möglich auf Grund der Kenntnis aller Voraussetzungen 
bei rezenten Verwitterungs- und Bodenbildungen. Daher das Interesse, 
das In längster Zeit von geologischer Seite der Bodenkunde zugewandt 
worden ist. 

Das Wissensgebiet der Bodenkunde befindet sich in schnell fort- 
schreitender Entwicklung. Von Einfluß auf sie war das Erscheinen des 
Werkes von K. Glinka «Die Typen der Bodenbildung, ihre Klassifikation 
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und geographische Verbreitnng' [339]. Das Werk bringt vertiefende 
Kenntnis auf dem Gebiet der klimatischen Bodenzonen. 

Aus der Tatsache, dafi die bodenkundliche Forschung tropischer 
Gebiete naturgemäß weniger berücksichtigte, ist es verständlich, daß diese 
Gebiete in bezug auf ihre Bodenbildutig lan^e Zeit falsch beurteilt wurden. 
Laterit war „die" Bodenart der humiden Tropengebiete. Ramann hatte 
bereits Zweifei hieran und R. Lang brachte auf seiner indienfahrt den 
Nachweis, daß Braunerde, Humuserde und selbst Rohhumusbildungen 
den Unteii^rund bedecken [352 u. a.]. 

Auf der Erkenntnis, daß Temperatur und Feuchtigkeit die wesent- 
lichsten klimatischen Faktoren der Bodenbildung sind, entwickelt R, Lang' 
ein System der Böden. An Stelle allgemein gehaltener Angaben werden 
die Zahlenwertc der jährlichen Durchschnittsregenmenge und die der 
mittleren Jahrestemperatur gesetzt; aus dem Verhältnis beider der sog. 
Regenfaktor gewonnen. Dieser Paktor läßt einen Schluß auf die mögliehe 
Bodenart zu, denn nur das Verhältnis seiner Komponenten entscheidet, 
nicht eine Komponente allein. 

Eine Errechnung des Bodentyps eines Ortes aus seinen Feuchtig- 
keits- und Temperaturziffem ist insofern nicht möglich, als noch andere 
Faktoren beeinflussend auftreten körmen: Gestein, Expiosition, geringe 
Verdunstung, Verteilung von Temperatur und f'euchtigkeit über das Jahr. 
Durch diese Formulierung scheint es jedoch möglich, zu einer exakteren 
Betrachtungsweise der Böden zu gelangen. Auch die Einwürfe Ji. Stremtnes 
[3851 scheinen diese Ergebnisse nicht wesentlich beeinträchtigen zu können. 

Ein System, das mit dem von R. Lang nicht ohne weiteres einen 
Vergleich suläfit, gewinnt E, Ramann [373], indem er das Verhältnis 
zwischen Nieders^lagsmenge und Verdunstung zugrunde legt. Die 

Gesichtspunkte 1. arid, d. h. Verdunstung größer als Niederschlag, und 
2. humid, d. h. Verdunstung geringer als Niederschlagsmenge, daher Sicker- 
wasserbildung, werden angewendet auf die verschiedenen Klimazonen. 
Hierdurch ergibt sich ein außerordentlich ausgebautes und noch modulations- 
fähiges System, das nicht unähnlich dem von G. Wiegner [395], der die 
Niederschlagsmengen in Verbindung mit der Temperatur in den Vorder- 
grund stellt. Zahlenmäßige Angaben för beide Faktoren geben auch hier, 
ähnlich wie bei Lang eine größere Präzisierungsmögtichkeit 

Darin stimmen alle Systeme neuerer Zeit iiberein, dafi der Klima- 
wert, also das Verhältnis von Niederschlag zu Jahrestemperatur sowie die 
Verdunstung das ausschlaggebende Moment für die Bodenbildung sind. 
Es wird mit zu den nächsten Aufgaben geliören, exakte Angaben zu 
erlangen nicht nur über Jahresmittel von Niederschlag und Temperatur, 
sondern vor allem Verteilung derselben und der Verdunstung über den 
Verlauf des Jahres. Dadur^ wird eine weitere Differenzierung in den 
bestehenden Systemen möglich sein. 

Während der Ausbau der genetischen Systematik der Böden weit 
vorgeschritten ist, unterliegt die Deutung der einzelnen Böden noch 
manchem Zweifel. So bestehen über einen der verbreitetsten, den 
Laterit, die divergierendsten Auffassungen. J.WcUther [393 ix. 394] 
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sieht in ihm eine Bildung, entstanden unter dem Einfluß eines Klimas, 
in dem kurze starke Niederschlagszeiten mit solchen starker Trockenheit 
wechselten. Dieser Auffassung des Laterits als klimatischen Bodentyp 

entspricht die von R, Lang früher schon vertretene. R. Lang war auf 
Grund der Ueberlagerung des Laterits in Indien durch Braunerde zur 
Ueberzeugung gekommen [348], daß letztere eine Klimaveränderung zur 
Voraussetzung haben mußte, aber eine Bildung des Laterits in der Jetzt- 
zeit hielt er durchaus für möglich [352, S. 31 2J. J. Walther dagegen 
nimmt an, daß der Laterit ein Produkt geologischer Vergangenheit sei» 
fußend auf den stets zu beobachtenden Ueberlagerungen durch Braunerde, 
und auf dem Umstand, daß die Verteilung der jüngeren Laterite und 
Roterden völlige Unabhängigkeit vom heutigen Verlauf der Klimazonen 
zeigt [394]. 

Daß die Auffassung doch wohl nicht allgemein üüUigkeit hat, geht 
schon daraus hervor, daß J. Walther selbst im Nordlerritorium von West- 
ausstralien die MögHchkeit zur Bildung von Latent auch heute noch für 
gegeben hält; weiter aber nadi E. Blanck [333, S. 233] daraus, dafi 
fossiler Laterit auch ohne Braunerdebedeckung persistieren kann, aus 
welcher Erhaltungsfähigkeit Blanck auch die Bildungsmöglichkeit in der 
Jetztzeit folgert. Die fossile Entstehung kann natürlich nicht geleugnet 
werden. M. L. F. Meyer hat für die Mydratercien des Vogelsberges 
ein obermiozänes bis pliozänes Alter wahrscheinlich gemacht [362]. 

Die allgemeine Auffassung über die Bildung des Laterits geht dahin, 
daß dieser als Produkt der klimatischen Verhältnisse zu betrachten ist. 
Alle übrigen früher hoch eingeschätzten Faktoren, wie z. B. geologische 
und petrographische Beschaffenheit des Untergrundes, treten sehr in den 
Hintergrund. Diese Erkenntnis ist besonders R, Lang zu verdanken [355]. 
Laterit fehlt im Gebiet des tropischen Regenwaldes, wo die jährliche 
Niederschlagsmenge 1800 mm fibersteigt, findet sich dagegen in Ländern 
mit lichtem Monsumwald und Savannen, wo das Verhältnis von Temperatur 
und Niederschlag derart ist, daß Humusbildung nicht erfolgt. Der Laterit 
ist also das Verwitterungsprodukt des mäßig feuchten, heißen Klimas, 
Eine wesentlich andere Auffassung von der Genesis des Laterits und der 
überlagernden Braunerde vertritt fi, Stremme* Beide sind illuviale Horizonte, 
worunter er Bodenteile versteht, die unter der Humusl>edeckung durch 
Auslaugung aus dieser und Auncheidung unter ihr gebildet werden. Es 
sind also beide gleichzeitige Bildungen, der Laterit der sog. B -Horizont 
tropischer humoser Waldböden [381]. Dadurch ist der Standpunkt H. 
Strammes vor allem gegenüber dem von R. Lang und J. Walther gekenn- 
zeichnet. Nach Stremme lagern sich sowohl in den Tropen wie im 
gemäßigten Klima unter der Waldvegetation die Sesquioxyde besonders 
der Tonerde und des Eisenozyds aus der Oberknime um, in den darunter 
liegenden Bodenhorizont, unter dem das unzersetzte Gestein ansteht 
(336 u. 337]. 

Zur chemischen Bildung des Laterits hat A. Luz [360] die Ansicht 
geäußert, daß die Lateritisierung sich vollzieht durch Bildung von kollo- 
iden Lösungen und deren Ausflockung zu Gelen, was mit der Umwandlung 
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von kottoidetn Tonerdeliydrat zu kristallinen Hydratgyllit und Diaspor 
In UebeFeinstimmung ist 

. Auch Bohnerzbildung ist das Ergebnis klimatischer Verhältnisse. 
Nach R. Lang [350, S. 650] das Ergebnis relativ feuchten Klimas mit 
Braunerdebildung. In allgemeiner Verbreitung soll Bohnerz nur dort 
auftreten, wo Latentbildung vorausging, aus dessen Fe-Ueberschuß es 
sich bildet. Bei reiner Lateritverwitterung und bei Bildung von Roh- 
humuswässern fehlen seine ßildungsbedingungen. Daher ist Bohnerz 
ein Zeichen für Braunerdeverwitterung. 

Man kann aus seiner regional weiten Verbreitung auf einen Wechsel 
vom trockenen zum feuchteren Klima schließen. Das gilt auch fQr fossile 
Bohnerzbildungen, bei deren regionaler Verbreitung man um so mehr auf 
Umwandlung aus lateritischem Material schließen darf, wenn die chemische 
Analyse noch einen Ueberschuß an freiem, nicht an Kieselsäure gebundenem 
Aluminiumoxyd nachzuweisen vermag. 

Auf Grund ähnlicher Erwägungen deutet M. Bräuhäuser [334] die 
Bohnerzbildungen im Bereich des Muschelkalkplateaus des oberen Neckars 
als fossile Roterden, Reste von Verwitteningsrinden, die sich In tertiirer 
Zeit an Ort und Stelle unter tropischem oder subtropischem Klima 
gebildet haben. 

Die Bildung der Mediterranroterde oder Terra rossa hat E. Blancfc 
kritisch untersucht [331]. Bei Gegenwart eines Kalk-Dolomitgesteins ist 
unter gleichzeitiger Abwesenheit von Humussäure die Bedingung für die 
Roterdebildung gegeben. Also Abhängigkeit vom Untergrund und von 
klimatischen Verhältnissen, die Humusanreicherung verhindern. Die 
Beteiligung des sog. unUtollchen Rückstandes ans dem Kalkgestein . an 
der Terra rossa -Bildung soll nach Blanck sehr gering sein, vor allem 
aber nicht für die Eisenanreicherung In Betracht kommen, entgegen der 
Annahme von F.Tucan [331]. Der springende, aber auch anfechtbare 
Punkt der von E. Blanck gegebenen Lösung ist der, daß die Fisen- 
anreicherung erfolgen soll durch die Diffusionsmoglichkeit von außen 
zugeführter Eisenlosungen und durch metasomatische Verdrängung des 
Kalks. Dieses alte Problem der Herkunft des Eisens hat M. Bräuhäuser 
durch Annahme von Staubanwehungen aus Verwitterungsmassen der 
nahen Umgebung zu lösen gesucht (334, S. 246]. 

Diese Auffassung teilt Qr. zu Leirungen [356, S. 139; 358], der 
ebenfalls für die Bildung der Roterden äolische Beiträge in Anspruch 
nimmt. Manche Roterden werden als Aequivalente des Lösses aufgefaßt. 
Anderseits glaubt er aber annehmen zu dürfen, daß zur Anreicherung 
des Eisens in fossilen Roterden auf sehr reinen Kalkgesteinen sehr lange 
Zeiträume als hinreichende Erklärung gelten können. Gelöst wird die 
Frage der Eisenzufuhr auch durch IMrüngen's sehr interessante Untei^ 
suchungen nicht. 

Auf jeden Fall haben die neueren Untersuchungen [356, 352 u. a.l 
gezeigt, dafi wir Roterdebildung nicht mehr als Produkt ariden, sondern 
als solches humiden Klimas mit zeitweiliger längerer Trockenheit und 
Hitze anzusehen haben. 
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Die Bildungsbedingungen der Roterde nach Leiningen und die des 
Laterits nach J. Walther stimmen überein, ein Resultat, das deduktiv von 
R. Lang [352] abgeleitet wurde, der Laterit, Roterden und Gelberden 
als klimatisch gleichwertige BOden bezeichnet Dadurch wird auch die 

von R. Ramann ausgesprochene Anschauung gestützt, daß sich die 
tertiären Kaoline Deutschlands unter heißem Klima durch Einwirkung 
von Humuswüssern gebildet haben können. Auf Java konnte die Bildung 
von Kaolin durch die Einwirkung von Humuswässern beobachtet werden 
[R. Lang, 354]. 

Entgegen dieser Feststellung hat O. Tamm [388] an nordischen 
Podsolboden den Nachweis führen können, dafi bei Rohhumusverwitterung 
im wesentlichen Auflösung von Mineralien, nicht aber Umwandlung 
erfolgt. Auch bei starker Beeinflussung des Gesteins hat sich an Feld- 
spaten Kaolinisierung nicht nachweisen lassen, trotzdem Ausbleichung 
erfolgte. Gegen Kaolinisierung unter Einwirkung von Humussäure spricht 
ganz allgemein, daß der Tonerdeüberschuß in gebleichten Böden sogar 
etwas niedriger ist, als im unveränderten Gestein. 

Die Frage der .Humussäure* harrt noch der Lösung. Nach S. Oden 
(366] wird die saure Eigenschaft von Humusstoff^n durch die Fähigkeit 
vorgetäuscht, Basen zu adsorbieren. Daneben ist aber im Sphagnumtorf 
echter saurer Stoff vorhanden. Besonders ist es Gully [340], der darauf 
hinweist, daß es gar nicht darauf ankommt, ob etwa im Torf geringe 
Mengen freier Hunuissäure nachgewiesen werden, sondern lediglich darum, 
ob die übrigen 99 F^roz. der sauren Eigenschaften des Torfes auf Säuren 
oder Kolloide zurückzuführen sind. 

Die neueren kolloidchemischen Kenntnisse bringt 0. Wiegner [395] 
auf die Beobachtungen der Bodenkunde zur Anwendung. ,Der ganze 
Boden ist eine feste Dispersion, und gehört quantitativ abgestuft den 
von der KoUoidchemie oder Dispersoidchemie bisher erkannten Dispersi- 
tätsgesetzen an." Von diesem Gesichtspunkt aus werden die einzelnen 
bodenkundlichen Tatsachen in anregender Weise zu einem einheitlichen 
Bilde vereinigt. 

Eine Zusammenfassung der Errungenschaften der KoUoidchemie und 
ihrer Anwendung auf die Bodenkunde geben außerdem P. Ehrenberg 
[335] und E, Ramann [373]. 

Jeder Fortschritt auf diesem Gebiet ist auch geologisch von Wert. 
Denn die Erkenntnis der klimatischen Bedingungen heutiger Bodenbildung 
läßt für fossile Böden einen direkten Schluß auf das Klima ihrer Ent- 
stehungszeit zu. L. F. Meyer 362, E. Blanck 330 u. H. Fischer 337). 

Sedimente (Lit S. 35, Nr. 396—440). 

Eine größere Anzahl wertvoller Arbeiten aus dem Gebiet der Sedi- 
mentpetrographie verdanken wir Andreä (vergl. Lit.-Verz.). 

W. Solomon hat [430] für die vagen Begriffe: Grauwacke, Arkose 
und Ton scharfe Definitionen aufgestellt, deren allgemeine Einbürgerung 
zu wünschen wäre. Arkosen sind Grußmassen Feldspat- und Quarz- 
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fflbrender Erstarrungsgesteine, bei denen inlölge Kürze des Transportes 
eine Sonderung der einzelnen Materialien nicht erfolgt ist. (Die ver^ 
schiedenen Möglichkeiten der Arkosebildung sind von D. C. Barton unter- 
sucht worden [404].) Dagegen ist Grauwacke ein schwach transportierter 
Gesteinsgruß eines hauptsächlich aus Tonschiefer und Sandstein zusammen- 
gesetzten Verwitterungsgebietes. Zur Präzisierung klastischer Gesteine 
feinsten Korns wird der alte Naumann' sehe Name «Pelif als Sammel- 
name, die Bezeichnung •Ton* nur fOr solche durch Zersetzung ent- 
standenen, pAlphitit* dagegen ffir alle mechanisch gebildeten Gesteins- 
mehle rorgeschlagen. Konsequent ist dann «Tonschiefer* nur noch für 
Derivate von echtem Ton, »Slderopelite* für solche von Peilten anzu- 
wenden. 

Für die genetische Deutung klastischer Sedimente hat /. A. Udden 
neue Wege gewiesen [436]. Die Korngröße, resp. der Grad der Auf- 
bereitung, läßt, besonders wenn einmal mehr Erfahrungstatsachen vor- 
liegen, sichere Schlüsse auf äoUsche oder wässerige Sedimentation zu. 
Es handelt sich dabei um Peststellung der Durchschnittsdurchmesser 
einzelner Komponentengruppen und deren Verhältnis zueinander. 

Die alte, schon von Bisdioff vertretene Anschauung, daß die dichten 
Kalke wesentlich aus den Ausscheidungen mikroskopisch kleinster Lebe- 
wesen beständen, erhält ene wesentliche Stütze. O. H. Drew [416] hat 
nachgewiesen, daß denitrifizicrende Bakterien in großer Zahl im Meere 
leben, die CaCOs aus den aufgenommenen Ca -Salzen des Meerwassers 
fällen. Neben Bacterium calds kommen wahrscheinlich mehrere andere 
Formen in Betracht Sie sind gebunden an die oberen Wasserschichten 
mit hoher Temperatur. Schon bei 15^ geht die Entwicklung langsam 
vor sich. Bakterielle Kalkausscheidungen spielen in den Tropen eine 
große Rolle. 

Auf die Bedeutung der Drm'schen Feststellung für die Auffassung 
der fossilen dichten Kalkgesteine hat W. Salomon aufmerksam gemacht 
[429]. Th. W. Vaughan hat die Vermutung ausgesprochen [438], daß 
hiermit vielleicht auch eine Deutung ffir die Oolithbildung gegeben sein 
könnte. Eine diagenetische Umblldui^ aus Kalkpartikelchen von Bacterium 
calds wäre denkbar. 

Eine synthetische Bildung von Dolomit vollzieht sich im Bereich 
von Europa in einem gewissen Zyclus. [M. Longdiambon, 424). Es 
findet sich Dolomitbildung: 1. in posthuronischer Phase: Dolomite von 
Durness, Nordnorwegen. 2. in postkaledonischer Phase: Mitteldevon 
von Livland, Kurland, Rheinisches Schiefergebirge, Pyrenäen. 3. in post- 
herzynischer Phase: Oberkarbon und Perm von Zentrairußland, Timan, 
Ural, dann Zechstein und Trias. Dagegen lieferte die Kontinentalbildung 
ohne Gebirgsbildung seit Ende des Jura rein kalkige Karbonate. Die 
Erklärung sieht Longehambon in der Tatsache, daß bei einfacher, epiro- 
genetischer Hebung lediglich der leichter lösliche Kalk fortgeführt wird, 
die Magnesia-Verbindungen unzersetzt zurückbleiben. Nach orogenetischen 
Phasen erfolgt infolge tiefgehender mechanischer Zerlegung der Gesteine 
eine Ueberführung der Magnesiasilikate in Suspension ins Meer, wo das 



Digitized by Google 



51 



Meerwasser, chemisch agressiver als das atmosphärische, die SiUkate 
zersetzt. 

Die Frage der Entstehung von KorsUeninseln ist noch nicht als 
erledigt anzusehen. R. A. Daly's Auffassung [412], die die Entstehung 

der Atolle und Barrierriffe in indirekte Beziehung zur Eiszdl setzen 
wollte, steht die alte von Darwin vertretene Senkungstheorie gegenüber, 
die in W. M. Davis [413 u. 414] und in Molengraaff [426] Verteidiger 
gefunden hat. Durch die Verknüpfung des Auftretens der ozeanischen 
Riffe mit vulkanischen Gesteinen veranlaßt, hat Molengraa// geschlossen, 
daß das Absinken der Inseln eine Folge des isostatischen Kompensations- 
bestrebens ist Bei den Riffen des Kontinentalsockels ist eine Senlning 
natfirlich an solche von Kontinentalschollen geknüpft. 

Eine neue, rein mechanische Deutung der Skolithus- Schichten bringt 
A. ö. Högbom [419 u. 420]. Zur Ebbe steigen Luftblasen im Schlamm 
auf und bilden Röhren, die bei der nächsten Flut mit andersartigem 
Material ausgefüllt werden. Der Vorgang wurde am Strand beobachtet. 

Stein- und Kalisalz (Lit. S. 38, Nr. 441 — 454). 

Eine Zusammenfassung der bisherigen auf Salze und Salzlager 
bezüglichen physikalisch-chemischen Forschungsergebnisse enthält E. 
Jaeneke's Schrift: Die Entstehung der deutschen Kalisalzlager |443j. 
Aufbauend auf den Versuchen von van't hoff und seiner Schüler wird 
der von F. Rinne [447 u. 446 a] und von Arrhenius und Ladiniann ver- 
tretene Gedanke der Thermometamorphose der Salziager nach Ueber- 
deckung durch jüngere Schichten konsequent zur Durchführung gebracht 
Die auf diese Weise entstehenden hohen Bildungstemperaturen bedürfen 
nunmehr keiner anderen Deutung mehr, wie etwa in Salzseen unter 
Oberflächen -Süßwasser. Gegen die Bildung der Salze in solchen Seen 
spricht der Umstand, daß diesen die dazu unbedingt nötige Verdunstung 
der Salzlauge fehlt. Der Gedanke der Thermometamorphose der Kali- 
lager ist von R. Ladimann [446] und von M, Rozsa [450, 452, 453J 
weiter ausgebaut worden. Kleinere Darstellungen über die Bildung der 
Kalisatelager geben F, Fredi [442] und O. Kntü [445], vor allem aber 
E, Jaenedie [444]. 

Kaustobiolithe (Lit. S. 51, Nr. 455—486). 

Die Torfdolomite, die den paralischen Kohlenlagern eingelagert sind, 
hält H. Winter [485] für sekundär allochthone Kaustobiolithe. Von unter- 
meerischen Steinkohleutorfmooren sind Gerolle durch Sturmfluten in das 
Steinkohlentorflager geschwemmt und dort vom wachsenden Torf ein- 
gebettet worden. Parallelerscheinungen dazu liefern die sinkenden Torf- 
moore der belgischen Küste. 

Daß aus der verschiedenen chemischen Zusammensetzung der Kohle 
nicht ohne weiteres auf verschiedenes Ausgangsmaterial geschlossen 
werden darf, zeigen die Möglichkeiten von sekundären Auslaugungen. 
Lösungen aus aikalihaltigen Alumosilikaten können nach H. Fleißner 
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[463] humusauslaugend in Torflagern wirken. Die durch Stoff abtransport 
bewirkte Volumverminderung erUSit die geringere Mächtigkeit der Stein- 
kohlenlager gegenüber den nicht ausgelaugten Braunkohlenlagem. 



P. Keßler hat die sog. GcröUe mit Eindrücken einer zusammen- 
fassenden Betrachtung unterworfen [492]. Diese bekannte Erscheinung 
in Geröllablagerungen mit Kalkkomponenten ist als Auflösungserscheinung 
infolge durchsickernden Wassers anzusehen, die sich nur auf der Unter- 
seite der Gerolle vollziehen soll. .Sowohl beim Fehlen von Wasser wie 
bei der Sättigung mit Wasser sind die Bedingungen für die Bildung der 
Eindrücke nicht vorhanden.* Entstehung über dem Grundwasserspiegel 
ist also die einzig mögliche Lage. (Vergleiche die Ergebnisse von A 
Komm, Geol. Rundsch. X, 1919.) 

Als diagenetischen Vorgang faßt R. E. Liesegang (495) die schalig- 
dispersen Systeme im Sandstein von Münzenberg auf. Das schon im 
Sandstein vorhandene Eisen der späteren Pigmentbänder wurde durch 
eindringende Atmosphärilien rhythmisch als Eisenhydroxyd gefällt, parallel 
zu Spalten und konzentrisch um Wurzelröhren. Der Tonreichtum im 
Sandstein ist die Vorbedingung für die regelmäfiige Ausbildung der 
Bftndening. 

Eine genetisch vielleicht damit übereinstimmende Bildung sind die 
Schichtsintcrungsbänder, wie sie O. M. Reis beobachtete [498] als Ergebnis 
einer queren Durchsinterung von Schichtgesteinen mit Lösungen führendem 
Wasser. 

Auf die Bedeutung von Schrumpfungsvorgängen für mancherlei 
Erscheinungen der allgemeinen Geologie hat E, Uesegang [494] hin- 
gewiesen. Innenschrumpfung kann sich äußern als Hohlrftume in Peuei^ 
steinen, Septarienzersprengung usw. Vielleicht hat auch die Zerklüftung 
der Kieselschiefer keine tektonischen Ursachen, sondern ist durch Schrump- 
fung der kolloiden Kieselsäure zu erklären. 

Das Kapitel der Konkretionsbildungen verdankt den Forschungen 
R. E. Liesegang's wesentliche Förderung. Nach der Aufklärung der 
Genesis vieler konkretionärer Erscheinungen ist nun auch eine genetische 



Diagenese (Lit. S. 40, Nr. 487—500). 



Systematik möglich [496]. 
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11. Stratigraphie. 

Allgemeine Stratigraphie (Lit. S. 86, Nr. 559 — 595). 
(Sedimentation, Klima, Paläographie, relative und absolute Zeitmessung). 

559. Abel, O., Ueber neuere Versuche einer Zeitmessung in der Erd- 
geschichte. Naturwiss. 4, 725 (1916). 

560. Andröe, K., Paliogeographie, das eigentliche Ziel wissenschaftlicher 

Geologie, sowie ihre Grundlagen und Methoden. Naturwiss. Wochen» 

sehr. N. P. 14, 600 (1915). 
Ö61. Antevs, E., On the litoral mollusk-fauna of our westcoat. Geol. 
Foren. Förh. 40, 469 (1918). 

562. Arbenz, P., Probleme der Sedimentation und ihre Beziehungen zur 
Gebirgsbildung in den Alpen. Vierteljahrsschr. naturf. Ges. Zürich 
64, 246 (1919). 

563. Arldt, Th., Handbuch der Palftographie. Bd. 1: Paläaktologie ; Teil 1 

1917, Teil 2 1918. 

564. Dacque, F., Grundlagen und Methoden der Paläogeographie. 

(Jena 1915.) 

665. — Geojyraphie der Vorwelt (Paläograpbie). Aus Natur u. Geistes- 
welt Nr. 619 (1919), 104 S. 

566. Deecke, W., Ueber Meerestransgressionen und daran sich anknüpfende 
Fragen. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 68, 360 (1916). 

567. Diener, C, Zonengliederung und Zeitmessung in der Brdgeschichte. 
Mitt. geol. Ges. Wien 10. 126 (1917). 

568. — Die Bedcutunej der Zonengliederung für die Frage der Zeit- 
messung in der Erdgeschichte. Neues Jahrb. f. Min. B. B. 42, 65 
(1918). 

569. Eckardt, W. R., Ueber Grundlagen und Theorien der Paläoklima- 
tologie. Naturwiss. 2, 193 (1914). 

570. — Die hauptsachlichsten Pundamentalsätze der paläoklimatologischen 

Forschung. Peterm. Mitt. 65, 46 (1919). 
671. Eitel, W., Die Erscheinung der pleochroitischen Höfe und ihre 

Bedeutung für die Bestimmung des absoluten Alters der Gesteine. 

Naturwiss. Wochcnschr. N. F. 17, 633 (1918). 
572. Hamber?^, A., Die radioaktiven Substanzen und die geologische 

Forschung. Geol. Fören. Förh. 36, 31 (1914). 
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573. Harker, A., Some remarks on geology in relation to the exact 
sdences with an excursus on geological time. Proc Yorksh. geol. 

surv. 19 (1914). 

574. Harrassowitz, H. L. F., Die Klimate und ihre geologische Bedeutung. 
Ber. oberhess. Ges. für Natur- u. Heilk. Gießen N. P. Naturwiss. 
Abt. 7. 212 (1916—19). 

575. Hirschi, H., Anregung zu absoluten Altersbestimmungen radioaktiver 
Gesteine der Schweiz. Vierteljahrsschr. Naturf Ges. Zürich 64, 65 
(1919). 

576. Holmes, A., Radioaktivity and the measurement of geological time. 
Proc. geol. assoc. 26, pt. 5, 289 (1915). 

577. — Contribution to the discussion on radiactive cvidence of the 
age of earth. Brit. assoc; sect. C. Manchester 1915. 

578. Joly, J., Radioaktive Höfe. Nature 99, 456, 477 (1917). 

579. Kindle, E. M., Bottom control of marine faunas as illustrated by 
dredging in the bay of Pundy. Amer. Joum. sc 41, 449 (1916). 

580. Klüpfel, W., Ueber die Sedimente der Placfasee im Lothringer Jura. 
Geol. Rundsch. 7, 97 (1917). 

581. Kuenen, I. P., Das Alter der Erde. De Gids 82, 88 (1918). 

582. Lawson, R. W.. Ueber absolute Zeitmessung in der Geologie auf 
Grund der radioaktiven Erscheinungen. Naturwiss. 5,429, 452 (1917). 

583. Menzel, H., Versuch einer absoluten Zeitbestimmung der Spät- und 
Po&tglazialzeit Zeitschr. f. Ethnologie 46, 233 1914). 

584. Pompeck), J. F., Die Bedeutung des schwäbischen Jura fflr die Erd- 
geschichte. Stuttgart 1914. 

585. — Einfluß des Klimas auf die Sedimente des schwäbischen Jura. 
Jahresh. Ver. f. vaterl. Naturk. Württemberg 72, XXXII (1916). 

586. Richaiz, U., Absolute Zeitbe!>timmung der Spät und Po^'iglazialzeit. 
Korr. Bl. Deutsch. Ges. f. Anthropologie etc. 50 49 (1919). 

587. Rutten, L., Ueber die Denudationsgeschwindigkeit auf Java. Versl. 
d. gew. vergad. d. wissen naturli., afd. kon. akad. wetensch. Amster- 
dam 26, Nr. 5, 920 (1918). 

588. Schucherf, C, Climates of geologic times. Carnegie inst of 
Washington 192, 263. 

589. — and J. Barrel, Revision iler geologischen Zeittafel von Nord- 
amerika. Geol. Rundsch. 5, 371 (1915). 

690. Shelton, H. S., The radioaktive methods of determination geologic 
time. Abs. proc. geol. soc. No. 971, 63 (1915) 

591. Staub, W., Ueber die Verbreitung einiger lebender und versteinerter 
Lamellibranchier und Gastropodenarten am Ausgang der Sangkulir- 
angbai (Ost-Borneo), einem Acstnarium der tropischen Zone. Viertel- 
jahrsschr. naturf. Ges. Zürich 61, 120 (1916). 

592. Stefanini, G., Los progres recents des etudes paleogeographiques. 
Scientias ( Bolojrna 1918), 19 S. 

593. Wedekind, R., Grundlagen und Methoden der Biostratigraphie. 
(Berlin 1916), 60 S. 

594. — Ueber geologische Zeitalter. Naturwiss. 6, 305 (1917). 

. 595. — Ueber Zonenfolge und Schichtenfölge. Centralbl. f. Min. 1918, 268. 
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Praekambrium (Text S. 88). 

596. Qoos, H., Die vorkarbonischen Glazialbildungen des Kaplandes. 
Geol. Rundscfa. 6, 337 (1915). 

597. Kettner, R., Versuch einer stratigraphlschen Einteilung des böhmischen 
Algonkium. Geol. Rundsch. C 169 (1917). 

598. Mäkinen, E., Ein archäisches Konglomeratvorkommen bei Lavia in 
Finnland. Geol. Foren. Förh. 37, 385 (1915). 

599. Pietzsch, K., Ueber das geologische Alter der dichten Gneise des 
sächsischen Erzgebirges. Centralbl. f. Min. 1914, 202, 225. 

600. Rothpietz, A., Ueber die systematische Bedeutung und die strati- 
graphische Stellung der ältesten Versteinerungen Europas und Nord- 
amerikas mit besonderer BerQcksichtigung der Kryptozoen und 
Oollthe. 1 . Teil : Die Fauna der Beltformation bei Helena in Montana. 
Abh. bayr. Akad. Wiss. roath. naturw. Kl. 28 (1915). 2. Teil: Ueber 
Kryptozoon, Pozoon, Atikokania. Ebenda 1916. 

601. Ruedemann, R., On some fiindamentals of precambrian paleogeo- 
graphy. Proc. nat. ac. sc. 5 (1919). 

602. Schuchert, C, On precambrian nomenclatur. Amer. Journ. of sc. 42, 
475 (1916). 

Kambrium (Text S. 88). 

603. Braastad, J., Die Discinellafauna an dem Braastadbach nördlich von 
Gjövik. Norsic. geol. tideskr. 3 [Schwedisch, englische Zusammen!. ] 
(1916), 16 S. 

604. Burling, L. D., The Albertella fauna located in tbe middle cambrian 
of British Columbia and Alberta. Amer. Journ. of sc. 42, 469 (1916). 

605. Dale, T. N., The algonkian - cambrian boundary east of the Green 
mountain axis in Vermont. Amer. Journ. of sc. 42, 120 (1916). 

606. Dienemann, W., Ueber älteres Paläozoikum von Südsyrien und 
Westarabien. Centralbl. f. Min. 1915, 23. 

607. Gagel, C, Ueber ein phosphoritführendes unterkambrisches Geschiebe 
vom Brothener Ufer. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 70, Mon. 168, 
(1918). 

608. Kettner, R., Ueber Zitecer Konglomerate — > den untersten Horizont 
des böhmischen Kambriums. Brill, intern, ac. sc. Boheme 1915, 1. 

609. Kiaer, J., The lower cambrian Holmia Fauna at Tomten in Norway. 
Vidensk. selsk. skrifter. 1. Math.-naturw. Kl. 1916. 

610. Pahlen, A. v. d., Zur Frage der Entwicklung der kambrischen Schichten 
in Estland. Centralbl. f. Min. 1914, 747. 

611. Purl^ne, C. v., Kambrium zwischen Pilsenetz und Zdar bei Rokitzan. 
Zeitschr. d. städt. bist. Mus. Pilsen 1914 (Tschechisch). 

612. Samsonowicz, J., On the cambrian rocks of the St. Cross mountains, 
Poland. S B. Warschauer Ges. Wiss. 9, 321 (Polnisch mit eng- 
lischer Zusammenf.] (1916). 

613. Walcott, C. D., Cambrian geology and paleontology. 3. Nr. 1. Smith, 
misc. coli. 64, 1 (1914). 
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614. Walcott, C. D., Relations between the cambrian and precambrian 

formations in the vicinity of Helena, Montana. Cambrian pjeology 
and paleontology 3, 259. Smilh. misc. coli. 64, Nr. 4 (1916). 

615. Wiman, C, Kambrisk sandsten anstaende intracten of Upsala. Geol. 
Pörcn, Förh. 40, 726 (1918). 



Silur (TextS. 88). 

616. Born, A., Der untersilurische Brandschiefer von Kuckers (Estland). 

Geol. Rundsch. 5, 311 (1915). 

617. — Die Calymmene Tristani - Stufe (mittl. Untersilur) bei Almaden, 
ihre Fauna, Gliederung und Verbreitung. Abh. Senckbg. naturf. 
Ges. 36, 311 (1917). 

618. — Ueber .Mittelsilur*. Senckenbergiana 1, 52 (1919). 

619. Denckmann, A., Ueber Lossens Kalkgrauwackenzone (y In 112) im 
Selkegebiet des Blattes Haizgerode und einiger Nachbargegenden. 
Jahrb. preuß. geol. La. 86 [I], 249 (1915). 

620. Foerste, A. F., Notes on the Lorrain faunas of New York and the 
province of Quebec. Denison Univers. sc. labor. bull. 17, 247 (1914). 

621. — Upper ordovician formations in Ontario and Quebec. Geol. 
surv. of Canada, Mem. 83 (1916), 279 S. 

622. Garich, G., Graptholithenschiefer von Alt-Jauer. Jahrb. preuß. geol. 
U. 37 [I] (1916). 

623. Hadding, A.» Der mittlere Dicellograptusschiefer auf Bomholm. 
Lunds geol Fältklubb. Meddel. 3, ser. B, KgL Pysiogr. Sailsk. Handl. 

N. F. 26 (1915), 48 S. 

624. — Undere och mellersta dicellograptusskiffern in Skäne och o 
Bornholm. Meddcr. fra Dansk geol. Foren 4 (1915), 22 S. 

625. Hede, I. £., Neuer I'undort für den silurischen Posidonomyascbiefer. 
Geol Fören. Pörh. 87, 675 (1915). 

626. — Skftnes colonusskiffer. Meddel. 9, ser. B, Lunds geol. ratklttbb. 
Lunds Univers. Aarsskr. N. F. 26 (1915), 65 S. 

627. Holtedahl, O., On the fossil faunas from Per Schei's series B, in 
South -Western Ellesmereland. Rep. sec. „Norweg. exped* in the 
Fram« 1898—1902. Nr. 32 (Kristiania 1914), 48 S. 

628. — Fossils frä Smölen. Norges geol. Undersökelse 1914, Nr. 69, 5, 
14 S. (Norwegisch mit engl. Zusammenfass.) 

629. — Notes on ordovician fosslls from Bear Island collected during swedish 
expedition 1898 — 99. Norsk. geol. Tideskr. 5, 79 (1918). 

630. — On the paleozoic series of Bear island, especiaJly on the Hedahook 
System. Norsk. geol. Tideskr. 5, 121 (1919). 

631. — Trocknungsrisse im oberen Teil des Silurs in Bärum. Ebenda 9B 
(Schwedisch). 

632. Isberg, O., En sprickfyllnad af rastritesskiffer i Leptaenakalken. 
Geol. Fören. Förh. 40, 911 (Schwedisch). 

633. Kloucek, C, Ein Trilobitenfund in dla. SB. böhm. Oes. Wiss. 
1914, 5 (Tschechisch). 
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634. Munthe, H., Ueber eine kürzlich beendete Diamantbohrung im Silur 
bei Btirgsvik in Gotland. Qeol. Fören. Förh. 35, 345 [Schwedisch] 

(1915) . 

635. Penecke, K. A., Versteinerungen aus dem Schöckelkalk bei Graz. 
Centralbl. f. Min. 1915, 243. 

636. Peraer, J., Ueber die silurische Fauna der Bande el und e2 und 
die Grenze zwischen ihnen. Denkscbr. 2. Kl. böhni. Akad. Wiss.* 

(Prag 1915) [Tschechisch] 9 S. 

637. — Vorläufiger Bericht über die Fischfauna des böhmischen Ober- 
silurs und die Fossilienverteilung in den F 1- Schichten. Centralbl. 

f. Min. 1918, 318. 

638. Pietzsch, K., Graptolithen aus dem Elbtalschfefersystem. Ber. math.- 
phys. Kl. Sachs. Ges. Wiss. Leipzig 67, 270 (1915). 

639. Prosser, C. S., The Classification of the Niagaran formation in 
westem Ohio. Joum. of geol. 24, 334 (1916). 

640. Raymond, P. E., The correlation of the ordovician strata of baltic 
basin with those of eastern North America. Bull mus. compar. 
zool. 56, Nr. 3, Shaler memor. ser. Nr. 2, 179 (1916). 

641. Shideler, W. H., The ordovician -silurian boundary. The Ohio Journ. 
of sc. 16, 329 (1916). 

642. Smith, J., Upper silurian foraminifera of Gotland. Ann. a. mag. 
nat hist 15, 301 (1915). 

643. Steuer, A., Obersilur in der Lindener Mark bei Gießen. Notizbl. 
Ver. f. Erdk. Darmstadt 5. Folget 191 (1916). 

644. — Obersilur in der Lindener Mark bei Gießen. Zeitschr. d. Deutsch, 
geol. Ges. 69, Mon. 195 (1917). 

645. Troedsson, G. T., Om skänes brachiopodskiffer. Medelande fran 
Lunds geol. Fältklubb ser. B, Nr. 10 (1918), 109 S. 

646. Twenhofel, W. H., An Interpretation of the silurian section of Gotland. 
Bull. mus. compar. zool. 66, Nr. 4, Shaler memor. ser. Nr. 3, 289 

(1916) . 

647. — The silurian and highordovidan strata of Esthonia, Russla and 

their faunas. Ebenda 289. 
647a. Wedekind, R., Paläontologische Beiträge zur Geologie des Keller- 
waldes. Abh. preuß. geol. La. N. F. 69, 1 (1914). 

648. Westergard, A. H., Bemerkungen über den Dictyograptusschiefer. 
Geol. Pören. Pörh. 39, 635 [Schwedisch] (1917). 

649. Zelizko, L V., Neue untersiluriscbe Pauna vom Rozmltal in Böhmen. 
Bull. Internat ac. sc. Boheme Nr. 21, 2. Kl., 25 (1917), 4 S. 

650. Zimmermann I, E., Gerölltonschicfer im Untersilur von Thflringen. 
Zeitschr. d. Deutsch. geoL Ges. 66, Mon. 269 (1914). 

Devon (Text S. 89). 

650a. Bücking, H., Beiträge zur Geologie des oberen Breuschtales in den 
Vogesen. Mitt. geol. La. Elsaß -Lothringen 12,1 (1918). 

651. Charlesworth, I. K., Das Devon der Ostalpen 3. Zeitschr. d. Deutsch, 
geol. Ges. 66, 330 (1914). 
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652. Dahmer, G., Die Fauna der obersten Koblenzschichten von Mandeln 
bei Dillenburg. Jahrb. preuß. geol. La. 36 [I], 174 (1915). 

653. — Studien über die Fauna des Oberharzer Kablebergsandsteins 1. 

Jahrb. preuß. geol. La. 37 (I], 443, 1916. 

654. Döring, A., Die Caiqua- Schichten im Paffrather Stringocepbalenkalk. 
Centralbl. f. Min. 1914, 749. 
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II. Stratigraphie. 

(Lit. S. 53, Nr. 559-1194). 

Allgemeine Stratigraphie (Lit. S. 53, Nr. 559 — 595). 

Ueber das Gebiet der Palfiogeographie liegt eine Reilie umfangreicher 

Publilcationen vor. In erster Linie zu nennen ist E. Dacquä's »Grund- 
lagen und Methoden der Paläogeographie" [5641, dann Th. Arldt's , Hand- 
buch der Paläogeographie' [563]. Für ihre Besprechung im Zusammen- 
bang ist hier kein Raum. 

Den Einfluß des Klimas auf die Zersetzung der Gesteine und auf 
die Bildung von Sedimenten terrestrer Art haben E, Dacqu^ [loc. cit] 
und H. L F, Harrassowitz [574] gewürdigt Aber auch die Sedimente 
des Meeres als Punktion des Klimas aufeufassen hat J, F. Pompeck/ ge- 
lehrt [584 u. 585]. Wechsel im Sediment kann Wechsel der klimatischen 
Verhältnisse bedeuten. Dies zeigt der petrographiscbe Charakter der 
Jurasedimente. 

J. F. Pompeckj war es auch [584], der als erster aus rhythmischem 
Fauncnwv ciisel auf rhythmische Störungen im Verhalten der Erdkruste 
schlofi. , Dann sind eben letzten Endes die Zonen, Stufen, Formationen 
bedingenden Umstände sotthe geologischer Art, geologische Vorgänge, 
resultierend aus dem Verhalten des ErdkOrpers. * 

Im einzelnen hat W. /C/^ß^#/ [580] diese Abhängigkeit der Sedimen- 
tation sowohl wie des Faunenwecbsels von Bodenbewegungen an Zyklen 
im Lothringer Jura nachgewiesen. 

Eine immer wiederkehrende Aufeinanderfolge von Ton, Mergel, Kalk 
bildet einen Sedimentations- oder Emersions- Zyklus. Der Kalk schließt 
nach oben mit einer harten Emersionsfläche ab, die die Merkmale der 
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Brandung trägt. Hier am Schluß des Zyklus liegt auch ein starker 
Faunenwechsel, besonders der Ammoniten. Tektonische Bewegungen 
sind Ursache der zyklischen Sedimentation, und da die Faunenwanderung 
durch den Wechsel im Zyklus ermöglicht werden, auch Ursache der Zonen. 
Die Zone fällt mit Zyklus oder Teilzyklus zusammen. 

Im alpinen Mesozoikum hat P. Arbenz [5621 derartige Zyklen ver- 
folgt Ihre allgemeine Bedeutung hat £. Dacqu^ [564] gewürdigt. Die 
Bedeutung dieser Zyklen für die Stratigraphie hftngt davon ab, ob sie 
regional gleichzeitig oder nicht. Arbenz möchte das für die kleinen Stufen- 
zyklen annehmen. Diese zyklisch gegliederten Schichtenreihen treten 
nach Arbenz besonders im normalen Sedimentationsbereich aller Trans- 
gressions- oder Epikontinentalineere auf. In Geosynklinalen und oro- 
genetischen Zonen verwischen Störungen die Zyklen. 

Nachdem de Oeer für die jüngere geologische Vergangenheit eine 
exakte Methode der absoluten Zeitmessung ausgearbeitet hatte, eine Me- 
thode, die fedoch auf Ablagerungen bestimmten Charakters beschrankt 
blieb, ist durch die Entdeckung der Radioaktivität der Gesteine eine 

Methode von weit größerer Anwendungsmöglichkeit aufgefunden worden. 
Hiernach ist es möglich, der Kristallisationsperiode eines jeden vulkanischen 
Gesteins, in welchem sich zur Untersuchung geeignete Mineralien finden, 
ein Datum zuzuschreiben. Hierüber orientieren R. W. Lqwson [582J, 
dann Hirsdii [575] und A. Hamberg [572]. 

Als Begleiterscheinungen des radioaktiven Zerfalls treten HeHum und 
Blei als stabile Endprodukte auf. Ihre Messung ermöglicht zwei Metho> 
den, die durch eine dritte, durch Peststellung der Pärbungsintensität der 
pleochroitischen Höfe kontrolliert werden können. Es sind bereits Werte 
errechnet worden, aber wir stehen noch ganz am Anfang. Voraussetzung 
der Methoden ist die Konstanz der Zerfallsgeschwindigkeit des Urans 
durch geologische Zeiten, eine Konstanz, die wahrscheinlicher ist nach 
R. W. Lawson, als die der Ablagerungsgeschwindigkeit der Sedimente, 
wodurch sich Unstimmigkeiten zwischen der radioaktiven und der geo- 
logischen Methode erklären wflrden. Auf jeden Pall hat die geologische 
Porschung von dieser Seite Aufierordentliches zu erwarten. 

Die radioaktiven Methoden exakter Zeitmessung sind indes nicht 
geeignet, uns ganz auf andere Mittel verzichten zu lassen. Die Versuche 
einer Zeitmessung an Hand der Lebensdauer systematischer Einheiten 

werden verschieden eingeschätzt. J. F. Pompeckj hat darauf hingewiesen 
[584, S. 28J, dafi man z. B. in dem Wechsel von Ton und Kalk im Malm in 
Schwaben den Ausdruck größerer Zeitabschnitte, etwa der ßrtfc^m'r'schen 
35 jährigen Perioden, sehen könnte. Zu gleichen Ueberlegungen veran- 
lassen die nicht seltenen Vorkommen eines häufigen Wechsels von Ton 
und Kalk. 

Eine andere Methode absoluter Zeitrechnung hat L Ratten [587] 
angewendet Er benfitzt den Schlammgehalt der javanischen Plfisse, um 
die Denudationsgeschwindigkeit und daraus die Dauer des quartiren Zeit- 
alters auf 0,5 bis eine Million Jahre zu berechnen. 
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Ein System relativer Zeitmessung hat R. Wedekind [593—5951 au^" 
gebaut auf dem Grundgedanken, daß jeder Tierart nur eine beschränkte 
Lebensdauer zukommt. Diesen Weg zur Feststellung geologischer Zeit- 
maße hat J. F. PompeckJ bereits gewiesen, nicht ohne seine geringe 
Gangbarkeit erkannt zu haben [584, S. 35]. Die hinterlassenen Spuren 
einer Art legen das Zeitintervall fest. Kurze absolute Lebensdauer bei 
großer horizontaler Verbreitung sind gfinstig, stratigraphisch virulente 
Formen daher besonders geeignet Wenn Wechsel von Gestein und 
Fauna eine Aenderung des Milieus anzeigen, wird das Erscheinen und 
Verschwinden einer Tierart nicht mit dem absoluten Erscheinen und Ver- 
schwinden zusammenfallen. Feststellung der Stammart und der Nach- 
kommen der betreffenden Art sind somit vonnöten. 

Die Voraussetzung gleich langer Lebensdauer aller Arten derselben 
Pormenreihe ist vielleicht ein anfechtbarer Punkt der WedMuts€hen 
Gedankengänge. O. Abel [559] und C. Diener (567 u. 568] haben dem- 
gegenüber wesentlich abweichende Anschauungen vertreten, vor allem, 
da sie in dem Wechsel des Milieus die Ursachen der Umwandlung der 
Tierwelt sehen, wählend R. Wedekind diesen Gesichtspunkt ablehnt. Aber 
den Wedekind' sehen Begriff der Biozone, aufgebaut auf der Lebensdauer 
einer Art, mit C. Diener völlig abzulehnen, scheint mir verfehlt. 

Praekambrium (LIt. S. 55, 596—602). 

Aus dem altpaläozoischen Gebiet Böhmens bringt R. Kettner [5971 
die Peststellung, daft die kristallinen Gesteine der Bomuufe'sehen Etage A 
in die normalen Przibramer- Schichten der Etage B fibergehen. Also: 
Etage A = Etage B = Przibramer Schichten = Algonkium. 

Praekambrisclien Alters scheinen nach den Untersuchungen von 
K. Pietzsdi [599] auch die dichten Gneise des Erzgebirges einschließlich 
ihrer geröllführenden Abart zu sein, Gesteine, die von Lepsius und öäbert 
als kulmisch aufgefaßt wurden. 

Auf einen interessanten Versuch von R, Ruedaiumn [601], alle prae- 
kambrische Faltung der Erde zusammenfassend darzustellen, sei kurz 
hingewiesen. 

Eigene Untersuchungen der Lagerungsverhältnisse der bekannten 
nach Walcott praekambrischen Fauna von Helena (Montana) haben A. Roth- 
pietz diesen ein unterkambriscbes Alter zuschreiben lassen (600). 

Kambrium (Lit. S. 55, Nr. 603 — 615). 

Transgressionsbildungen der südeuropäischen kambrischen Meere werden 
vom Toten Meer bekannt {W. Dienemann, 606). Faunenbeschreibungen 
vom Unterkambrium Skandinaviens geben 7. Kiär [609] und J. Brm- 
stad [603]; C. D, Walcott von Nordamerika [614] und Ostasien [613]. 

Silur (Lit S..56, Nr. 616 — 650). 

Das Bild der Verbreitung des Deutschen Silurs vervollständigt sich 
allmähiich. Alle neuen Vorkommen gehören dem Obersilur an. 
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Das »Untersilur* von Alt-Jauer und Schlesien hat sich nach neueren 
Funden als Obersilur herausgestellt (= Zone 12b Thüring.) [0. Oüridi 622). 
Völlig neu ist der Nachweis echten Obersilurs vom Taunusostende, der 
Lindener Mark \A. Steuer, 643 u. 644]. Die wichtigen Ergebnisse R. Wede- 
kind' s [647a] am Kellerwäldischen Obersilur sind folgende: 

Der Kellerwaldquarzit ist wahrscheinlich vom Alter des Llandovery. 

Die Graptholithenachiefer der Urfer Schichten sind sicherlich diesen 
Alters. 

Die vom Alten Teich sind vom Alter der Tarannon shales. 

Die unteren Steinhornschichten entsprechen dem unteren Lludlow. 

Mit Ausnahme des Wenlock sind alle Faunen des Obersilurs vertreten. 

Die Beziehungen zu Belgien sind sehr eng. Zu dem Kellerwäldischcn 
Obersilur hat A, Dentknumn [619] einige Pandlelen im Selketal im Unter- 
harz gefunden. In den Wieder Schiefem Lossens fanden sich Grap- 
tolithen des Unteren Lludlow. 

Schliefilich ist im Elbtalschiefergebirge eine auf Graptolithen basierende 
Gliederung des Obersilurs in Unter Llandovery -Gala Tarranon möglich 
gewesen [K. Pietzsdi, 638]. 

Aus Böhmen kommen zahlreiche Einzelstudien, die jedoch das Ge- 
samtbild des Silurs keineswegs aufklären helfen. Grofi ist die Zahl der 
Paunenbeschrelbungen nordischer Gebiete. 

Gliederung und Fauna des mittleren Untersilurs der Sierra Morena 
zeigen Anklänge einerseits an Sudfrankreich -Böhmen, anderseits an 
Nordfrankreich -England [A. Born, 617]. 

Einen Nachweis für Erstreckung untersilurischer Fauna nordameri- 
kanischen Charakters nach O zu, bringt die Auffindung einer solchen 
auf den Bären -Inseln [O. HoUedatil, 629]. Bis hierher reichte das pazi- 
fisch-nordamerikanische Meer vom blacfc river age. Es handelt sich um 
eine besondere amerikanisch -arktische Untersilurprovinz [630]. Die Fauna 
ist für die Feststellung europäisch- nordamerikanischer Beziehungen wert- 
voll. Erfreulich ist, daß endlich auch auf amerikanischer Seite das Be- 
dürfnis sich geltend macht, die Gliederung des Silurs von Europa und 
Nordamerika in Uebereinstimmung zu bringen [U^. H, Twenhofel, 646 u. 
647 ; P. E. Raymond, 640]. 

Devon (Lit S. 57, Nr. 651—696). 

Die am Mittelrhein von A Fadis an der Basis der Untefkoblenz- 
schlchten ausgeschiedenen Plattensandsteine mit den Cyprikardellenbänken 
und Prosocölus Beushauseni wurden auch im Porphyroidtuff führenden 
Unterkoblenz des östlichen Taunus nachgewiesen [ A. Fuchs, 663]. 

An der Grenze gegen das Mitteldevon läßt sich überall die Cultri- 
jugatusschicht nachweisen, deren liegender Teil dem ünterdevon, der 
hangende dem Mitteldevon angehört [A. Fudis, 662]. 

Sehr zahlreiche Faunen herzynischen Alters aus dem jüngsten Unter- 
devon mit HelioUtes Barrandei und dem ältesten Mitteldevon von Graz 
bezeugen [F.HerUtA» 667], daß von Mlttelstelermark Aber Mflhren und 
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Böhmen ein einheitliches Meer sich erstreckte. An^reichen mitteldevonischer 
Transgressioncn fehlen den Karnischen Alpen [vgl. auch F. Heritsch, 666]. 
Eine steirische Meeresprovinz, wie sie F. Frech für die Ostalpen zur 
Devonzeit forderte, lehnt F. Heritsöi wohl mit Recht ab [6ü9J. 

Das Unterdevon der Bithynischen Halbinsel schliefit sich teils an 
unsere rheinische, teils an die böhmische Fazies an [£. HS^fner, 670; 
Leidhold. 677]. Die ältesten rheinischen Schichten gehören frühestens 
in die Zeit der Siegener Grauwacke. Alles was darunter liegt, zeigt 
böhmische Fazies. Nach oben zu mehren sich die Anklänge an das 
sandige Unterdevon, nicht nur rheinischer, sondern auch französischer 
Ausbildung. 

Den Zusammenhang zwischen dem böhmischen pelagischen und 
dem vertieften rheinischen Mitteldevon zeigt die Zuwanderung der Trilo- 
bitengattungen Thysanopeltis und Tropidocotyphe in die obere Calceola- 
stufe von Gees \Rud. Riditer, 686]. Die gleiche Bewegungsrichtung wird 
im allgemeinen bei den Brachiopoden des Eifeler Mitteldevons sichtbar, 
die mit der Fazies nach N wandern [H. Quiring, 685]. 

Im Eifeler Mitteldevon sind nach Rud. Riditer [6S7] zwei Mutationen 
von Calceola sandalina, eine breite und eine hohe Form zu unterscheiden. 
Ueberwiegendes Auftreten von mutatio lata spricht für Caiceolastufe, das 
von mut. alta für Stringocephalenstufe. Diese Unterscheidung hat an- 
scheinend auch für das Mitteldevon des Breusditals (Vogesen) Geltung 
[H, Büdung, 650 a]. 

Die als Lahnporphyr bezeichneten Gesteine bestehen nach //. L. F. 
Meyer [682] zum größten Teil aus Porphyrkonglomeraten, denen eine 
alt- mitteledvonische Fauna in Schiefern eingeschaltet ist. 

Eine sehr weitgehende Gliederung des mittleren und höheren 
rheinischen Oberdevons ist auf Grund von Goniatiten und Clymenien 
möglich gewesen [R, Wedefcind, 694], so daß die Einteilung des gesamten 
Oberdevons auf Grund primitiver Ammonoidea nunmehr durchgeführt ist. 
Die mehr als lokale Bedeutung dieser Einteilung zeigt ihre Anwendbar- 
lieit im fichtelgebirgischen Ohevdevon [SLiiindczi>o/f, 691]. 

Das Devon Spitzbergens \J. Kiär, 67 1| ist durch die norwegischen 
Expeditionen näher bekannt geworden ; von außerordentlicher Mächtiglieit, 
beinahe 9000 m, meist Sandsteine brackischen oder marinen Charakters 
mit Fiscbresten. 

Karbon (Lit S. 60, Nr. 697—714). 

Zur hiunistischen Gliederung des deutschen Kulms sind wesentliche 
Fortschritte zu verzeichnen. Die Kieselschiefer und Posidonienschiefer 
des Oberharzes wurden von J. Weigelt untersucht |711]. Das Auftreten 
einer Kohlenkalkfauna in den oberen Kieselschicfern gestattet ihre Be- 
stimmung als Tournaisien ; das gilt auch für die Iberger Kulmkalkfauna. 
Grflndliche Detailarbeit hat den Beweis erbracht, daß selbst das untere 
Kulm einer faunistischen Gliederung nicht unzugänglich ist 

Eine Kohlenkalkfauna von Vis^-Alter aus dem Kulm der Gegend 
von Biedenkopf, vermengt mit Komponenten der Posidonienschiefer* Fauna 
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[E, Häffner, 703] und eine Visefauna im höheren Kulm des Oberharzes 
sind der Beleg dafür, daß die sog. Wechsellagerung von Schiefem und 
Grauwacken das Alter der Viseen besitzt. Daß die Harzer Visefauna in 
derber Grauwacke liegt, hat seinen Grund im früheren Einsetzen der 
grobklastischen Sedimentation im N. Dieser Unterschied der faziellen 
Ausbildung gilt auch für Hessen. Die über der .Wechsellagerung" lie- 
genden derben Orauwacken wflren somit dem Oberkarbon zuzuweisen. 

Trotz des lokal faziellen Charakters des Kulms im sfidlichen Schwan- 
wald und Vogesen ist eine Uebereinstimmung durchführbar \v. Bubnoff» 
699). Von der Dreiteilung der Vogesen fehlt das Mittelglied im Schwarz- 
wald ; Hebung und Faltung des älteren (?) Kulms sollen hier eine lokal 
wirksam gewesene Phase der Gcbirgsbildung anzeigen, etwa gleichzeitig 
mit der Ablagerung der Visefauna von La Boutique -Oberburbach (Vo- 
gesen). Eine Vis^enfauna mit Productus giganteus ist durch /. Cnv- 
. nodU [700] aus dem Polnischen Mittelgel)irge bekannt geworden. Eine 
Entdeckung, die die Vorstellung vom transgressiven Charakter der Visden- 
founa stützt. 

Die kulinische Fazies des Unterkarbons ist auf der Bäreninsel neu 
nachgewiesen worden [E. Antevs und A. G. Nathorst, 6971. Nathorst 
bestimmte aus Sandstein unterhalb eines Kohlenflözes eine typische 
Kulmflora. 

Die Möglidikeit, das gesamte Karbon auf Grund seiner marinen Fauna 
zu gliedern, zeigt R, WedäUnd an Hand einer provisorischen Gliederung 
[710]. Goniatitengenera sind die Leitformen der bisher aufgestellten 
vier Stufen. 

Die vollmarine, an Brachiopoden reiche Ausbildung des Oberkarbons 
von Spitzbergen und Beeren -Eiland fügt sich der des nordischen, beson- 
ders russischen Karbonmeeres ein [C. Wiman, 714J. 

Perm (Lit S. 61, Nr. 715—737). 

Die Studie von 7. F, Pompeckj Aber das Meer des Kupferschiefers 
[731] hat zum Ergebnis, dafi zur Zeit seiner Bildung Verhältnisse vor- 
lagen, etwa wie im heutigen Schwarzen Meer: geringmächtige Süßwasser- 
decke mit ärmlicher nektonischer Fauna, darunter infolge mangelnder 
Durchlüftung stark vergifteter, für Lebewesen ungeeigneter Meeresraum. 
Die Fischfauna ist eine ins Kupferschieferbecken gedrängte Süßwasser- 
fauna. Der Gehalt an Kupfer ist syngenetischer Art, vom zufließenden 
Sflfiwasser den vulkanischen Produkten des Rotliegenden entnommen. 

Die Gliederung des weiteren Zechsteins wie überhaupt die Sedi- 
mentation zeigt eine Abhängigkeit von den tektonischen Bewegungen der 
Zechsteinzeit [H. L. F. Meyer, 728 — 7301. Doch führt die Bewegung 
nicht zur Einwanderung neuer Faunenelemente. Faunistisch-stratigraphisch 
ist sie daher bedeutungslos. Die Klärung dieser Fragen im west- und 
mitteldeutschen Zechstein ist das Verdienst ti. L. F. Meyers. 

Der östlich -niederschlesische Zecfastein läfit sich [nach H, ScupUi, 
734, und H, Riedd, 733] in allen seinen Gliedern mit dem Mitteldeutsch- 
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lands vergleichen. Er ist eine typische Randbildung im NO der böhmischen 
Landmasse. Nach SW zu geht er in terrestre Konglomerate über. Der 

obere Zechstein besteht schon im wesentlichen aus Wüstensedimenton. 
Die Fortsetzung des Zechsteinmeeres nach O zu wird durch Ablagerungen 
von reinem mitteldeutschen Zechsteincharakter im polnischen Mittelgebirge 
nachgewiesen [J. Czamodü u. J, Samsonowicz, 717, und J. Czamodä 716]. 
Die östliche Begrenzung hat O. 9. Unstow [727] auf Grund von Bohr- 
ergebnissen mit einiger Oenauiglieit festlegen können. 

Das Klimaproblem der permokarbonischen Eiszeit ist von R. Eätarät 
bisher unter dem Gesiclitspunkf betrachtet worden, daß Polverlagemngen 
oder Krustenwanderungen zur Lösung unvermeidlich seien [720], Auf 
Grund von Forschungen von F. v. Kemer hat sich R. Eckardt [721] dazu 
bekannt, daß diese Zwangsvorstellungen nicht unbedingt erforderlich, daß 
bei einer bestimmten Verteilung von Meer und Land die Voraussetzungen 
för die Entstehung der permischen Vereisung gegeben sein können. 

in dieser Frage hat die geologische Forschung ein entscheidendes 
Wort zu sprechen. Wie unsicher die bisherigen stratigraphischen Er- 
gebnisse regionalgeologischer Forschung sind, zeigt die Studie von C. 
Diener [718], wonach die Zuteilung der glazialen Ablagerungen zum Perm 
oder Karbon noch nicht mit Sicherheit vorgenommen werden kann. Be- 
vor nicht für jedes Vorkommen sog. permokarbonischen Glazials eine 
genaue Altersdeutung durchgeführt ist, sollten spekulative Betrachtungen 
unterbleiben. 

Alpine Tri as (Lit. S. 62, Nr. 738-764). 

Die Resultate der Stratigraphic und Regionalgeologie erfordern Er- 
gänzung durch Festlegung der großen Lebensbezirke auf Grund verglei- 
chender Studien an Faunen und Floren. 

Auf dieser Grundlage entwirft C. Diener [744] ein Gesamtbild der 
marinen Reiche der Trias. Cephalopoden, bes. Ammoniten und einige 
Zweischaler sind vor allem geeignet Ihre Verteilung läfit vier grofie 
Reiche unterscheiden : das boreale, das mediterrane, das himalayische und 
das andine, alle in ähnlicher Abgrenzung, wie sie in Jura und Kreide 
festgestellt worden sind. Dem Gebiet der Tethys gehören mediterranes 
Reich mit alpinen Faunen und himalayisches Reich rriit Himalaya und 
Sundarchipel an. Die germanische Trias ist nur eine besonders charak- 
terisierte Provinz des mediterranen Reichs. 

Die Festlegung der wichtigsten Kontinente und Meere ist fflr die 
Triaszeit möglich. C. Diener gelangt zu einem Bild, in dem die Vertei- 
lung von Land und Meer nicht allzusehr von der der Jetztzeit abweicht. 
Er verteidigt eine relative Permanenz der Ozeane und Kontinente seit der 
Triaszeit. 

Daß im übrigen die Trennung der vier Triasreiche nicht immer ohne 
weiteres faunistisch durchzuführen, zeigt die Auffindung einer typischen 
Tethysfauna auf den neusibirischen Inseln, also aus borealem Reich [C. Die- 
ner, 747]. Zur kamischen Zeit scheint eine allgemein verbreitete Welt- 
fauna bestanden zu haben. 
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Aus Kleinasien war bisher wenig unteralpine (ladinische) Trias medi- 
terraner Fazies bekannt. O. v. Arthaber beschreibt Faunen der alpinen 
Trias bis einschllefilich der unteren kamischen Stufe [738 u. 739). 

Die Auffindung einer skythiscben Fauna von Madagaskar bringt den 
Beweis für das Bestehen eines äthiopischen Meeres als Teil der Tethys 

zur Untertriaszeit [C. Diener, 745]. 

Eine Revision der japanischen Triasablagerungen, über die seit Mojsi- 
sovics nichts berichtet worden, hat zu mancherlei Aenderung ihrer straü> 
graphischen Deutung geführt [C. Diener, 746]. 

Außerordentlich reiche alpintriadische Faunen hat Timor geliefert. 
Ihre Bearbeiter, O. A Weäer [763 u. 764] und £. Jaworsky [755] lehnen 
im Gegensatz zu C. Diener [744] eine besondere indoaustralische Trias* 
provinz ab. Zur oberen Triaszeit war das Tethysgebiet vom Mittelmeer 
bis zum Pazifischen Ozean eine einheitliche tiergeographische Provinz. 



Germanische Trias (Lit S.63, Nr. 765 •-793). 

Beiträge zur paläontologischen Gliederung verdanken wir E, Wüst 
[764] und Af. Blatukenhom [765]. 

Die petrographiscHe Ausbildung des Röts und des unteren Mvschel- 
kallcs von Niederschlesien hat sich als weit mehr in Ueliereinstimmung 
mit denen Thüringens als mit denen von Oberschlesien erwiesen [G. Moide' 
/leiß. 777]. 

Petrographisch und faunistisch-stratigraphische Untersuchungen über 
den oberen Muschelkalk verdanken wir G. Wagner [781 u. 7821. Eine 
von Wagner in Franken durchgeführte Gliederung hat sich auch für Elsaß- 
Lothringen und Mitteldeutschland als anwendbar gezeigt. Der Einflufi 
der Pestlandsgebiete, besonders des vindelizischen, macht sich petro- 
graphisch und faunistisch bemerkbar. Der Dolomit der Trigonoduszone 
wird als primäre Bildung küstennaher Gebiete aufgefaßt. Schwaben: Vin- 
delizisches Pestland; Lothringen -Luxemburg: Ardennenfestland [vgL auch 
L V. Werveke, 783; und E. öaiser, 775]. 

Die küstennahe Ausbildung des Muschelkalks am Südrand der Ar- 
denncn hat zu einer verschiedenartigen Altersauffassung der einzelnen 
Stufen geführt. Die von C. Goetz [776] vorgenommene Altersbestimmung 
wird von L. v. Werveke [783 u. 784] entschieden bekämpft. 

Die Existenz des Vindelizischen Festlandes zeigt sich in der Aus- 
bildung der ganzen schwäbischen Trias, besonders des Keupers. Ein 
letzter Einflufi, gekennzeichnet durch groben terrigenen Detritus, ist im 
Rhät bemerkbar [M. BräuHäuser, 786 u. 787]. 

Die Verknüpfung der schwAbischen Rhätfazies mit der des tieferen 
Meeres vollzieht sich im Bereich der Tatra [U^. Ooetel, 788] durch Misch- 
faunen. Der Ueborgang zeigt sich zuerst in der karpathischen Fazies als 
einer etwas tieferen, dann in der Kössener l^azies als Bildung noch größerer 
Meerestiefe. 
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Jura (Lit. S. 65, Nr. 794—834). 



Zur Stratigraphie des Lothringer Jura, speziell Dogger bringt IT. 
Klüpfel wichtige Beiträge [804 — 806]. Hier zeigt sich die petrographische 
Ausbildung in Abhängigkeit von zyklischen Bodenbewegungen, die nicht 
nur einen petrographischen, sondern auch einen faunistischen Wechsel 
und damit eine GliederungsmOglichkeit bringen*)* 

Der Dogger und unterer Malm von Popilani gliedert sich faunistisch 
zwischen Ko: ddeutschland und Zentralrußland ein. Trotz der mehrfachen 
monographischen Bearbeitung der Fauna, zuletzt durch Krenkel [807] hat 
W. ]^etzel [833 1 neuerdings wichtige faunistische Ergänzungen, vor allem 
den Nachweis von Callovien norddeutscher Fuuncnverge^eilschaftung 
bringen können. 

Der obere Jura des südlichen Deisters zeigt entgegen bisheriger Auf- 
fassung eine anormale Schichtenfolge, insofern als sich hier geröllführendes 
Unterportland, sog. Gigas-Schichten auf ältere Weiß- Jura -Horizonte legt: 
im O auf Oxford, weiter nach W auf geringmächtiges Kimmeridge. Die 
transsrredierenden Gigasschichten wurden bisher für Serpulit gehalten 
[Fr. Sdiöndorf, 824 u. 825]. 

Durch Untersuchung der Cephalopodenfauna der oberthitonisdien 
Kalke gewinnt 7%. Sdineid [823] ein neues stratigraphisches Bild der 
Obermämschichten des fränkischen Jura. Die lithographischen Schiefer 
werden als Bildungen eines Wattenmeeres aufgefaßt, deren heutige schein- 
bare Muldenform nicht ursprünglich, sondern tektonisch bedingt ist [Th, 
Sämeid, 822], 

Eine für die Stratigraphie des gesamten oberen Jura von Nordwest- 
europa sehr wertvolle Studie liegt von H. Sülfeld [820] vor. Die Drei- 
teilung Oxford, Kimmeridge, Portland ist nicht allgemein durchf&hrbar, 
statt dessen jedoch eine weit eingehendere Gliederung nach Ammoniten. 
Der obere Jura Nordwestdeutschlandsj Nordhnnkreichs und Englands 
bildet ein Faunengebiet, dessen Elemente als akzessorische Bestandteile 
des Juras von Süddeutschlanci, der Schweiz, Mittel- und Südfrankreich 
auftreten. Es ergeben sich erhebliche .\bweichungen in der Parallelisation. 
Diese allgemeinen Resultate basieren auf einem sehr umfangreichen Detail- 
roaterial. 

Die Untersuchungen des Lias und Dogger von Südamerika \E, Ja.' 
worski, 8011 haben erwiesen, daß die dortige Folge von Horizonten im 
grofien ganzen mit der europaischen übereinstimmt. Der Prozentsatz an 
allen Gebieten gemeinsamen Europaformen i.st sehr hoch. Eine Aus- 
scheidung von Lokalformen für die Zeit Lias- Callovien in Südamerika 
nicht möglich, der faunistische Charakter der Juraformation ist ein durch- 
aus einheitlicher. Zu ganz ähnlichen Resultaten gelangte H. Tilmann [830] 
bezflglich des Uas von Peru : auch hier Überraschend groSe Aehnlichkeit 
der Faunen mit den gleichaltrigen Europas. Der Charakter der Faunen 
ist mitteleuropaisch mit bemerkenswertem alpinen Einschlag. 



> Die allgemeine Bedeutung ist im Kapitel „Allgemeine Stratigraphie*' ge> 

würdigt worden. 
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Die dem ostafrikanischen Jura zugewiesene Stellung als äthiopische 
Provinz des himalayischen Reiches im Sinne von Uhlig kann nach den 
Untersuchungen von E, Dacgud [794] nicht mehr attfredit erhalten werden. 
Trotz gewisser faunistischer Beziehungen zu Indien hat sich eine Unab> 
hängigkeit der äthiopischen Provinz ergeben. Die Studien von J. ZwieT' 
zycki [834] haben für den jurassischen Teil der Tendaguru- Schichten 
Ostafrikas teilweise Uebereinstimmendes erzielt 

Kreide (Lit. S. 67, Nr. 835 — 885). 

Zur Stratigraphie der Kreide verdanken wir E. StoUey und J. Böhm 
zahlreiche Beiträge, die anzuffihren den Rahmen dieser Zusammenstellung 
überschreiten wfirde (siehe Literatur-Verz.). 

Das Verbreitungsgebiet des deutschen Wealden wird durch die Auf- 
findung von Wealdencyrenen auf Malm in der Provinz Posen ^gen O 
genauer festgelegt \A. Jentzsch, 864). 

Die Untere Kreide von Helgoland enthält [E. StolUy 877) die ge- 
samte, nach Belemniten gegliederte Schichtenfolge vom Unteren Neokoni 
bi« zur Tourtia einschliefilidi mit einem Hiatus in dem Unteren Gault. 
Das Untere Neokom ist als Eisensteinkonglomerat und als wdfier Sand- 
stein ausgebildet. 

Die Kreide Böhmens, Sachsens und von Mähren und Preußisch - 
Schlesien bildet lithologisch wie faunistisch ein Ganzes: die Sudetische 
Kreideformation [C. Zahalka, 884]. I^ie starken Beziehungen des über 
Preußisch -Schlesien in Böhmen eingedrungenen Kreidemeeres mit dein 
von NW- Deutschland und dem des Pariser Beckens zeigt sich in der 
Möglichkeit, eine faunistische Parallelisierung zwischen der sudetischen 
Kreide, umfassend Neokom bis Senon, und der der westeuropäischen Ge- 
biete durchzuführen. 

Die Gliederung der deutschen Oberkreide beruht vorwiegend auf 
Formen lokalgermanischer Art, die zur Erkenntnis der Beziehungen zur 
Nordamerikanischen Oberkreide nicht geeignet sind; das gleiche gilt von 
den Zonenammonilen Frankreichs. In dieser Hinsicht kommt nach F. Frech 
[856] den Scaphiten größere Bedeutung zu, da sich in beiden Gebieten, 
Europa und Nordamerika idente oder vikariierende Formen finden, die 
eine Zusammenfassung beider Gebiete unter gemeinsamen Zonenfossilien 
gestatten. 

Ueber Ostafrikas Untere Kreide hat die Tendaguru -Expedition einige 
Aufklärung gebracht. Der hängendste Teil der sog. Tendaguruschichtcn 
gehört auf Grund der Ccphalopoden- Fauna dem Unter- bis Mittclncokom 
an [J. Zwierzycki, 885]. Die reiche Peiecypodenfauna [E. Lange, 868J 
ist eine Mischfauna mit vorwiegend mitteleuropäischem Anstrich, mit sfid- 
afrikanischen, sUdandinen und indischen Einschlagen. Trigonien sind 
utratigraphisch bedeutungsvoll [Janensch, 863]. 

Eine Fauna der Urgonfazies aus Deutsch -Ostafrika wies E. Hennig 
[860] nach. Sie enthält Anhaltspunkte für Unter- bis Mittlere Kreide bis 
einschließlich des Cenomans. 
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Tertiär (LIt. S. 70, Nr. 886 — 991). 



Eine ausgezeichnete Darstellung der paläogeographischen Verhältnisse 
des Mainzer Beckens zur Zeit des Mittel- und Oberoligozäns hat W. Wem 
' gegeben (982]. 

Wichtig für die Verbindung dieses engeren Mainzer Bedcens nach 

S zu ist ein Vorkommen von Rupelton und Cyrenenmeigel von Wiesloch 

in Baden [Wagner- Klett, 977]. 

Das Bild des Mainzer Beckens im weitesten Sinne erfährt durch 
die Untersuchungen von A. Ciutzwiller [917] in der Umgebung von Basel 
eine Vervollständigung. Viel als Miozän Aufgefaßtes muß zum Oligozän 
gestellt werden, das auch hier mit mitteloligozänem Meeressand auf Aelterem 
transgrediert. 

Die Beziehungen des bayrischen Oligozftns zum Mainzer Becken hat 
K*A. Weithof er in seiner interessanten Studie über die Oligozänablage- 
rungen Obeibayerns berücksichtigt [981]. Sedimentpetrographisch ist das 
Oligozän die Anhäufung von Zerstörungsprodukten alpiner Hochgebiete. 
Aber die Einlagerungen von Grundgebirgsmaterial verlangen nach K. A. 
Weithojer die Existenz eines vindelizischen Gebirges im N. 

An terrestren Bildungen wird dem Oligozän die sog. Vallendarer 
Stufe zugeschrieben. Mit den Transgressionen des Mitteloligozän -Meeres 
gegen das rheinische Gebirge, bedingt durch Versenkung dies Voiiandes 
erfolgte eine Heraushebung des Gebirgssockels. Dem neu einsetzenden 
Erosionszyklus der mit dem Mitteloligozän begann und am Ende des 
Oberoligozäns abgeschlossen war» verdankt die Vallendarer Stufe ihre 
Entstehung [J. Ahlburg, 886]. 

Von den Süßwasserbildungen des süddeutschen Hochgebietes be- 
stimmte W,Wem [984] den unteren Teil der Rugulosakalke, die Schich- 
ten mit Helix Ramondi als Aquitanien, als Oberoligozin. Sie entsprechen 
dem Hochheimer Landschneckenkalk des Mainzer Beckens. 

Der Vollständigkeit halber sei gleich hier erwähnt, daß Oepfinger 
und Thalfinger Schichten den oberen Horizont der Rugulosa- Schichten 
bilden (Unt. Miozän) [11^. Weriz 988). Die Beziehungen zum Mainzer Bek- 
ken und den Oligozän- und Miozän -Ablagerungen Böhmens sind eben- 
faUs von W, Wem untersucht worden [987]. 



Für den Bereich des Nordseebeckens bringt K. Gripp wichtige Bei- 
träge zur Stratigraphie des Miozäns. Eine untermiozäne Fauna wird aus- 
geschieden [915 u. 916], die noch einen hohen Prozentsatz oligozäner 
Typen enthält. Damit ist ein Aequlvalent der in Norddeutschland so ver^ 
breiteten miozftnen Braunkohleirfauna gewonnen worden. Dieser Siteren 
Fauna steht eine jüngere mit starkem südlichem Einschlag gegenüber. 
In der Frage des Zusammenhangs des norddeutschen Miozäns mit dem 
südlicherer Gebiete hat sich P. Oppenheim nicht immer übereinstimmend 
mit K. Gripp geäußert [956]. Bezüglich der Altersauffassung von Gripp 
ist J. M. Nörregard [949] anderer Ansicht. 



MiozSn. 
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Das Schldcsal des Mainzer Beckens während der Miozänzeit schildert 

wieder Wenz [982]. Es ist das Ausklingen der ehemaligen Meeres- 
verbindung zwischen N und S (vergl. auch W. Wenz 985 u. 986]. 

Ein Teil der miozänen Bildungen Süddeutschlands und Böhmens 
wurde bei der Besprechung des Oligozäns bereits erwähnt. Eine interes- 
sante petrographische Studie über die Molasse von K. C. Berz [890] hat 
u. a. das Ergebnis, dafi auch für die Zeit des Miozäns ein vindelizisches 
Gebirge als Lieferant gewisser kristalliner GerOUe bestanden hat. 

Von deutschen terrestren Bildungen des Miozäns ist erwähnenswert, 
dafi die Braunkohlenbildungen in ganz Schlesien eine Einheit obermio-' 
zänen Alters bilden [F. Friedensburg, 909]. Die dem Muschelkalk Ober- 
schlesiens auflagernden Brauneisenerze stammen aus dem Untermiozän 
[P, Aßmann, 888]. 

Gleichen Alters sind auch die Braunkohlenbildungen des Wester- 
waldes [J. Ahtburg, 886], die die oberoligozänen Vallendarer Stufe fiber- 
lagem. 

Die miozänen Ablagerungen der Rhön zeigen nach K. Fisäier und 
Wenz [904] faunistische Beziehungen zu Süddeutschland, zu deren 
Herstellung einige kleinere Wasserbecken genügten, die untereinander in 
Verbindung standen. Dieses Rhönmiozän ist insofern von Interesse, als 
es eine Datierung der Basaltausbrüche ins Obermiozän gestattet. 

Pliozän. 

Die Erbohrung mariner glaukonitischer Sande vom Alter des Mittel» 
pliozän bei Cleve ist insofern von Bedeutung, als es der erste sichere 
Nachweis marinen Pliozäns in Deutschland ist. Es ist das Anzeichen 
.. einer von W vordringenden Transgression [P. Oppenheim, 952]. 

Die kontinentalen Bildungen des Mainzer Beckens und seiner Nach- 
bargebiete während der Pliozänzeit hat W. Wenz [982 u. 985] kritisch 
revidiert. 

Die Besprechung des Tertiärs kann nicht ohne Hinweis auf P. Oppen- 
heim's Bearbeitung des kleinasiatischen Neogens [958] abgeschlossen 
werden. 

Diluvium (Lit. S. 75, Nr. 992—1192). 

lieber gewisse Grundlagen der Diluvialgeologie besteht keinerlei 
Uebereinstimmung und ist auch trotz mancher Fortschritte nicht erzielt 
worden, trotz, oder gerade wegen der Fülle von Spezialarbeiten. Die 
Ursachen der Biszeit nicht mehr in irgendwelchen hypothetischen Min- 
derungen der Strahlungsintensität der Sonne zu sehen, hat W. R. Eckardt 
gelehrt [1001 u. 1003]. Tektonische und klimatische, also rein terrest- 
rische Faktoren sind die Gründe der Eiszeit. Eine Möglichkeit dieser 
Art nimmt auch F. Enquist [1004] an; der Meeresspiegel soll 600 m 
tiefer gelegen haben, wodurch die Vereisungsfläche tiefer verlegt werden 
konnte. In ähnlichem Sinne äufiem sich H. W, Ahlmann und B. Heiland- 
Hansen [992] : Landhebung um ca. 300 m in der Umgebung des Eis- 

T 
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meersi dadurch Einengung desselben, Verringerong der WSnnezuffihrung 
durch den Golfstrom, vermehrte Eisbildung und Abkühlung. Infolge des 

Druckes der Eisdecke isostatisches Sinken, dessen Betrag größer als 
erste Hebung, infolgedessen ein Auf- und Abpendeln, das den Wechsel 
zwischen Erwärmung und Abkühlung und die Oszillationen des Inland- 
eises erklärt. 

Im Zusammenhang damit stehen alle weiteren wesentlichen Diluvial- 
piobleme. Die Frage des Klimas der Interglazialzeiten hat C. Qagel [1008] 
dahin beantwortet, daß sie Perlöden eines warmen sehr feuchten klimas 

waren, mit einem Temperaturtiefstand am Anfang und Ende des Inter- 
glazials. Die Rinschaltung einer Periode von Steppencharakter lehnt er 
ab. Auch bezüglich der Einheitlichkeit der Eiszeit ist noch keine Einigung 
erzielt. Monoglazialisten und Polyglazialisten und unter diesen die Ver- 
fechter von drei und von vier Eiszeiten stehen sich nach wie vor ablehnend 
gegenflber. QeUdiz hat seine schon frfiher vertretenen Qrfinde fOr Ein* 
heit der Eiszeit nochmals zusammengestellt [1009 u. 1010]. Den extrem 
entgegengesetzten Standpunkt von vielfacher Vereisung hat O. Jodid [1013] 
erneut verfochten. 

Die Mehrzahl der Diluvialgeologen nimmt den von Gagel [1008] 
und Menzel[\Q\^ u. 1020] kürzlich vertretenen Standpunkt ein, daß das 
nordische Gebiet einer dreifachen Vereisung unterlag. Die Fülle der 
Bohrprofile, die einen Wechsel von Glazial und Nichtglazial zeigen, sind 
unmöglich alle als nicht primär, sondern tektonlsch verfaltet aufzuhissen. 
Trotz dieser GegensAtze ist eine Einigung denkbar» denn auch die Mono- 
glazialisten anerkennen Rückzugsphasen. Strittig bleibt nur ihr Ausmaß. 
Der springende Punkt ist also die Definition der Interglazialzeiten [vergl. 
E, Henriig, 1012]. 

Die für die Einheitlichkeit der Eiszeit und die Klimaauffassung des 
Interglazials wichtige Höttinger Breccie bei Innsbruck wird nach den von 
O. Ampferer geleiteten Aufschlufiarbeiten zumeist als echtes Glazial auf- 
gefaftt (O. Ampferer, 993 u. 994, R, Lepstas, 1016, £. Bräduim^, 999] 
Dagegen beharren G. Güridt [1011] und A. Rothpletz [1023] auf dem 
Standpunkt, daß die Orundmoräne fünger als die Breccie, unter diese 
eingepreßt sei. 

Die Fragen der Lößbildiing, ob glazial oder interglazial, haben C. 
Gagel [1008], und besonders W. SoergeL [1025] in seiner interessanten 
Studie über die Lösse erörtert; beide betrachten ihn als Bildung aus Zeiten 
des Eisvorstofies. 

Pflr die Stratigraphie des gesamten deutschen Diluviums sind zu 

erwähnen die auf Grund der Kulturen gewonnenen Gliederungsergebnisse 
von J. Bayer [997] und die auf faunistischer Grundlage von //. Menzel 
erzielten Resultate [1018]. 

Unter den Conchilien des Diluviums finden sich Formen, die ge- 
eignet sind als Leitfossilien des älteren und des jüngeren Interglazials 
[H. Menzel, 1019]. Die Versuche, auch die eiszeitlichen Bildungen auf 
Grund von Binnenmollusken auseinanderzuhalten, sind bisher unbe- 
friedigend geblieben. 
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Die Altersbeziehungen der verschiedenen Lösse Nord« und Süd- 
deutscfalands, sowie des Alpengebietes hat W. Soergel untersucht [1025]. 
Dfluvial-ardiäologisclie Untersuchungen bestätigen seine Gliederung. 

Auf die Unzulänglichkeit gewisser üblicher Kriterien für das Alter 
fluvioglazialer Bildungen hat W. Dcecke [1000 u. 1132] aufmerksam ge- 
macht. Verwitterung von Diluvialschottern ist kein Kennzeichen des 
Alters, sondern eine Frage der Lage zum Grundwasser, ebenso die Ver- 
kitiung. Verschiedene Möhenlage braucht nicht eine Folge von Alters- 
unterschieden, sondern kann diluvial tektonisch bedingt sein. Von diesen 
geologischen Gesichtspunkten aus kommt W, Deedte zu einer von der 
früheren (morphologischen) wesentlich abweichenden Auffassung des 
badischen Diluviums. 

Die noch offenen Probleme der Diluvialgeologie bespricht C. öagel 
in zwei anregenden Studien [1008 u. 1039). 

Ein großer Teil der gerade auf diesem Gebiet sehr zahlreichen Ar- 
beiten muß hier leider unberücksichtigt bleiben. 



7* 

Digitized by Google 



100 



III. Regionale Geologie. 

Deutschland. 

1194a. Brandes, Th., Die varistischen Züge im geologischen Bauplan 

Mitteldeutschlands. Habil.-Schr. (Leipzig 1914), 31 S. 
1194b. — Die varistischen Züge im geologischen Bau Mitteldeutsch'- 

lands. N. Jahrb. f. Min. Beil.-Bd. 43, 170 (1919). 
1194c. Mordziol, C, Einführung in die Geologie Deutschlands (Braun- 
schweig 1919), 107 S. 

Norddeutsches Flachland (ohne Text). 

1195. Dubois, E., [Hollands Dünen als natürlicher Meeresschutz und ihr 

Alter. K. nederl. Aardrijk. Gen. 33 (1916). 

1196. Geinitz, E., Der Untergrund von Ludwigslust. Arch. Ver. Fr. d. 

Naturgesch. Mecklenburgs 68, 39 (1914). 

1197. — Geologie von MecMenburg-Strelitz. MItt. Mecklbg. geol. La. 

28 (1915). 

1198. — Die neun Endmorttnen Nordwestdeutschlands. ZentraIbL f. Min. 

1916, 78. 

1199. Groos, R., Die Entstehung des Warnow-Tales von Eickhof bis 

Rostock. Mitt. Mecklenbg. geol. La. 26 (1914). 

1200. Heß V. Wichdorf, H., Ueber tiefgreifende diluviale Störungen in 

einem Tertiär -Bohrloch bei Liibzin in Pommern. Zeitschr. d. 
Deutsch. geoL Ges. 67, Mon. 92 (1915). 

1201. Jaeckel, O., Neue Beitrage zur Tektonik des Rfigener Steilufers. 

Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 69, 81 (1917). 

1202. — Zur Geologie der Tektonik des Rügener Steilufers. Naturw. 

Wo. N.F. 18, 10 (1919). 

1203. Jentzsch, A., Ueber Bohrkerne aus Ost- und Westpreußen. Zeitschr. 

d. Deutsch, geol. Ges. 68, Mon. 133 (1916). 

1204. Keilhack, K., Aufschlüsse miildscfaer Eisenbidm*Neubauten. Jahrb. 

preuß. geol. La. 86 [n], 144 (1915). 

1205. ^ Die großen Dünengebiete Norddeutschlands. Zeitschr. d. Deutsch. 

geol. Ges. 69, Mon. 2 (1917). 

1206. Klautzsch, A., Die Tiefbohrung Schlagenthin bei Amswalde. Jahrb. 

preuß. geol. La. 37 [II], 140 (1916). 

1207. — Zur Entstehungsgeschichte der Frischen Nehrung. Jahrb. preuß. 

geoL La. 38 [Ij, 177 (1917). 
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1208. Korn, J., Der Westsporn des Flämings. Ebenda 132. 

1209. — Ueber Dflnensflge im Toif des Netzetales bei Czarnilcau, ihr 

Alter und ihre Entstehung durch westliche Winde, nebst Bemer- 
kungen fiber die alluviale Entwicklung des Netzetales. Jahrb. 
preuß. geol. La. 37 [II], 147 (1916). 

1210. Linstow, O. v., Die Entstehung der Buchheide bei Stettin. Jahrb. 

preuß. geol. La. 35 [I], 256 (1914). 

1211. Meyer, E., Die Störungen im nordwestlichen Samland, auf Bl. 

OroS-Dirscfakheim. Jahrfo. preuß. geol. La. 35 [II], 76 (1914). 

1212. Sonntag, P., Die Entwiddungsgeschlchte der Umrahmung der Dan- 

ziger Bucht. Schriften d. Naturf. Ges. Danzig N.F. 14, 32 (1915). 

1213. — Die diluvialen I andschaftsformen Westpreufiens und ihre Ver- 

breitung. Ebenda N.F. 14, 1 (1915—18). 

1214. — Neue geologische Bilder und Skizzen aus Westpreufien. Ebenda, 

N.F. 14, 67 (1918). 

1215. Wolff, W., Die geologische Entwicklung Westpreußens. Ebenda, 

N.F. 13, 59 (1914). 

1216. — Erdgeschichte und Bodenaufbau Schleswig-Holsteins. (Hamburg 

1919), 119 S. 

1217. Wunderlich, £., Postglaziale Hebung in Westpreufien und Hinter- 

pommern. Zentralbl. f. Min. 1914, 464. 

1218. — Die Oberflächengestaltung des Norddeutschen Flachlandes. 

1. Das Gebiet zwischen Elbe und Oder. Geograph. Abh. N.F. 
Veröffentl. d. geograph. Inst. d. Univers. Berlin, Heft 3 (1917), 87 S. 

1219. — Die allgemeine Oberflächenentwicklung des mitteleuropäischen 

Flachlandes. Pestschr. A. Penck. 1918, 117. 

Spezialkarten d. preuß. geol. La. 1 : 26000, mit ErUiiterungen : 

1220. Uef. 161, 1914. 

Bl. Grabowen : F. Kaunhowen, H. Hefi v. Wichdorf, B. Harbort. 
, Gr. Duneyken: P. Range, H. Hefi v. Wichdorf, E. Harbort. 
, Czychen: H. Heß v. Wichdorf, E. Harbort. 
„ Orlowen: F. Kaunhowen. « . 

1221. Lief. 169. : 

Bl. Köslin: L. Finckh. - 



p Bulgrin : O. Schneider u. H. Menzel. 
, Seeger: L. Finckh. 
, Bossin: O. Schneider. 

• Or.-Tycfaow: L. Finckh. 

1222. Lief. 178. 1914. 

Bl. Gr. Dirschkheim, Rauschen, Neukuhren, Cranz, Bledau, Palm- 
nicken, German, Pobethen, Rutau, Powunden. Lochstädt, PiUau. 

1223. Lief. 196. 

Bl. Misdroy ^ 

• .. ^ ^ K. Keilhack. 

„ owinemunde 
9 Caseburg 
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1224. Lief. 206. 

Bl. Postnicken-West 

9 Schaaken 
« Schönwald 
ip Löwenhagen 
. Uderwangen 



i 



A. Klautzsch. 



E. Meyer u. A. Klautzsch. 



1225. Lief. 218, 1917. 

Bl. Benz, Zirchow, Ueckeritz. 



Bereich der Rheinischen Masse (einschliefilich nördliche 
Deckgebirgslandschaft) Text S. 130. 

1226. Ahlburg, J., Ueber die Eisenerze und die Eisenmanganerze des 

Lahngebietes und ihre Beziehungen zu den Eruptivgesteinen. 
Zeitschr. f. prakt. Oeol. 26, 29, 49 (1917). 

1227. — ' Ueber das Tertiär und Diluvium im Plufigebiet der Lahn. Jahrb. 

preuß. geol. La. 36 [I], 269 (1915). 

1228. Buchner, L., u. W. Salomen, Die Lagerungsform des Westerwälder 

Sohlbasalts. SB. lieidclherßcr Akad.Wiss.Math.-natw.KI. 1919, 5S. 

1229. Denckmann, A.. Geologische Grundriß- und Profilbilder als Er- 

läuterung zur älteren Tektonik des Siegerlandes. Arch. f. Lager- 
stättenförsch. Heft 19, l (1914). 
1229a. — Neue Beobachtungen über die teictonisdie Natur der Siegener 
Spateisensteingflnge II. Ebenda Heft 25 (1918), 194 S. 

1230. Geib, K., Beiträge zur Geologie von Stromberg und Umgebung. 

(Kreuznach 1914), 48 S. 

1231. Goebel, F., Die iWorphologie des Ruhrgebietes. Verh. naturhist. 

Ver. f. Rheinl. u. Wcstf. 73 (1916). 

1232. Hol, J. B. L., Beiträge zur Hydrographie der Ardennen. Jahresber. 

Prankfurt. Ver. f. Geogr. u. Statist. 79--81 (1914—16), 160 S. 

1233. Kessler, P., Versuch einer zeltlichen Fesüegung der Störungsvor- 

g%ng^ im Saar^Nahe-Oebiet. Oeol.-Pal. Abb. N.P. 13, 125 (1914 
'biliiOl^). 

' 1^34. Kircbbe,rger,'iVi., Der Nordwestabfall des Rheinischen Schiefergebirges 
• •»i- : zwjischf;« .der Reichsgrenze und dem Rurtalgraben. Verh. naturh. 
Ver' f. Rheinl. u. Westf. 74, 1 (1917). 

1235. Kilver, H.» Die Tektonik des Wattenscheider Sattels zwischen dem 

Primus- und Tertiussprung mit besonderer Berficksichtigung der 
Beziehungen der Ueberschiebungen und Sprünge zu der Gebirgs- 
bildung im allgemeinen. Olficj^auf 60, 733, 781 (1914). 

1236. Krusch, P., Ueber die Manganerzlagerstätten Belgisch -Luxemburgs • 

in ihrer Beziehung zur Verwitterung der alten Oberfläche. Zeitschr. 
d. Deutsch, geol. Ges. 67, Mon. 204 (1915). 

1237. — Das Campine - Kohlengebiet und seine Beziehungen zu den 

übrigen Steinkohlenbecken Belgiens und Nordwesteuropas. Glück- 
auf 61 [II], 1149, 1177. 1205, 1229 (1915). 
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1238. Krusch, P., Der geologische Bau Belgiens und die Steinkoblen- 

vorkommen der Mulde von Haine-&inibre-Maa8. Glückauf 62, 
305 (1916). 

1239. — Die Ausdehnung und Tektonik der nordwestdeutschen Steinkohlen- 

gebiete. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 70, Mon. 121 (1918). 
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1384. — Die Ergebnisse der geologischen Forschung in Elsafi'Lotiiringen 

und ihre Verwendung zu iGiegszweckeh. Schriften d. Wiss. Ges. 
Strafiburg Heft 28 (1916), 73 S. 

1385. Wilser, J., Die Rheintalflexur nordöstlich von Basel zwischen Lör- 

rach und Kandern und ihr Hinterland. Mitt Badisch. geol. La. 
7, 483 (1914). 

1386. Zierv'ogel, H., Das SteinkohIenp;cbir<::e bei Diersburg-Berghaupten 

im Amtsbezirk Offenburg. Mitt. Badisch. geol. La. 8 (1914), 
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1387. Geol. Spezialkarte von Baden 1 : 25 000. 

Bl. Heidelberg: 3. Aufl., H. Thürach. 
, Konstanz: Schmidle. 

Süddeutsches Scholienland (Text S. 134). 

1388. Berz, K. C, Petrographisch-stratigraphische Studien im oberschwä- 

bischen Molassegebiet Jabresh. Ver. f. vaterl. Naturk. Wfirttembg. 

71, 276 (1915). 

1389. Böhndel, E., Die obere Süßwassermolasse in der Umgebung des 

Untersees (Bodensee). Mitt. Bad. geol. La. 8, 215. 

1390. Brauhinser, M., Die Geologie des Schönbucbes. Blfltter des schwflb. 

Alb-Ver. 28, 191 (1916). 

1391. — Die Spielburgverwerfung. Jahresber. u. Mitt. geol. Ver. N.P. 6, 

100 (1916). 

1392. — Die Herkunft der kristallinen GrundgebirgsgcröUe in den Basalt- 

tuffen der Schwäbischen Alb. Jabresh. Ver. f. vaterl. Naturk. 
Würlteinbg. 74, 212 (1918). 

1393. — Das Basalttuffmaar am Rauberbrunnen. Ein Beitrag zur Geo- 

logie des Teck-Neuffengaues in der Schwäbischien Alb. Jahresber. 
u. Mitt oberrhein. geol. Ver. N.P. 8, 37 (1919). 

1394. Brunhuberr A., Die geologischen Verhältnisse von Regensbuig und 

Umgebung. (Regensburg 1917), 107 S. 

1395. Dom, C, Ueber die geologischen Verhältnisse der Quellhorizonte 

in der Wiesentalb (Oberfranken). SB. phys.-mediz. Soz. Er- 
langen 50—51, 244 (1918—19). 

1396. Praas, E, Das Bohrloch von Erlenbach bei Heilbronn. Verh. Ver. 

f. vateri. Naturk. 70, 37 (1914). 

1397. Gillitzer, G., Geologie des Sfidgebietes des Pelfienberger Kohlen- 

reviers im kgl. bayrischen Reservatfeld. Jahrb. K. K. geol. R. A. 
64, 149 (1914). 

1398. Grünvogel, E., Geologische Untersuchungen auf der Hohenzollern- 

alb. Diss. (Tübingen 1914). 

1399. Herr, K., Der Nürnberger Talkessel und seine Entstehung. Mitt. 

geogr. Ges. München 9, 401 (1914). 

1400. Kittler, Ch., Zur Entstehungsgeschidite der Mainlandschaft um 

Schweinfurt. Wiss. Beilage z. Jahresber. Realschule Schweinfurt 
1916—17, 19 S. 

1401. Klüpfel, W., Zur Kenntnis der Stratigraphie und Paläogeographie 

des Amberger Kreidegebietes. Zentralbi. f. Min. 1919, 307. 

1402. Klughardt, A., Die Lagerungsverhälnisse des Buntsandsteins und 

der übrigen Triasschichten bei Thüngersbeim. Diss. (Würzburg 
1915), 105 S. 

1403. Koehne, W., Eine Verwerfung und andere bemerkenswerte Er- 

scheinungen im Niederterrassenschotter bei Pasing. Geognost. 

Jahresh. 28, 169 (1915). 

1404. Kraus, E., Geologie des Gebietes zwischen Ortenburg und Vils- 

hofen in Niederbayern. Geognost Jahresh. 28, 91 (1915). 
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1405. Krebs, N., Morphologische Probleme in Unterfranken. Zeitschr. 

Ges. f. Erdk. 1919, 307. 

1406. — u. O. Lehmann, Zur Talgeschlcfate der Rezat-Altmflhl. Zeitschr. 

Ges. f. Erdk. 1914, 280. 

1407. Krumbeck, L., Einige geologische Beobachtungen im BodenwÖhrer 

Becken. SB. phys.-medizin. Soz. 46, 121 (1914). 

1408. — Ein neues Eruptivvorkommen im nördlichen Erankenjura. 

Ebenda, 144. 

1409. Löffler, K., Die Formen der Schwabischen Alb und ihr Binfluft 

auf die Besiedelung auf Grund von Beobachtungen in der süd- 
\\ estlichen Alb. Jahresber. Ver. f. vaterl. Naturk. Wfirttembg. 71, 

145 (1915). 

1410. Meckenstock, W., Der Donaudurchbrucli von Neustadt bis Regens- 

burg. Mitt. Ver. d. Studierenden d. Geographie d. Univers. Berlin 
1, 1915. 

14U. Mittler, H., Der tektonische Bau der Umgebung von Hechingen. 
Jahrb. preufi. geol. U. 86 [II], 432 (1914). 

1412. Nowak, E., Die Entstehung der Inntalterrasse. Oeol. Rundsch. 9, 

179 (1918). 

1413. Reich, H., Stratigraphische und tektonische Studien im Uracher 

Vulkangebiet. Diss. (Freiburg i. B. 1915), 67 S. 

1414. Röhrer, F., Das Bohrloch der Papierfabrik in Dill -Weißenstein bei 

Pforzheim. Jahresh. u. Mitt. oberrhcin. geol. Ver. N.F. 4, 13. 

1415. — Eine Verwerfung diluvialen Alters im Untergrund von Pforzheim. 

Jahresber. u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N.F. 8, 58 (1919). 

1416. Schmidle, W., Die diluviale Geologie der Bodenseegegend. .Die 

Rheinlande* Nr. 8 (Braunschwelg 1914X 

1417. Schneid, Th., Die Geologie der Fränkischen Alb zwischen Eichstätt 

und Neuburg a. D. 1. Stratigr. Teil. Geognost. Jahresh. 27, 
59 (1914) und ebenda 28, 1. 

1418. Seefeldner, E., Morphogenetische Studien aus dem Gebiet des 

Fränkischen Jura. Forsch, z. Deutsch. Landes- u. VoUcsk. 21, 

Heft 3 (1914). 

1419. Wagner, G., Geologische Heimatkunde von Württembergisch-Pranken. 

Oehringen 1919, 82 S. 

1420. Weithofer, K. A., Die Entwicklung der Anschauungen über Strati- 

graphie und Tektonik im oberbayrischen Molassegebiet. Geol. 
Rundsch. 5, 65 (1915). 

1421. Oeol. Karte von Bayern 1 : 25000. 

Nr. 13, Bl. Mellrichstadt: F. W. Pfaff u. O. M. Reiß. 1917. 

. 41, , Kissingen: O. M. Reiß, 1914. 
, 67, , Ebenhausen: O. M. Reiß u. M. Schuster, 1914. 
, 66, . Euersdorf: O. M. Reiß u. M. Schuster, 1914. . 
.712, . Gauting: W. Koehne u. H. Niklas, 1915. 
» 713, . Baierbrunn: H. Niklas, 1914. 
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1422. Geol. Spezial-Karte von Württemberg 1:25000. 

BK Siilz-GIatt: A. Schmidt, 1914. 
, Schwenningen: M. Schmidt, 1914. 
« Priedrichshafen- Oberteuringen: M. BriUihluser. 

, Horb: A. Schmidt, 1915. 

, Imnau: A. Schmidt, 1915. 

, Tettnang: M. Münst u. M. Schmidt. 

, Neukirch : M. Schmidt u. M. Bräuhäuser. 

» Langenargen: M. Schmidt 

Aufieralpine Schweiz (ohne Text). 

1423. Amsler, A., Telctonik des Staffelegg-Oebietes und Belnchtungen 

über Bau und Entstehung des Jura-Ostendes. Edogae geol. Helvet 

13, 377 (1915). 

1424. Baumberger, E., Beiträge zur Geologie der Umgebung von Biel 

und Grenchen. Verh. natf. Ges. Basel 26, 109 (1915). 

1425. Buxtorf, A., Bericht über den Besuch des Hauensteinbasistunnels 

durch die schweizerische geologische Oesellschaft. Eclogae geol. 
Helvet. 18, 353 (1915). 

1426. — Prognosen und Befunde lieim Hauensteinbasis- und Grenchenberg^ 

tunnel und die Bedeutung der letzteren für die Geologie des 
Juragebirges. Verh. natf. Ges. Basel 27, 184 (1916). 

1427. • — u. A. Troesch, Geologie des Grenchenbergtunnels mit Berück- 

sichtigung der hydrographischen und thermischen Verhältnisse 
und der Tunnelbeben. Bern 1917, 13 S. 

1428. Deecke, W., Die Struktur der Mittelschweiz. Zeitschr. d. Deutsch. 

geol. Oes. 69, Mon. 44 (1917). 

1429. Frei, R., Geologische Untersuchungen zwischen Sempachersee und 

oberem Zürichsee. Beitr. z. geol. Karte d. Schweiz N.F. 45 (1914). 

1430. Grahmann. G., Der Jura von Pfirt im Oberelsafi. Zeitschr. d. Deutsch. 

geol. Ges. 70, Mon. 62 (1918). 

1431. Heim, Alb., Vermehrtes Licht in der Juraforschung. Verh. Schwei- 

zer, naturf. Oes. 1915 [II], 27. 

1432. — - Die horizontalen Transversalverschiebungen im Juragebirge. 

60. Jahresber. Viertel jahrsschr. naturf. Ges. Zürich 60, 597 (1915). 

1433. — Gedanken zur Ent.'^tehung der Hautrivientaschen im Valanginien- 

kalk am Bieler See. Vierteljahrsschr. naturf. Oes. Zürich 60, 
611 (1915). 

1434. — Die Querbrüche im Schweizer Jura. Geologische Nachlese 

Nr. 22, 1 (1915). 

1435. — Oeologie der Schweiz 1 (1916). 

1436. Hummel, K. L., Die Tektonik des Bisgaus (Bemer Tafelfura). Ber. 

natf. Ges. Freiburg i. B. 20, 205 (1914). 

1437. Leuthardt, F., Zur Paläontologie des Hauensteinbasistunnels. Edogae 

geol. Helvet. 14, 674 (1918). 

1438. Ludwig, A., Ueber die Entstehung des Rlieintales und des Boden- 

sees. Jahrb. St. Gallischen naturw. Ges. 54, 1 (1914 — 16). 
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1439. Quervain, A. de, Ueber einen rezenten Drumlin. Eclogac geol. 

Helvet. 14, 684 (1918). 

1440. Scbalch, F.. Das Tertiärgebirge auf dem Regath, Kanton Schaff- 

hausen. Mitt. Bad. geol. La. 7, 701 (1914). 

1441. Schuh, F., Geologische Beschreibung der Gegend von Saignelegier 

und Les Pommerats mit einem Anhang zur allgemeinen Jura- 
tektonik. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 66, 34 (1914). 

1442. Steiner, J. A., Beobachtungen auf dem neuen Kknderdelta am 

Thuner See. Mitt naturf. Ges. Bern 1914, 304. 

1443. Suter, R., Geologie der Umgebung von Maisprach (Schweizer 

Tafeljura), Verb, naturf. Ges. Basel 26, 9 (1915). 



Alpen (Text S. 134). 

1444. Adrian, H., Geologische Untersuchungen der beiden Seiten des 

Kandertales im Berner Oberland. Eclogae geol. Helvet. 13, 238 

(1915) . 

1445. Abrens, H., Der große Aubrig im Wäggital. Beitrag zum Studium 

einer Brandungskette. Diss. (Marburg 1914), 55 S. 

1446. Aigner, A., Geomorphologische Studien über die Alpen am Rande 

der Grazer Bucht. Jahrb. K. K. geol. R. A. 66, 293 (1916). 

1447. Ampferer, O., Besprechung mit O. Schlagintweit, K. C. v. Loesch 

und H. Mylius über das Wettersteingebirge. Verh. K. K. geol. 
R. A. 1914, 338. 

1448. — BeitrSge zur Glazialgeoiogie des Oberinntals. Jahrb. K. K. geol. 

R. A. 65, 289 (1915). 

1449. — Ueber die Entstehung der Hochgebirgsformen in den Ostalpen. 

Zeitschr. d. Deutsch, u. Oesterr. Alpenver. 1915, 72. 

1450. — Ueber den Bau der westlichen Lechtaler Alpen. Jahrb. K. K. 

geol. R. A. 1215, 307. 

1451. — Ueber die Trennung von Engadiner und Tauernfenster nach 

Zeit und Art der Entstehung. Verh. K. K. geol. R. A. 1916, 191. 

1452. — Vorläufiger Bericht über neue Untersuchungen der exotisdien 

Gerölle und der Tektonik der niederösterreichischen Gosauab- 
bgerungen. SB. Akad. d. Wiss. Wien math.-naturw. Kl. 126, 217 

(1916) . 

1453. — Die tektonische Heimatberechtigung der Nordalpen. Verh. K. 

K. geol. R. A. 1918, 63. 

1454. Argand, E., Sur les plis transvers aux des alpes occidentales et sur la 

tectonique du Tessin septentrional. Soc. Neuch&tel sc. natur. 
1915. 

1455. — Sur i'arc des alpes occidentales! Eclogae geol. Helvet. 14, 145 

(1916). 

1456. Bencn<;ch, F. v., Die mesozoischen hisein am Poßruck (Mittelsteier> 

mark). Mitt, geol. Ges. Wien 7, 173. 

1457. Boden, K., Geologische Aufnahme der Tegernseer Berge im W der 

Weifiacb. Geognost. Jahresh. 27, 173 (1914). 
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1458. Boden» K., Geologische Untersuchungen am Geigerstein und Pocken- 

stein bei Lenggrien mit BerOcksiChtigung der Beziehungen zu 
den benachbarten Teilen der oberbayrischen Alpen. Geognost. 

Jahresh 28. 195 (1915). 

1459. — Beiträge zur Geologie der Veroneser Alpen. Zeitschr. d. Deutsch. 

geol. Ges. 67. 85 (1915). 

1460. Broili, F., Kampenwand und Hochplatte, ein Beitrag zur Geologie 

der Chiemgauer Berge. Neues Jahrb. f. Min. Beil.- Bd. 37, 391 

(1914) . 

1461. Bülow, E. V., Die Val Trompia- Linie vom Cellio bis zum Monte 

Guglielmo. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 69. 287 (1917). 

1462. Buxtorf, A., Ueber die tektonische Stellung der Schlieren- und 

Niesen -Fiyschina?se. Verh. naturf. Ges. Basel 29, 270 (1918). 

1463. Cornelius, H. P., Ueber die Stratigraphie und Tektonik der sedi- 

mentären Zone von Samaden. Beitr. z. geol. Karte d. Schweiz 
N.F. 45 (1914). 

1464. — Geologische Beobachtung in den italienischen Teilen des Al- 

bigna-ENsgrazia- Massivs. GeoL Rundsch. 6, 166(1915). 
'1465. — Zur Kenntnis der Wurzelrcgion im unteren Veltlin. Neues Jahrb. 

f. Min. Beil.-Bd. 40, 253 (1916). 

1466. Deecke, W., Die Trias der schweizerischen Alpen und damit zu- 

sammenhängende Fragen. Centralbl. f. Min. 1917, 5. 

1467. Folgner, R., Zur Tektonik des nördlichen Etschbuchtgebirges. Verh. 

K. K. geol. R. A. 1914, 263. 

1468. Prauenfelder» A., Beiträge zur Geologie der Tessiner Kalkalpen. 

Eclogae geol. Helvet. 14, 247 (1916). 

1469. Fugger, E., Das Tennengebirge. Jahrb. K. K. geol. R. A. 64, 369 

(1915) . 

1470. Gagnebin, E., La tectonique des Pleiades et le problenie du »Wild- 

flysch". Bull. SOG. vaud. sc. natur. ; proc. verb. 1917. 

1471. Geyer, G., Ueber die Hallstätter Trias im Süden von Grundlsee 

In Steiermark. Verh. K. K. geol. R. A. 1915, 107. 

1472. — Aus den Umgebungen von Mitterndorf und Grundlsee im stei- 

rlschen Salzkammergut. Jahrb. K. K. geol. R. A. 65, 177 (1915). 

1473. Gumprecht, O., Die Aufschüttungsebene von Bellinzona. Mitt. 

Ges. f. Erdk. (Leipzig 1914), 197. 

1474. Hahn, F. F., Ergebni<^se neuer Spezialforschungen in den deutschen 

Alpen. 3. Die Kalkalpen Südbayerns. Geol. Kundsch. 5, 112 
(1914). 

1475. — Weitere Beobachtungen in der Flyschzone Südbayems. 2. Zu- 
. sammensetzung und Bau im Umkreis und Unteigrund des Mur- 

nauer Mooses. Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. .66, Mon. 46 
(1914). 

1476. Hammer, W., Das Gebiet der Bündnerschiefer im tirolischen Ober- 

inntal. Jahrb. K. K. geol. R. A. 64. 443 (1914). 

1477. Hart mann, P P., Zur Geologie des kristallinen Substratums der 

Dents de Mordes (Bern 1915), 
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1478. Heim, Alb., Geologie der Schweiz 2, Liefg. 1 u. 2. 

1479. — Monographie der Churfürsten- Mattstock- Gruppe. 3. Teil. 

Beitr. z. geol. Karte d. Schweiz 1916. — 4. Teil. TektonilL und 

Oberflächengestalfune;. Ebenda N. F. 20 (1917). 

1480. — Alb. u. Arn., Die Juramulde im Aaarmassiv bei Perningen (Uri). 

Vierteljahrsschr. naturf, Ges. Zürich 61, 503 (1916). 

1481. — — Der Kontakt von Gneis und Mesozoilcum am Nordrand des 

Aarmassivs bei Erstfeld. Ebenda 62, 423 (1917). 

1482. — • Am., Der Kontalit von Erstfelder Gneis und Trias am Schneid- 

nössli. Eclogae geol. Helv. 14 (1916). 

1483. — Ueber die Abwicklung und Fazieszusammenhang in den Decken 

der nördlichen und Schweizer Alpen. Vierteljahrsschr. d. naturf. 
Ges. Zürich 61, 474 (1916). 

1484. — Neue Fortschritte in der Geologie der Schweizeralpen. Ebenda 

62, VU (1917). 

1485. — Das Valanginien von St. Maurice und Umgebung verglichen 

mit demjenigen der Ostschweiz. Ebenda 62, 680 (1917). 

1486. — u. H. Garns, Interglaziale Bildungen bei Wildliaus (Kanton St 

Gallen). Ebenda 63, 19 (1918). 

1487. Heritsch, F., Beitrage zur geologischen Kenntnis der Stetermark. 

4 — 8. Mitt. naturw. Ver. Steierm. 50—52 (1914 — 1916). 

1488. — Die Bauformel der Ostalpen. Neues Jahrb. f. Min. 1915,1,47. 

1489. — Die Stellung der PentameruskallEe der Umgebung von Graz. 

Mitt. naturw. Ver. Steierm. 51, 92 (1915). 

1490. — Die Anwendung der Deckentheorie auf die Ostalpen. 1. Geol. 

Rundsch. 5, 15 (1915). — 2. Die Kalkalpen ein l>eckenland? 
Ebenda 253. — 3. Zentralalpines. Ebenda 555. 

1491. — Die Oesterreichischen und Deutschen Alpen bis zur alpino- 

dinarischen Grenze (Ostalpen). Handb. d. region. Geol. 2, 1 
(1915). 

1492. Heydweiler, E.» Geologische und morphologische Untersuchungen 

in der Gegend des St. Bemhardinpasses (sfidwestliches Grau- 
bünden). Eclogae geol. Helv. 15, 149 (1918). 

1493. Hummel, K., Theoretisches zur Faziesverteilung in den Alpen. 

(Ein Beilrag zur Beurteilung der Deckentheorie.) Zeitschr. d. 
Deutsch |<eol. G?s. 71, 114 (1919). 

1494. Kittl, E., Geologisch -petrographische Studien im Gebiet der Bösen- 

steinmasse (Rottenmanner Tauern). Jahrb. K. K. geol. R. A. 64, 
363 (1914). 

1495. Kober, L.» Alpen und Dinariden. Geol. Rundsch. 6 (1914). 

1496. — Die Bewegungsrichtung der alpinen Deckengebirge des Mittel* 

meeres, Peterm. Mirt. 60, 250 (1914). 

1497. Königsberger, J., Zur Abtrennung des Erstfelder vom Aarmassiv 

und ergänzende Beobachtungen im Aarmassiv. Eclogae geol. 
Helvet. 13 (1914). 

1498. Kossmat, P., Die morphologische Entwicklung der Gebirge im 

Isonzo- und oberen Savegebiet Zeitschr. d. Ges. f. Erdk. 1916, 
573. 645. 
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1499. Krebs, N., Die Dachsteingruppe. Zeitschr. d. Deutsch, u. Oesterr. 

Alpcnver. 1915, 1. 

1500. Lays, P. de, Le dtollement des terrains autodilliones au col 

d*Emaney et au col du Jorat (masshr de la Tour-Salldre-Dent du 

Midi). Eclogae geol. Helvet. 15, 303 (1918). 
1601. Lcbling, B. C, Ueber die Herkunft der Berchtesgadener Schub* 
masse. Eine Hypothese. Geol. Rundsch. 5, 1 (1915). 

1502. Loesch, K. C. v., Der Schollenbau im Wetterstein- und Mieminger- 

gebirge. Jahrb. K. K. geol. R. A. 64, 1 (1914). 

1503. — Vorläufige Mitteilung fiber Aufnahmeergebnisse zwischen Inn 

und Leitzacfa. Verh. K. K. geol. R. A. 65. 66 (1915). 

1504. Lotze, R., Beitrflge zur Geologie des Aarmasslvs : Untersudiungeii 

fiber Brstfelder Gneisse und Innertkirchener Granit. Zeitschr. 

d. Deutsch, geol. Ges. 66, 217 (1914). 

1505. Lucerna, R., Morphologie der Montblanc -Gruppe. Peterm. Mitt* 

Erg.-Heft 181 (1914), 188 S. 

1506. Lugeon, M., Les Hautes - Alpes calcaires entre la Lizerne et la 

Kander. Beitr. z. geol. Karte d. Schweiz N.F. 30 (1914), 112 S. 

1507. — Sur l'or^faie des blocs ezotiques du Flysch pr^alpin. Eclogae 

geol. Helvet. 14. 217 (1916). 

1508. Machatschek. Fr., Verebnungsflftchen und junge Krustenbewegungen 

im alpinen Gebirgssystem. Zeitschr. d. Ges. f. Erdk. 1916» 602, 

675. 

1509. Merhart, G. v., u. H. Mylius, Ausflüge in das Kreidegebiet von 

Vorarlberg arn 18. und 19. April 1914. Jahresber. u. Mitt ober- 

rhein. geol. Ver. N.F. 4 (1914). 

1510. Meyer, J., Geologisch - petrographische Untersuchungen am Massiv 

der Aiguilles - Rouges. Eclogae geol. Helvet. 14, 46 (1916). 

1511. Müller, P.P., Notiz über die Randzonc des Dolomitgebietes zwi- 

schen dem östlichen Teil des Luganer Sees und Val Colla 
(Schweiz). Centralbl. f. Min. 1919. 86. 

1512. Mylius, H., Berge von scheinbar ortsfremder Herkunft in den Bay- 

rischen Alpen. Landesicundl. Forsch. Geogr. Ges. Mflnchen 1914, 

435. 

1513. ^ Ein Beitrag zum geologischen Bau des Wettersteingebiii^. 

Neues Jahrb. f. Min. 1916 [I], 10. 
1614. — Ucber Analogieerscheinungen im geologischen Bau ostalpiner 
Gebirgsstöcke, insbesondere beim Wendelstein und Wetterstein. 
Jahresber. u. Mitt. oberrhein. geol. Ver. N.F. 6. 113 (1915-16). 

1515. — Schraubstock oder Brandung in den Alpen? Centralbl. f. Min. 

1917, 459. 

1516. — Ein geologisches Profil vorn Säntis zu den Bergamasker Alpen. 

Neues Jahrb. f. Min. Beil - Bd. 41, 237 (1917). 

1517. Niggli, P., u. W. Staub, Neue Beobachtungen aus dem Grenzgebiet 

zwischen Gotthard- und Aarmassiv. Beitr. z. geol. Karte d. 
Schweiz N.f. 45 (1914). 
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1518. Oberholzer, J., Der Deckenbau der Glainer Alpen östlich von der 

Lindl. Eclogae geol. Helvet 18, 369 (191S). 

1519. — Der tektonische Zusammenhang von Glärnisch - Schild- und 

Wiggisgruppe. Vierteljahrsschr. naturf.Ges. Zürich 64, 72 (1919). 

1520. Paulcke, W , Geologische Beobachtungen im helvetischen und le- 

pontinischen Gebiet. Geol. Rundsch. 6, 207 (1915). 

1521. Penck, A.. Die Gipfelflur der Alpen. SB. Preuß. Akad. d. Wiss. 

1919, Heft 39. 

1522. Petrascheck, W., Zur Frage des Waschberges und der alpin -kar- 

pathiscben Klippen. Verh. K. K. geol. R. A. 1914, 146. 

1523. Radeff, W. G., Geologie des Gebietes zwischen Lago Maggiore 

und Melezza (Centovalli). Eclogae geol. Helvet 18, 485 (1915). 

1524. Roothaan, Ph., Tektonische Untersuchungen im Gebiet der nord- 
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III. Regionale Geologie. 

Bereich der Rheinischen Masse (Lit. S. 102, Nr. 1226—1254). 

A. Denckmann' s diffizile Untersuchungen im Siegerland [1229 u. 
1229a) haben diesem Gebiet eine besondere Stellung im tektonischen 
Bau der Rheinischen Masse zugewiesen. Die varistische Gebirgsbildung 
äußert sich hier in Ueberschiebungen des tieferen Unterdevons. Daneben 
finden sich in »prSsideritischer* Faltung und in Staffel- und Oraben- 
bildung Anzeichen einer ausgesprochen junguuterdevonischen bis ober- 
devonischen Gebirgsbildung. 

Allgemein wurden bisher im Westerwald zwei verschiedenaltrige 
Basaltdecken, der Sohl- und der Deckbasalt, unterschieden. W. Salomon 
und X. Buchner [1228] bringen den Nachweis für die inieressanie Tat- 
sache, dafi der Sohlbasalt keine Decke, sondern ein Lagergang mit kleinen 
lakkolithischen Aufwölbungen ist. Er sendet Apophysen in die hangende 
Kohle, umschliefit Bruchstücke von ihr und hat sie z. T. in Steinkohle 
verwandelt. 

Der E i f 1 e r Graben ist nach H. Quiring [ 1 244 J in postpaläo- 
zoischer Zeit eingesunken, jedoch vor Ablagerung der Trias. Die durch 
diese Versenkung vor der Zerstörung geschützte Muldenreihe war ein 
Gebiet eifriger geologischer Betätigung. Oesling-Eifel-Mulde : Rud. Richter 
[1245], Ahrdorfer Muhle: H, Quiring [1243], Dollendorfer, Rohrer und 
Blankenheimer Mulde: H. Vorster (1249). 

H. Kilver hat die Faltungsverhältnisse des Sutan und der Ueber- 
schiebungen im Wattenscheider Sattel überhaupt noch einmal einer kritischen 
Untersuchung unterzogen [1235], mit dem Ergebnis, daß die großen 
Ueberschiebungen eine Faltung gleicher Stärke zeigen, wie das übrige 
Gebirge, daß sie daher an den Anfang der Faltungsvorgänge zu steilen 
sind. Ueber die Portsetzung des rheinischen Steinkohlengebietes unter 
dem ndrdlichen Deckgebirge haben zahlreiche Bohrungen im Norden der 
rechtsrheinischen Teile der Rheinischen Masse orientiert [P. Krusch 1239]. 
Die stark gestörte Oberfl&che des Steinkohlengebirges fällt flach nach 
N ein. Zwischen dieser und das im O nur aus oberer Kreide bestehende 
Deckgebirge schieben sich nach W zu Zechstein und Buntsandstein ein. 

Das an den linksrheinischen Teil der Rheinischen Masse sich nörd- 
lich anschließende Gebiet Belgiens hat P. Krusch [1238] auf Grund 
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eigener Studien besonders im Bereich der Karbon -Mulde von Haine- 
Sambre-Maas übersichtlich dargestellt. 

Die Portsetzung des westfftlischen Steinkohlenbeckens 
nach W ist durch eine weitere interessante Studie von P. Kruseh [1237] 
genauer bekannt geworden. Es besteht danach ein fast ununterbrochenes» 
vom Becken von Münster und Aachen bis Kent reichendes Steinkohlen- 
gebiet, welches durch das Massiv von Brabant in Nord- und Südbogen 
zerlegt wird. Die Mulde von Haine -Sambre- Maas gehört dem Süd-, das 
Campinebecken dem Nordbogen an. das sich dem Brabanter Massiv im 
N anschmiegt. 

Pfir das am Sfidrand der Rheinischen Masse liegende Saar-Nahe- 
Gebiet hat P, Kessler [1233] ein umfassendes Bild seiner tektonischen 
Geschichte seit Begrinn des Unterkarbons entworfen. Es zeigt sich durch 
das jünfTcrc Paläozoikum und ganze Mesozoikum und Tertiär eine konti- 
nuierliche Betätigung gebirgsbiidender Kräfte. 

Mitteldeutsches Senkungsfeld (Lit. S. 104, Nr. 1256-~1306). 

Aus dem Bereich des iiordwestdeutschen Faltungsgebietes liegen 
eine Anzahl bemerkenswerter Studien vor. In der Auffaltung des Benther 
Sattels bei Hannover (//. Stille 1291] sind eine Reihe von orogenetischen 
Phasen zu unterscheiden, deren älteste kimmerische, im ffingeren Weifien 

Jura sich durch Transgressionen des Hautrive über verschiedene Jura- 
schichten äußert. Ebenso ist eine intrakretazische und eine voroligozäne 
orogenetischn Phase erkennbar, eine jungtertiäre wahrscheinlich. Nur in 
diesen Phasen erfolgte die Hochbewcgung des Salzes [vgl. aucii K- Stier 
1290J. In postkreta^isch aber präoligozäner Zeit wuide auch das Salz 
der 35 km' langen Steinhuder- Meer -Linie aufgepreiit [7%. Albreäli 12551. 
Diesen ganzen Landschaftstyp der aufgepreBten Salzlinien hat H, StUle^) 
als ejektive Faltung bezeichnet 11292], im Gegensatz zu dem Nieder- 
hessischen Typ der schmalen Gräben zwischen breiten Horstzonen, dem 
sog. dejektiven T}^. R. Lachmann faßt diese Erscheinungen im Gebiet 
Niedeihessens als atektonische Bildungen auf [1273], als Ekzemstreifen, aus 
denen durch Ausiaugung und Einsturz des unterwühlten Hangenden 
morphologische Hohlformen entstanden [vgl. auch C. Kindermann 1269]. 

Harz (Lit. S. 106, Nr. 1307—1311). 

Im Bereich des Harzes kennen wir durch O. H. Erdmanmdorfef s 
Studien das Gebiet des Brockens eingehender. Die Belege für eine 
niagmatische Differentiation des Brockenmassiv-Magmas, den eigentlichen 
Intrusionsmechanismus [1309], die Oberflächenerscheinungen in Form 
von Blockströmen glazialer Entstehung [1308] und die Oberflächenform 
des Brockens, die sich auf die alte präoligozane Einebnungsfiäche des 
Mittelharzes als Erosionsbasis zurfickfflhren läfit [1307]. 

^ Vergleiche auch Kapitel Qebirgsbiidung. 
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Bereich der Böhmischen Masse ^Lit. S. 107, Nr. 1312—1353). 

Entgefjen der allgemein vertretenen Anschauung zeigt K. Hinter^ 

lechner [\^2'^], daß sich die böhmische Masse gegenüber dem dyna- 
mischen Rinfluti einer alpin-kar|)athischen Faltung doch nicht ganz starr 
verhalten hat. Die Beeinflussung zeigt sich in Schollenbewegungen am 
S- und 0-Rand. 

Die varistische Oebirgsblldung desmittelböhmischenGebietes, 
deren Bestätigung wir in der sog. Silurmulde erkennen, hat hier nach 

F, Wähner [1346] das im varistischen Gebirgszug ungewohnte Bild einer 
symmetrischen Auffaltung geschaffen : Zweiseitig symetrischer Bau, im 
nordwesth'chen Teil Ueberfaltung und Bewegung gegen NW, im süd- 
östlichen Teil gegen SO. Dabei ist das Gebirge stratigraphisch und 
tektonisch einheitlich. F. Wähner's Untersuchungen dieses stark ver- 
nachlftssigten Gebietes sind höchst beachtenswert. Die Unterlage dieser 
Auffassung hat für den SOFlflgel des Gebirges E. Nowak erbracht [1333]. 

F.Kossmafs anregende Untersuchungen [1329] im Oneisgebiet 
des westlichen Erzgebirges weist die Ausbildung der Gneisstnik- 
tur und die Gleitbewegungen der Gneise in die Tiefe der varistischen 
Faltungszone. Das Gebiet liegt schon ganz innerhalb des Wirkungs- 
bereiches der varistisch-sudetischen Wendung, deren Anlage nicht ohne 
Verkürzung der in konkaven Teilen liegenden Falten zustande gekommen 
sein kann; daher transversale Faltung und Kuppelbildung. Bemerkens- 
werte Gedanken über dieses Gebiet, wie besonders über den paläo- 
zoischen Anteil Sachsens enthalt F, Kossmafs Uebersicht der Geologie 
von Sachsen [1330). 

Die Müncheberger Gneis insel hat E. Kohler [ 1 328] entgegen 
der Anschauung von F. E. Suess, der in ihr eine Ueberschiebungs- 
schoUe sehen wollte, als granitische, randlich vergneiste Intiusivmasse 
nachgewiesen, allseitig umgeben von einem Kranz von Kontaktgesteinen. 
Die begleitenden Lamprophyrgänge durchsetzen ungestört nördlich vor- 
gelagertes Paläozoikum, das Alter der Intrusion ist wahrscheinlich post- 
kulmisch. 

Die varistisch-sudetische Wendung kommt besonders im Gegensatz 
zwischen dem Streichen der vogtländischen Falten und dem des Elbtal- 
Schiefergebirges zum Ausdruck. Die Untersuchungen von K- Pietzsdi 
[1337 u. 1338] haben neben einer Altersdeutung der altpaläozoischen 
Schichtenfolge im Elbtalschiefergebirge die Klarung seines tek- 
tonischen Aufl>aus und seine Portsetzung nach NW und SO ergeben. 
Eias Elbtalschiefergebiige ist ein Teil des bereits in sudetischer Richtung 
eingeschwenkten varistischen Bogens. Es steht im Zusammenhang mit 
dem paläozoischen Schiefersystem nördlich des Granulitgebirges. Dieses 
ganze System wurde bei Auffaltung des varistischen Bogens als Lau- 
sitzer Masse gegen SW auf das Erzgebirgische Grundgebirge über- 
schoben: die mittelsächsische Ueberschiebung. Ihr Alter ist 
frflhobeikarbonisch, da mittelkarbonischer MeilSner Syenit'<}ranit den Culm 
verändert hat. Das gleiche Alter hat C. Gagd [1319] fOr den Lausitzer 
Granit nachgewiesen. 
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Die jfingere geologische Geschichte dieses Gebietes» die jtmgtertiare 
Tektonilc im Bereich der Lausitzer Ueberschiebung und deren 
Einfluß auf die heutige Bodengestaltung hat H. v. Staff in einer äußerst 
anregenden Studie dargestelU [1343]. Der Untersuchung kommt über 
den Rahmen regionalen Interesses als Typ einer Untersuchungsmethode 
allgemeine Bedeutung zu. 

Ans sndetischem Anteil des varistischen Bogens hat E. Zimmermann I 
[1349] die stratigraphischen und tektonischen EigentOmlichkelten des 
Bober-Katzbachgebirges aufgeklftrt. Kulm und vielleicJit Ober^ 
devon sind hier bereits kontinental, sie enthalten den Gebirgschutt vor» 
kulmischer Gebirgsbildung. 

Oberrheinische Massen, Rheintal usw. 
(Lit. S. 109, Nr. 1354—1387). 

In der varistischen Gebirgsbildung von Schwarzwald*Vogesen 
' erkennt IT. v. SOdUtz [1378] Leitlinien in den Trfimmerhorizonten der 
geprefiten Granite. An ihnen haben sich, ebenso wie an analogen 
Quetsduonen der jüngeren Faltengebirge, horizontale Verschiebungen 

vollzogen, eventuell größere Ueberschiebungen. Diese Auffassung von 
einer intensiven Faltung des Schwarzwaid -Vogesenkomplexes lehnt W. 
Deecke in seinem Werke Geologie von Baden ab [1358]. Die Gebirgs- 
bildung äußert sich vor allem in der muidenartigen Verquetschung Kar- 
boner SammelbeGken, wie sie als Typ bei Berghaupten-Diersburg vorliegt 
[//. ZUroogel, 1386]. Bhi großer Teil der varistischen Tektonik dürfte 
älteren Datums sein. Sehr interessante Ergebnisse zeitigten ^. v. Buhnoffs 
Untersuchungen im südlichen Schwarzwald [1356]: Die Unterschiebung 
des Culms unter die Zentralschwarzwälder Gneisscholle, die als altes 
Hochgebiet vorkarbonisch versteift auf die varistische Faltung störend 
einwirkte [Interferenz], Während des Tertiär-Diluviums posthumes Auf- 
leben der herzynischen Brüche, wahrscheinlich bedingt durch isostatische 
Hochbewegung, die durch Entlastung infolge von Sedimentabtragung ein- 
geleitet wurde, vielleicht unter Mitwirkung der Werveke\f^tn Grofifaltung. 

Für die Kenntnis der Bewegung des Rheintals ist die Untersuchung 
seines Randes gegen die Sedimentscholle südlich des Schwarzwaldes und 
dieser Scholle selbst von Bedeutung \J. Wilser, 1385]. Diese Scholle ist 
ein Stück hochgebliebenes oder hochgehobenes Rheintal. Neben den 
erwähnenswerten Studien von P. Keßler [1365] und H. v. Höjer [1364] 
über die Bildung des Rheintalgrabens mufi auf eine für dessen nördliches 
Ende sehr wichtige Untersuchung von W, Wem hingewiesen werden [1379]. 
Die Aufnahmearbeiten von H. Bücking [1357] im oberen Breuschtal 
haben gezeigt, daß sich das Devon in NO — SW streichender Mulden- 
form lagert, dabei aber dfskordant über Steiger und Weiler Schiefer 
übergreift. 

Geologische Fragen des badischen Anteils des besprochenen Gebiets 
werden von W. Deecke in seinem äußerst anregenden Werk »Die Oeo* 
logie von Baden* [1358] oft in neuartiger AuSusung behandelt. 
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Saddeutsches Schollenland (Lit. S. 111, Nr. 1388—1422). 

Am Ostrand waren überschiebunpsartige Bewegungen der böh- 
mischen Masse gegen das Deckgebirge nur vom SW-Rand des Bay- 
rischen Waldes und vom Fichtelgebirge bekannt. Nach L. Krumbeck 
(1407] ist diese nun auch im Zwischengebiet, im Bodenwöhrer Becken 
nachweisbar. 

Das interessante Schicksal der Fränkischen Alb wihrend der 

Kreidezeit (Transgressionm , präcenomane Bodenbewegungen und Stö- 
rungen i erfährt etwas Aufklärung durch Untersuchungen von Th. Schneid 
11417] und W. Klüpfcl (1401). im Bereich des Uracher Vulkan- 
gebietes hat sich der Vulkanismus als z.T. unabhängig von tektoni- 
schen Linien erwiesen \H. Reich, 1413). Die Ebenheit der Alb fällt 
nach RHdi nicht mit einer Schichtflfiche zusammen, sondern schneidet 
verschiedene straiigraphische und tektonische Faktoren einheitlich ab, ist 
daher eine erosive Verebnungsfläche präobermiozänen Alters, Die Ver- 
breitung der Störungen im Albbereich zeigt weiter eine Arbeit von 
E. Grünvogel [1398], der in der Mohenzollernalb einen Graben von maxi- 
mal 135 m Sprunghöhe nachwies. Die Sohle des Grabens bildet der 
Hohenzollern, jetzt morphologisch eine Heraushebung. H. /V/ü//^r [ 1 4 1 1 J 
erzielte hier übereinstimmende Ergebnisse. Die Auffassung von einer 
unzerbrochenen Albtafel muß immer mehr aufgegeben werden. 

Auf das Paltungssystem in der Trias Unterfrankens haben A, Klug- 
hardt (1402] und N. Krebs [1405] aufmerksam gemacht 

* * 
* 

Alle neueren Ergebnisse in der Erforschung des Schweizer Jura 
sind zusammenfassend in Alb. Heims Werk .Geologie der Schweiz", Bd. 1 
{1543] berücksichtigt worden, so daß ich von einer Besprechung absehe. 

Alpen (Lit. S. 114, Nr. 1444—1566). 

Die tektonische Gliederung der Alpen hat in neuerer Zeit einige 
Aenderungen «rfehren durch die Arbeiten jüngerer Schweizer Geologen. 
Alb. Helm {1478] hat zusammenfassend die Gliederung des Becken- 
gebirges dargestellt. Es ergibt sich in der Reihenfolge der Wurzeln von 
N nach S folgende Einteilung: 1. System der helvetischen Becken, 
2. System der penninischen Decken, 3. System der ostalpinen Decken, 
das R. Staub (1549) gliedert in: a) die unterostaipinen und die ober- 
ostalpinen Decken, 4. die Wurzelzone, in der es vor allem R. Staub ge- 
lang, durch ein genaues Verfoigen der Wurzeln die Zugehörigkeit jeder 
Zone zu einer bestimmten Decke nachzuweisen. Die an das Decken- 
gebirge sich südlich anschließenden Dinariden sind nach R. Staub der 
rückliegende Teil der oberostalpinen Decken, die sich als ein Teil der 
Dinariden auf die Alpen legen [R. Staub, 1549]. 

Argand [1455] unterscheidet von dem westalpinen Decken-Bogen, 
der im SW bis zum Meer reicht, einen ostalpiiien, dessen Schubrichtung 
von SSO, von Bassano über Meran nach NNW etwa in die Mitte der 
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Lücke zwischen Böhmischer Masse und Schwarzwald gerichtet war. Die 
radiale Mittellinie des westalpinen Bogens liegt etwa 300 km weiter 

westlich und zieht von Biella nach NW gegen Besanfon in die Lficke 
zwischen Vogesen und Zentraiplateau. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht im Aufbau von West- und Ost- 
alpen [AUf, Heiatt 1478, S. 38]; im westlichen Alpenbogen ist das dislozierte 

Volumen und der Faltungstiefgang größer. Schuppenbau herrscht im Gebiet, 
das ehemals überlagert von ostalpinen Decken. Im östlichen Alpenbogen 
ist die oberflächliche Ausdehnung größer, das bewegte Volumen geringer, 
die Bewegung oberflächenhafter, dio Dis'.okationsmetamorphose geringer. 
Aber Ost- und Westalpen bedeuten nur verschiedene Schubdecken des 
gleichen Gebirges in Stadien versdiieden weiter BntblOfiung. Die Gegen- 
sätze zwischra Ost- und Westalpen mildern sich also, aber auch die 
zwischen diesen beiden und Dinariden (vgl. R. Staub loc. dt.). Eine Zu- 
sammenfassung der Entstehung der Schweizeralpen auf Grund neuester, 
vor allem i4r^aiu/'scher Anschauungen gibt Alb. MeUn (loc. cit. S. 39). 

Im Gegensatz zu den Ostalpen, wo Deckentransporte schon in der 
Kreide einsetzten, beginnt in den Westalpen die Bewegung später {Alb. 
Heim loc. cit. S. 41 ). Marines Eozän hat überall den D^entransport mit- 
gemacht, daher sind alle intensiven Faltungsbcwegnngen posteozän. Die 
Hauptbewegung der penninischen Decken hat vor Mitteloligozän stalt- 
gefunden. Im mittelschweizerischen Oligozän treten zum ersten Mal 
aipine Gerölleinlagerungen auf. Die Intensität der Gebirgsbildung erreichte 
am Nordrand in pontischer und pliozäner Zelt ein Maximum. Am Sfld- 
rand, im insubrlschen Gebiet, setzte die grofie Bewegung noch später ein. 

Die Auffassung wird nicht allgemein geteilt. Neuerdings hat Ph. 
Roothaan [1524, S. 285] Belege dafür mitgeteilt, daß zur Kreidezeit die 
Absatzgebiete der nord- und mittelpenninischen Geosynklinalen nicht mehr 
existierten und an ihre Stelle eine Antiklinale getreten war; entstanden 
durch den in den Hauptzügen vollendeten Zusammenschub der unter- 
und mittelpenninischen Decken. Damit wäre also ein Teil der Decken- 
bewegung auch in den Westalpen in die Kreidezeit und evtl. in noch 
frühere Zeiten zurückzuverlegen. 

Sehr interessante Feststellungen über die Verteilung der Fazies in 
den verschiedenen Deckensystemen haben die Untersuchungen von E. Ar- 
gand [1455] und R. Staub [1552] ergeben. Sie erkannten eine bereits 
bei der Sedimentation bestehende embryonale Anlage der Decken. Parallele 
Rücken (Geantiklinalen) teilweise aufgepreßt zwischen tieferen Becken 
(Geosynklinalen), die schon durch massenhafte alteEruptiva zur Einsenkung 
prädestiniert waren, sind die embryonal vorgezeichneten Vorläufer der 
großen Decken {Alb. Helm, loc. cit. 43). Die Vorstellung von der tiefmeerischen 
Natur einer großen alpinen Geosynklinale ist damit wohl endgültig auf- 
gegeben. Argand erkannte diese Verhältnisse als erster in den West- 
alpen [1454J. R. Staub wies sie nach ihm in völliger Uebereinstimmung 
in den Ostalpen nach [1549]. 
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Es war möglich, schon für die Trias den Nachweis zu führen, daß 
am Nordhang eines solchen Rückens schnellerer Fazieswechsel stattfindet 
infolge engerer Nachbarschaft von Tiefsee und Ufer, als am Südhang. 
Schon damals also wurde die Asymmetrie der liegenden Falten angelegt; 
diese ist also nicht ausschließlich eine sekundäre Erscheinung der tek- 
tonlsdien Bewegung, sondern eine primSfe der Sedimentation. Der ins* 
gequetschte Mittelschenkel der Liegendfalten erscheint dadurch in anderem 
Uchte. Diese Zonen der Deckenanlage wanderten langsam nach Norden» 
es fand also schon im Mesozoikum eine embryonale Deckenbewegung 
statt. Was die Feststellung mehrfacher Wiederholungen von Hochgebieten 
anbetrifft, so ist K. Hummel auf Grund theoretischer Erwägungen zu 
einer ähnlichen Vorstellung gelangt [1493]. 

In dem Vorgang der an sich einheitlichen Bewegung der Decken in 
der Tertiärzeit ist es auf Grund der Forschungen von Argand (14591, 
R. Staub [15521 und Trümpy [1558] besonders möglich, für die ein- 
zelnen Schubdecken eine Reihenfolge ihrer Bildung ausfindig zu machen, 
die sog. Phasenfolge. 

Zur Deutung des Mechanismus der Alpenfaltung sind diese Unter- 
suchungen von höchstem Interesse. Doch ist es nach dem bisherigen 
nicht möglich, schon jetzt zu einer Vorstellung von der allgemeinen Phasen- 
folge in den Alpen zu gelangen. 

Der Betrag des Zusammenschubes der Alpen wird heute gegenfiber 

früheren Berechnungen mit allen erdenklichen Kautelen vorgenommen 
[Arn. Heim, 1483, u. Alb. Heim, 1478]. Es ist wahrscheinlich, daß die 
Größenordnung des tertiär vollzogenen Zusammenschubes zwischen 200 
und 300 km liegt, so daß ihre Breite 2 — 3 mal größer gewesen ist. 

Den Faltungstiefgang der Westalpen berechnet Alb. Heim [ 1478, S. 51 ] 
aus der Mächtigkeit der gefalteten Schichtenmasse, vermehrt um die tek- 
tonische Gebirgshöhe, welch letztere gleich der größten durch Dislokation 
entstandenen Höhendifferenz ein und derselben Schicht ist. Ffir die tek- 
tonlsche Hauptantiklinale des Alpenkörpers ist ein mindestens 15 km 
mächtiger Schichtenkomplex in über 25 km tektonische Höhendifferenzen 
gefaltet worden, was einen Faltungstiefgang von 35 — 40 km ergibt 

Die Anomalien des Grenzgebietes von West- uud Ostalpen und ihre 
in letzter Zeit erfolgte schrittweise Aufklärung hat W, v. Seidlitz [1537] 
zur Darstellung gebracht. Das Einfallen der Schollen gegen O und das 
Vorhandensein der gegen W gerichteten Rhätischen Bögen haben dazu ge- 
führt, hier starke westlich gerichtete Bewegung anzunehmen [Mylius^ 1516, 
und Späz und Dyrenfurth, 1546]. 

Von besonderem Interesse ist ein Versuch von R. Sdiwinner [1532], 
aus den Paltenzfigen der Ostalpen einen varistischen Bauplan herauszulesen. 

Es ist bezeichnend, daß immer wieder von ostalpiner Seite gegen die 
Deckentheorie überhaupt wie gegen ihre Anwendung auf die Ostalpen 
Einapruch erhoben wird. In erster Linie ist hier F, Heritsdt zu nennen 
[1491, 1490. 1488]. 
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Zum Schluß sei auf eine anregende Darstellung der tektonischen 
Gliederung der Ostalpen wie der ganzen AlpenlU^rper durch £. Kober hin- 
gewiesen [1495 u. 1496], eine Darstellung, die in ihrer Klarheit Be- 
stechendes an sich hat, die aber doch wolil über gewisse Fragen und 

Probleme hinwegtäuscht. 

Aus Mangel an Raum hat gerade aus alpinem Gebiet manches nur ' 
angedeutet werden, vieles aber gar keine Berücksichtigung finden können. 
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VERLAG VON THEODOR STEINKOPPP, DRESDEN UND LEIPZIG 



HANDBUCH 

DER 

MINERALCHEMIE 

Unter Mitwirkung von mehr als 60 Fachgelehrten 
dei In- n. Anslandct mit Uiiteiilittzung der Akiiteoiie 
der Wissenschaften in Wien 

herau^iegebai von 

HOFRAT PROF. DR. C. DOELTER 

Vofstand des Minerslogisclien Instituts der Universität Wien 



VIER BÄNDE 

mit zahlrefdien Abbildungen, TabeÜefl und Kurven 

Bisher (Frühjahr 1921) gelangten zur Ausgabe: 

BAND 1: Allgemeine Einleitung — Kohlenstoff — Karbonate — 
Silikate (mit 125 Abb.) 

64 Bogen staric, Lexikon- Oktav Preis M.80.— 

BAND U» Teil 1 : Siliziumverbindungen (mit 37 Abb.) 

54 Bogen stark, Lexikon- Oktav Preis M. 70.— 

BAND n, Teil 2: Silikatverbindungen. 

73 Bosen stark, Lexikon -Oktav Preis M. 100.— 

BAND m, Teil 1: Elemente und Verbindungen von: Ti, Zr, Sn, 
Th, NC, Ta, N, P, As, Sb, Bi, V u. H (mit 17 Abb.) 

62 Bogen stark, Lexikon- Oktav Preis M. 100.— 

Weitere Bände sind in Vorbereitung 

und erscheinen in Lieferungen von je 10 Bogen 

Der Kreis, an den sich das Handbuch wendet, Ist giofi. Bs Ist sowohl fllr 
den Mineralogen. Petrographen und Geologen, als auch für den anorgani- 
schen und physikalischen Chemiker, Metallurgen, Berg- und Hättenmann 
bestimmt — Aufierdem werden aber viele Tediniker und Industrielle ein 
Interesse für dieses Handbuch haben, weil bei den wichtigsten Mineralien 
auch technische Artikel (zum Beispiel über Zement, Glas, Porzellan, Ton, 
UUiamafin, seltene Eiden. Graphit, Magnesit usw.) Anhiahme findra. 
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VERLAG VON THEODOR STEINKOPFF, DRESDEN UND LEIPZIG 



FESTSCHRIFT 

aus Anlaß des 70jährigen GeburtsUgs von CORNELIO DOELXER 

Herausgegeben von H. LEITMEIER 

Gioß*Oktav«Fomiat, 96 Seiten stark, mit zahbeichen Abbüduiigen 

M. 12 — 

Aus dem Inhalt: K. Becke, üebcr den Monzonit. — E. Dittler, Uebcr einige experimen« 
teile Versuche :ur Bildung silikatischer Nickelerze. — H.Michel, .Skolezit und Meiaskolezit vom 
ilegebergc bei Euhu westlich Bodcnbäch a. d. E. — H. Leitmciet and H. Hellwig, Versuche 
ühcr die Entstehung von Tonerdcphosphatcn. — H> Ttfftich> ABMflnUIgflB IHf fPui|||BW» 
graphischen Erschließung der Kristallstruktur. 



Demnächst erscheint: 

DIE SCHWIMMAUFBEREITUNG 

DER ERZE 

Von 

Dr. PAUL VAGELER 

Großoktav'Foimat, ca. 100 Seiten Preis etwa M. 10.-- 

Diese für unsere Metallindustrie und unsere gesamte Volkswirtschaft 
außerordentlich wichtige Schrift beschäftigt sich mit dem neuen Verfahren 
der Erzaufbereitung im Schwimmverfahren oder der sogenannten Flotation. 
Diese Verfahren wurden bereits in England und vor allen Din^ in Amerika 
während der letzten Jahre sehr viel verwendet, und zwar mit allerbestem 
Erfolg; denn die Erzaufbereitung gestaltet sich dadurch wesentlich ergie^ 
biger. als das mit der alten mechanischen Aufbereitung möglich war. Mit 
den Sdiwimmverfahren in dar Auf bcreitung können nicht nur Millionen 
Tonnen von Erzen mehr gewonnen werden als mit der alten Technik, 
sondern es bieten sich Möghchkeiten durch die nochmalige Verarbeitung 
der seit Jahrzehnten aufgespeicherten Bcrgwerkshalden von ungeahnter 
Größe für unser VCIrtschaftsleben. 



BEITRÄGE ZUR METALLURGIE 

und andere Arbeiten auf chemischem Gebiet. 
Fet^abe zum 60. Geburtstag &ae Prof. Dr. Dr. ing. h. c. 

HANS GOLDSCHMIDT 

Herausgegeben von OSCAR NEUSS, Leiter des wissenschaftlichen 
Laboratoriums Pro£ Dr. Dr. ing. h. c Goldsdmiidt 

Mit mehreren Abbildungen und einem Porträt von Prot Goldschmidt 

Preis ca. M. 15.-— 

Die Sammlung enthält Beiträge von : 

Prof. Dr, M. Bodenstein«lIannovcr; Dr. M. Büchner« Hannover; 
Wv.-Doz. Dr. Fr. D oerin cke 1 . Ehcrswalde; Geh. Rat Prof. Dr. K. Elb«. Gießen; Dir. Dr. A. 
Erle nbach. Wolfen; Geh. Rat Prof. Dr. Fr. Fo erster. Dresden und Prof. I>. G r u b e . Stuttgart ; 
Prof. Dr. W. Guertler.Charlottenburg; Prof. Dr. G. Keppeler. Hannover: Dipl.. Ingenieur 
A. Matter* Köln; Chemiker O. N euß . Charlottcnburg ; Geh. Rat Prof. Dr. Wi. Ostwald» 
QtoflkodlCD; Dr. F. Fraetorius.Dahlem; Dr. Th. Sabalttschka« Dahlem ; Geh. Kat Fkof. 

Dr. A. St«veahagcn*Cbarlottenburg; Ptof. Dr. B. Strauß«£ssesi: 
Gdi. Rat Pkof. Dr. G. Tammann» GOttiniai. 
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DIE KRISTALLGRUPPEN 

NEBST IHREN BEZIEHUNGEN ZU DEN RAUMGITTERN 

Von Dr. E. SOMMERFELDT 

PROFESSOR DER MINERALOGIE DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 
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